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75. Jahrgang 


Jur Jahreswende! 


Das Jahr 1935 ift vorüber. Voller Hoffnung 
und Erwartungen find wir Deutſchen in Polen 
zu Beginn des abgelaufenen Jahres ins neue, 
nor uns liegende Jahr hineingegangen. In zwei 
Richtungen gingen unſere Wünſche. 

Einmal hofften wir voller Zuverſicht auf eine 
glückliche Weiterentwicklung des Zuſammen⸗ 
lebens zwiſchen deutſcher Volksgruppe und pol⸗ 
niſchem Staatsvolk, zum anderen erſehnten wir 
die Zuſammenfaſſung der in ſich uneins gewor⸗ 

denen Volksgruppe zu einer widerſtandsfähigen, 
in ſich geſchloſſenen deutſchen Einheit. 
Das Jahr ift vorüber. Wir blicken zurück. 
Was hat ſich erfüllt von den Wünſchen? 
Wie nie zuvor haben wir Deutſchen in dieſem 
Jahr unſeren Willen zur Zuſammenarbeit mit 
Staat und Regierung erkennen laſſen. Freiwillig 
haben wir das Wahl recht für uns zur Wahl⸗ 
pflicht werden laſſen. Freiwillig haben wir 
unſere Stimmen der Regierung vertrauensvoll 
ope obgleich wir eigene deutſche Abgeord⸗ 
te nicht aufftellen konnten. Freiwillig haben 

wir — obwohl es menſchlich verſtändlich ge⸗ 
weſen wäre — nicht paſſivem Widerſtand uns 
hingegeben, ſondern unſeren Willen zur Zuſam⸗ 
menfaſſung aller aufbauenden Kräfte im Staate 
durch Stimmabgabe kundgetan. 

Heute am Jahresende fragen wir Deutſchen 
in Polen uns: Iſt dieſes unſer Wollen von der 
Regierung und vom polniſchen Volke verſtanden 
worden? Will man uns Deutſchen mit 

Willen zit Zuſammenarbei 


Das Jahr iſt vorüber. Hoffnungen und 
nige find im grauen Alltag unſerer Bolts- 
gruppe zum täglichen Kampf und Ringen um 
unfer gutes Recht geworden, Kampf um Boden, 
um Arbeitsplatz und um kulturelle Belange. 
Wohl haben wir den Willen unſerer Regierung 
geſpürt, uns Deutſchen unſer Recht zu ges 
währen. Noch aber drückt uns in unſerem tgs 
lichen Leben allenthalben völkiſche Not, an deren 
Linderung wir im kommenden Jahre arbeiten 
werden, um deren Beſeitigung wir kämpfen wer⸗ 
den. Noch gibt es Zehntauſende deutſcher Ar⸗ 
beitstame raden, insbeſondere in Lodz und Ober 
ere. ohne Arbeit und Brot, weite geht die 
tteignung deutſchen Bodens ohne ausreichende 
Möglichkeit, deutſche Bauern zu ſiedeln, ſtändig 
die Zahl deutſcher Kinder, die ohne 
deutſche Beſchulung bleiben müſſen. 


Hart war der Kampf um deutſche Art und 
Ehre, Freudig und voller Hoffnung werden wir 
ihn im neuen Jahr wieder aufnehmen. Wir 
gedenken dabei unſerer beiden Toten, die im 
letzten Jahr aus Arbeit und Kampf für ihr 
Deutſchtum aus unſerer Mitte geriſſen wurden, 
unſerer Volksgenoſſen Rieck und Groen. Ihre 
Namen werden auch im kommenden Jahr Zei⸗ 
chen und Mahnung für uns ſein. Wofür ſie 
ſtarben, dafür werden wir kämpfen, für unſer 
deutſches Bolt. ; 


Und nun zu unferer innerdeutſchen Not und 
Zerrifienheit. Ein bewegtes Jahr voller Streit 
und Verwirrung liegt hinter uns. Anſere Hoff 

ngen für die Schaffung einer den tſchen Ein⸗ 


TE i. RARI 
heit haben fih nicht in dem Maße erfüllt, wie 


es der Wunſch vieler von uns war. Die Ber- 
virrung wurde noch geſteigert durch eine Flut 
1 Verdächtigungen, Verleumdungen und per- 
licher Verletzung. Gibt es doch immer noch 
genügende Anzahl von Menſchen, die vom 
jizen der politiſchen Leidenſchaften leben und 
ich an Ber . 5 tribes 
Süppchen zen persönlichen Tiſch zu bes 
len Nen, perf 3 
Und doch war das Jahr nicht vergebens. An⸗ 
nähernd 60 000 deutſche Menſchen in Poſen und 
e Haben ſich in unſere Reihen ge⸗ 
ſtellt. Ungezählte in Oberſchleſten. Mittelpolen 
und den anderen Siedlungsgebieten bekennen 
r Si der Deutſchen pii 
gung, auch. 'ormalrechtlich noch nicht 
uuſere Mitglieder find. e e 
Und warum? Etwa nur deswegen, weil fie 
reaktionär, weil fie Gegner des Nationalſozia⸗ 
1 find, wie es unſere Gegner von der 


dem 
t be⸗ 
nd bar 


Jungdeutſchen Partei gern der Welt weismachen 
wollen? Glauben die Führer dieſer Partei im 
Ernſt, daß man heute in Gegnerſchaft zum 
Nationalſozialismus eine auslanddeutſche Volks⸗ 
gruppe zum Kampf für ihr Volkstum ſammeln 
kann? Und wer führt dieſen Kampf? Etwa 
die Jungdeutſche Partei, die bisher nur Miß⸗ 
trauen zwiſchen deutſchen Menſchen geſät hat? 
Glaubt man wirklich, daß die geiſtigen Führer 
dieſer angeblichen „Bewegung“, die ſich heute 
vor polniſchen Gerichten wegen Beleidigung ver⸗ 
klagen, uns eine Einheit der Deutſchen in Polen 
bringen werden? 


Nein! Wir wiſſen es beſſer, warum wir uns 
in der Deutſchen Vereinigung zu einer feſten 
Einheit deutſchen Wollens zuſammengefunden 
haben. Unſeren Gegnern ſcheint in ihrem ver⸗ 
alteten, parteigebundenen Denken entgangen zu 
ſein, daß wir in der Deutſchen Vereinigung nicht 
nötig haben, in realtionärer Weiſe altes, längſt 
Vergangenes ängſtlich zu behüten und zu ver⸗ 
teidigen, ſondern daß wir von vorn anfangend 
Neues geſchafft haben und weiter ſchaffen wer⸗ 
den. Allerdings bauen wir dabei bewußt auf 
alten, noch guten Fundamenten weiter, denn 
wir ſcheuen uns nicht, zu bekennen, daß wir 
Tradition in den Knochen haben. 

Wir haben erkannt, daß im Volkstumskampf 
Parteihader und Parteigebundenheit Belaſtun⸗ 


jede erſte Seite ihrer Geſchäftsbücher mit 
großen Buchſtaben: Mit Gott! Zum Zeichen, 
daß an Gottes Segen alles gelegen ift: Mág 
dieſer Brauch in der Zeit der Schreib⸗ 
maſchine und Kartei⸗Buchführung nicht mehr 
ſo allgemein ſein, auf jedes erſte Blatt im 
Lebensbuch unſeres Volkes, unſerer Volks⸗ 
gruppe in Polen, unſerer Familie, unſeres 
5 Lebens gehört das Wort: Mit 
ot t! 


Jahr gegangen und wollen in Staat und 
Volk deſſen dankbar gedenken. Trotz der 
gewaltigen Stürme politiſcher Unruhe und 
Kriegsgefahr, die wieder durch die ganze 
Welt gehen, iſt uns der Friede erhalten ge⸗ 
blieben, hat der polniſche Staat ſich eine 
ſelbſtändige Stellung in der politiſchen Welt 
erobert nach freundſchaftlicher Verſtändigung 
mit Deutſchland. Trotz aller wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, die die Weltwirtſchaftskriſe 
auch für uns mit ſich bringt, haben wir uns 
in Polen bisher, wenn auch mit Mühe, be⸗ 
hauptet. Im innenpolitiſchen Leben hat der 
Tod des großen Marſchalls Polens wohl eine 
Erſchütterung bedeutet, war die neue Ver⸗ 
faſſung und erſt recht die neue Wahlordnung 
ein Verſuch, der ſich auf die Dauer erſt be⸗ 
währen ſoll; aber auch dieſe Erſchütterungen 
find vorläufig glücklich vorübergegangen. 
Wir haben allen Grund, für ſolch gnädige 
Führung zu danken und unſerer Regierung 
und unſerem Staat beim Jahreswechſel zu 
wünſchen: Mit Gott ins neue Jahr! 


Vom Staat zum Volk! Wir ſind 
zwar nicht „Wanderer zwiſchen zwei Wel⸗ 
ten“ in dieſem Sinne, aber wir ſind Bürger 
zweier Welten. Das heißt nicht halb Glie⸗ 
der des polniſchen Staates und halb Glie⸗ 
der des deutſchen Volkes, ſondern das be⸗ 
deutet, daß wir ganz dem polniſchen 


Staat angehören und uns ganz zum 
deutſchen Volke zählen. Wir haben es 


wieder ſtaunend miterlel , wie das geiſtige 


grenzen nicht Halt macht ſondern darüber 
hinaus die Auslanddeutſchen in aller Welt 
mitergriffen hat und mitträgt in dem 
Gären und Brodeln unſerer Zeit. Wir haben 


! 
i 


Mit Gott ins neue Jahr 


"Unfere Väter ſchrieben und druckten auf für unſer Volk im Auslande zu bezahlen. 


Mit Gott ſind wir durch das vergangene 


| 


einſt die Schmach des deutſchen Volkes mit 
getragen. Wir haben den verlorenen Krieg | Namen im Ausland ganz gewiß keine Ehre! 


daß wir urs ihrer vor aller 


Mittwoch, 1. Januar 1936 


Ar. 1 


gen find, die nicht zum Sturmgepäc eines Gol- 
daten gehören. Wir in der Deutſchen Vereini⸗ 


gung aber fühlen uns alle als Soldaten des 


Volkstumskampfes. Wir kennen keinen Unter: 
ſchied zwiſchen groß und klein, alt und jung. 
Wir tragen alle die gleiche unſichtbare Uniform. 
Die Uniform des deutſchen Willens auf Be⸗ 
hauptung unſerer Heimat, auf Behauptung nicht 
nur, ſondern auf Verfeſtigung und Vertiefung 
unſeres Lebensraumes. — 


Deshalb verlangen wir von jedem verant⸗ 
wortungsvollen und bewußten Mitglied unſerer 
Volksgruppe ſoldatiſche Haltung nach innen und 
außen, nicht ſchlappe und ſpießige Gleichgültig ⸗ 
keit. Solche Haltung und ſolches Handeln aber 
bedingen Kameradſchaft, Opferwilligfeit, Treue 
und Unterordnung. - 


And das ift in unſeren Augen Nationalſozia⸗ 
lismus. Das iſt unſer Wollen, hinter dem die 
Mitglieder der deutſchen Volkstumsorganiſa⸗ 
tion, der Deutſchen Vereinigung, ſtehen. 


Deshalb begrüßen wir das neue Jahr voller 
Hoffnung, Freude und guten Mutes. 


Wir werden weiterkämpfen einig in unſerem 
Wollen, feſt in treuer Kameradſchaft und bereit 
zu Not und Opfer. 


(Sans Kohnert. 


Dennoch bekannten und bekennen wir uns 
zu unſerm Volk, mag man es ſchmähen oder 
nicht. Wir bekennen uns heute erſt recht zu 
unſerm Volk, wo es mit Gottes Hilfe wieder 
beginnt, geſund zu werden nach dem inne⸗ 
ren Zetfall der erſten Nachkriegszeit. Wir 
empfinden es dankbar, daß der Pulsschlag 
gleichen Blutes und gleichen Geiſtes wieder 
deutlich ſich auch in allen Auslanddeutſchen 
bemerkbar macht. Wir fragen nicht mehr, 
was habe ich von meinem Volk, wie nutze 
ich die gegenwärtige Lage am beſten zu mei⸗ 
nem eigenen Vorteil aus, ſondern wir fra- 
gen ins ernit und opferbereit, was bin ich 
meine,: Volke ſchuldig, wie mache ich mei⸗ 
nem deu tſchen Namen Ehre, welche Ber- 
pflichtungen habe ich allen meinen deut⸗ 
ſchen Brüdern in len gegenüber? Die 
deutſche Nothilfe in Polen über alle 
Parteien Pre ift das befte Stück Na: >= 
nalſozialismus in Polen, eines National⸗ 
ſozialismus der Tat und nicht bloß der 
großen Worte, wenigſtens wenn ſie in rech⸗ 
tem Geiſte aufgefaßt und mit dem rechten 
Herzen durchgeführt wird. Wir danken es 
Gott, daß er in dem Dunkel der Zeit uns 
ſolche Lichtblicke erleben läßt und wünſchen 
der deutſchen Nothilfe in allen Teilen Pors 


immer ee Erfolg, daß fie nicht bloß 
äußere Not lindern P auch innere 


Verbundenheit ſchaffe: Mit Gott ins 
neue Jahr! 


In der Feſtesſtimmung wollen wir es 
nicht totſchweigen, daß wir auch Sorgen 
mit ins neue Jahr nehmen. So ſehr uns 
alle das gemeinſame nationalſoztaliſtiſche 
Gedankengut, in das wir immer mehr alle 
Gineinmadfen wollen, eint und uns inner» 
lich beglückend zuſammenführt, um ſo ſchmer 
licher trennen uns die Organiſationen, die 
nicht bloß Gemeinden und Dörfer, ſondern 
auch Sippen und Familien, Väter und 
Söhne, Brüder und 
reißen. Es find oft beſchämende Bilder, die 
deutſche Verſammlungen und Zeitungsauf⸗ 
ſätze in unſerm Lande vor unſeren polniſchen 
Mitbürgern abgeben. In einer Zeit, wo es 
in Deutihland keine Parteien mehr gibt 


Erleben unſeres Volkes an den Landes: blüht bei uns der Parteihader bis zu blu 


. Saalſchlachten. Wenn ſchon einma 
geiſtige e e ſein müſſen 
dieſe Form brauchen ſie nicht anzunehmen 
Welt ſchämer 


müſſen. So machen wir dem deutſchen 


weſtern auseinander⸗ 


Wir haben nicht zu 


| 


gemacht. 


Es hat Zeiten gegeben, wo es in unſeren 
Lande ein Wagnis war, ſich öffentlich zum 
Nationalſozialismus zu bekennen. Heute iſt 
uns das dank der veränderten politiſchen 
Einstellung der beiden Staaten ſehr leicht 
Das ſollte uns beſonderer Anlaß 
ein, unſern Nationalſozialismus durch die 
Tat zu beweiſen in treueſter völkiſcher Ar⸗ 
beit deutſche Sprache deutſchen eiſt, deutſche 
Kultur unſern Voltsgenoſſen zu erhalten 
und zu ſtärken durch tatkräftige Aufbau⸗ 
arbeit in Schule und Haus. Da haben wir 
alle Hände voll zu tun, Ay wir zu Streit 
und Bruderkrieg gar keine Zeit mehr haben 
ſollten. Wir brauchen Vertrauen zuein⸗ 
ander, das Gefühl brüderlicher Schickſals⸗ 
gemeinſchaft auf Gedeih und Verderb, Volks⸗ 
gemeinſchaft. In dieſer Richtung ſoll es 
gelten: Mit Gott ins neue Jahr! 


So fehr wir uns freuen mit unſerem Mut- 
tervolk auch in unſerer Volksgruppe hier in 
leichem Schritt und Tritt geiſtig zu mar⸗ 
1 fo beſteht doch keine Beranlafjung, 
daß wir unter ganz anderen politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen, kirchlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſen unſern Brüdern im Reich alles nady 
machen. Wir find uns einig: Eine SA, eine 
SS,. eine nè 
mie die vielen Gliederungen der NSDAP im 


Reich alle heißen, können wir hier unter gam F. 
i ſtaatlichen und politischen Gegeben 
haben. Selbſt wenn wir es ver ` 


anderen 
heiten nicht ; k 
ſuchen wollten, jo würde man mit Recht über 
uns ſpotten: Wie er räuspert und wie er 
ſpuckt, das habt ihr ihm glücklich abgeguckt! 
betonen, was ane trennt 
ſondern was uns eint. Darum darf es auch 
einen Kirchenſtreit nach reichsdeutſchem 
Mufter bei uns nicht geben oder gar eine 
„Deutſche Glaubensbewegung“ oder ſonſt eine 
Einftellung, die vom Chriſtentum nichts mif: 
ſen will. Es iſt nicht alles deshalb gut, weil 
es auch in Deutſchland einige Anhänger fin- 
det. Deutſchland leidet ſchwer genug unter 
dem Kirchenſtreit, der die Deutſche evangeli« 
ſche Kirche zerreißt; aber auch die katholische 
Kirche erfreut fid) alles anderen als einer bes 
ſchaulichen Ruhe. Wer da glaubt. daß Natio⸗ 
nalſozialismus und Neuheidentum zuſammen⸗ 
ehören, der verſündigt fih nicht bloß am 

lauben feiner Väter, jondern auch am Nas 
ſich immer noch zum 
poſitiven Chriſtentum bekennt. Rechtes poſi⸗ 
tives Chriftentum hat das deutſche Volt erſt 


u dem was es heute ift. Es ift aber 
ein poſitives Chriſtentum, was heute in 
allerlei Mythen und Erſatzreligionen ſich 


lichen E 


ſchlechte Erfahrungen 
15 Nee ee 


dung. 
feine 


riedigun 
nein abet E 


gabe aus Gottes ) 
u bewahren und zu bewähren haben au 
em Pla, auf den wir geſtellt find. Dar 


ınferer Kirche, zu unſerer Sprache und zu 
znſerem Glauben und find bereit, dafür auch 
zu kämpfen und uns zu opfern. Darum 

ae 


mit Gott ins neue Jahr! 


Hitlerjugend, eine Arbeitsfront und 


. 


Branit beißen. Darum im alten Jahr und ım 
enen: Wir ſtehen zu unſerem Volke und zu 


a 
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Schuld auf uns zu laden. Dee e W 


0 


Lage in 


am Montag. 


„Unerläßliche Panje“ im afrikaniſchen Krieg 


Nom, 30. Dezember. Im Miniſterrat, der 
am Montag vormittag zu ſeiner Dezember⸗ 
tagung zuſammentrat, erſtattete Muſſol in i 
ausführlich Bericht über die politiſche, militä⸗ 
riſche und wirtſchaftliche Lage. 

Bei ſeinen Darlegungen über die letzte Ent⸗ 
wicklung der internationalen Politit hat der 
italieniſche Regierungschef nach der über den 
Miniſterrat ausgegebenen amtlichen Mitteilung 
bezüglich der „proviſoriſchen Vorſchläge von 
Paris“ unterſtrichen, „daß ſie, beſonders im 
Hinblick auf die Sicherheit der Grenzen und der 
italieniſchen Untertanen, weit davon entfernt 
waren, den Mindeſtforderungen Italiens Ge⸗ 
nüge zu leiſten. Dieſe Vorſchläge waren mit 
dem. Augenblick ihrer Veröffentlichung und 
lange bevor der Große Faſchiſtiſche Rat ſie nach 
Maßgabe ſeiner Satzungen einer Prüfung 
hätte unterziehen können, zu Fall gebracht 
worden, Die Gründe des Scheiterns dieſes 
Verſuches ſind alle jenſeits der Grenzen Ita⸗ 
liens zu jumen, wo man Überall bei den Men⸗ 
ſchen guten Glaubens das auch zuzugeſtehen 
beginnt“. Bei Eröterung der militäriſchen 
Lage in Erythräa und Somali erklärte Muſſo⸗ 
iini unter beſonderer Berückſichtigung von Ery⸗ 
thtäa, daß an der Etythräa⸗Front 


„die italieniſchen Truppen auf Stellungen 
zuſammengezogen und weritärit werden, die 
an gewiſſen Stellen über 170 Kilometer 
von der alten Grenze entjernt ſind. Die⸗ 
jes raſche, in den erſten 30 Tagen voll: 
gogene Vorrücken macht jetzt eine umfang⸗ 
reiche Arbeit für die ordnungsmäßige Res 
gelung des Nachſchnbs notwendig, die die 
irätere Bewegung einer nach hunderttau⸗ 
ſend Menſchen zählenden Maſſe von Sol- 
daten und Arbeitern ſicherſtellen und er- 
leichtern muß. 


Jeder Krieg und im beſonderen jeder Kolonial⸗ 


krieg hat feine durchaus unerläßlichen Pauſen, 
wenn es ſich um die Organiintion in einer 
ſchwierigen und gebirgigen Gegend handelt wie 
in Tigre, deſſen Oberfläche ein Siebentel der 
geſamten Oberfläche Italiens ausmacht und 
das über 400 Kilometer von ſeinem Stützpunkt 
in Maſſaua entfernt iit, Bei den letzten Zu⸗ 
ammenſtößen zwiſchen dem 15. und 22. Dezem⸗ 
ber, den wichtigſten ſeit Beginn der Feindſelig⸗ 
leiten, haben ſowohl die Truppen der Heimat⸗ 
armee wie die der Eingeborenen⸗Armee ſchönſte 
Beweiſe ihres Mutes und ihrer Hingabe er⸗ 
bracht. Die moraliſche Stimmung und das 
körperliche Befinden der Truppen ſind vorzüg- 
lich“. Schließlich ging Muſſolini auf die Stim⸗ 
mung im Lande ein, Der amtliche Bericht ſagt 
darüher: 
„Was den Kampf gegen die wirtſchaſtliche 
Belagerung betrifft, jo hat Muſſolini 
dofumentariſch nachgewieſen, daß er inite- 
matiſch auf der ganzen Linie unter wirk⸗ 
ſamer Mitarbeit aller Kreiſe der Erzeu⸗ 
gung und des Handels fortgeführt wird. 


Angeſichts des hohen Bürgerſinnes der Land: 
wirtſchaft, der Juduſtrie und des Handels ſind 
beſondere geſetzgeberiſche Maßnahmen nicht not⸗ 
wendig geworden und werden auch für die Zu⸗ 
kunft nicht vorgeſehen. Die großen Organiſa⸗ 
tionen, die techniſch korporativen Ausſchllſſe be: 
reiten und verwirklichen im höchſten Grade die 
Ausbeutung aller Hilfsquellen und aller natio⸗ 
nalen Reſerven, während die italieniſche chemi⸗ 
ſche Wiſſenſchaft und die Technik für viele Roh⸗ 
ſtoffe des Auslandes Erſatz finden. Die korpo⸗ 
rative Arbeit nimmt ihren Fortgang und wird 
ihren Höhepunkt mit der großen Tagung des 
Korporationsrates Ende Februar erreichen.“ 


die pariſer vorſchläge erledigt 


Die Erklärungen Muſſolinis werden von der 
römiſchen Abendpreſſe in grüßter Aufmachung 
veröffentlicht. Im Mittelpunkt der kurzen 
Kommentare ſteht die Jeſtſtellung Muſſolinis, 
daß die ‚Gründe für das Scheitern der Pariſer 
proviſoriſchen Vorſchläge ohne Ausnahme jen⸗ 
jeits der Grenzen Italiens zu ſuchen ſeien. Das 
halbamtliche „Giornale d Italia“, das die be- 
treffenden Ertlärungen Muſſalinis mit beſon⸗ 
de rem Nachdruc nochmals unterſtreicht, betont 
terner die weitere Feſtſtellung Muſſolinis, daß 


der Krieg in Oſtafrita unweigerlich jort- 
geſetzt und neue Aktionen vorbereitet 


werden. Man könne weder von Pauſen ſpre⸗ 
chen, die mit der Entwicklung der europäiſchen 
Verbindung ſtänden, noch von einem 
Stillſtand, der auf den angeblichen Widerſtand 
der abeſſiniſchen Streſtträfte zurückginge. Ita⸗ 
lien jet in vollem Beſitz der Handlungsfreiheit, 
und die gegenwärtige Pauſe der Operationen 


in Oſtafſrila ſei nur auf die Notwendigkeiten 


zur planmäßigen Regelung und Sicherſtellung 


des Nachſchubes zurückzuführen. 


HD das erſte Eingeſtändnis 


Muſſolinis“ | 
London, 30. Dezember. In großer Auf⸗ 
machung berichtet die Londoner Abendpreſſe 
über die Beſchlüſſe der italieniſchen Regierung 
„Evening Standard“ bezeichnet 


| 


| 


l 


cee; 


Poſener Tageblatt 
Muſſolini vor dem Miniſterrat 


die italieniſche Mitteilung über die notwendige 
Kampfpauſe in Abeſſinien als „das erſte 

Eingeſtändnis Muſſolinis“ feit dem 

Ausbruch des Krieges. Froglos jeien in Ita⸗ 

lien und anderswo „die Schwierigkeiten des 

Abenteuers“ von Anfang an erheblich unter⸗ 

ſchätzt worden. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die militäriſche Kriſe vor der Tür 

ſtehe. Der „Star“ rückt die Meldung in den 

Vordergrund. wonach fih der Fehlbetrag im 

italieniſchen Haushalt auf zwei Milliarden 

Lire beziffert. Gleichzeitig findet die Kritik 

Muſſolinis an den ſchon begrabenen Pariſer 

Friedensvorſchlägen ſtarke Beachtung. 


der ilalieniſche Haushalt 


Rom, 30. Dezember. Nach einer Mitteilung 
des Finanzminiſters im ita ieniſchen Miniſter⸗ 
rat hat das Haushaltsjahr 1934/35 mit einem 
tatſächlichen Fehlbetrag von 2030 Millionen 
Lire 7 f EBER Dieſer Fehlbetrag ſetzt ſich 
im weſentlichen aus den außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für Oſtafrika bis Ende Jun des laufen⸗ 
den Jahres in Höhe von 975 Millionen Lite 
und aus der Unterſtützung für die Staatsbahn 
in Höhe von 840 Millionen Lire zuſammen. 
Ohne dieſe beiden Poſten hätte das letzte Haus⸗ 
haltsjahr mit einem Fehlbetrag von 215 Mil⸗ 
lionen Lire abgeſchloſſen werden können, wäh⸗ 
rend eine Unterbilanz von fait 3 Milliarden | 
Lire vorgeſehen war. 

Die Geſamtausgaben für das Rechnungsjahr 
1936/37 werden mit 20291 Millionen um 646 
Millionen Lire höher veranſchlagt als im lau⸗ 
fenden Rechnungsjahr. Die Geſamteinnahmen 
mit 20311 Millionen Lire ſehen Mehreinnahmen 
von 2323 Millionen Lire vor, womit ſich ein 
veranſchlagter Aktivſaldo von rund 20,5 Mil- 
lionen Lire ergeben würde. Ueber die auker- 


Lavals Mehrheit angefochten 


Paris, 31. Dezember. Die Blätter der Linken 
zeigen fih ſehr erregt, daß bei der Auszählung 
der Stimmen bei den entſcheidenden Abſtim⸗ 
mungen in der Kammer am Sonnabend einige 
„Irrtümer“ porgekommen ſind, wie ſich am Mon⸗ 
tag in der Kammer herausgeſtellt hat. 


Der ſozialiſtiſche „Populaire“ rühıt an, daß 
bei der erſten Abſtimmung, die Laval eine 
Mehrheit von 20 Stimmen brachte, in Wahr⸗ 
heit weitere 5 Abgeordnete gegen die Regie⸗ 
rung hätten ſtimmen wollen; drei ihrer Stim⸗ 
men ſeien aber als Enthaltung und zwei für 
die Regierung gezählt worden. 


Bei der zweiten een jeien es ſogar 
15 Abgeordnete geweſen, deren Stimmen 
nicht als Regierungsgegner, ſondern mit 
10 als an und mit 5 für die Regie⸗ 

rung gezählt worden ſeien. $ 


Das „Oeuvre“ erklärt, dazu, n für 
die Abſtimmung ſei allein das in der Sitzung 
verkündete Ergebnis. Es ſei aber a pein⸗ 
lich für die Regierung, daß die Kammer ſich 
am Montag mit 314 gegen 244 Stimmen ge⸗ 
weigert habe, das Abſtimmungsprotokoll anzu⸗ 
nehmen. Das Blatt ſchreibt, man ſpreche davon 
daß bei der erſten Abſtimmung 12 Stimmzettel 
falſch gezählt worden ſeien. r 


Das würde bedeuten, daß die Regierung mit 
288 gegen 284 Stimmen unterlegen ſei, ſtatt 
20 Stimmen Mehrheit zu haben. 


| 
Das Blatt will jedoch nicht weiter auf dem 
Fall beſtehen, ſondern den Zuſammentritt der 
Kammer im Januar und die Stimmabgabe der 
314 Abgeordneten abwarten, die am Monte 7 
ihr Mißtrauen gegen das Protokoll zum T.s- 
druck gebracht hatten. 

Der „Quotidien“ nennt den Fa“ einen 
Skandal. 


Zurückhallende Beurteilung 
in London 


London, 30. Dezember. Die außenpolitiſche 
Erklärung, mit der ſich Laval einen knappen 
Abſtimmungsſieg in der Kammer ſicherte, wird 
von der maßgebenden engliſchen Preſſe mit 
einer gewiſſen Zurückhaltung besprochen. Seine 
Verſicherungen über die ujammenarbeit 
Frankreichs mit dem Völkerbund und mit Eng⸗ 
land finden zwar Anerkennung, die Blätter 
laſſen es jedoch nicht an Andeutungen fehlen, 
daß Laval feine Rede in erſter Linie nach 
parlamentstaktiſchen Geſichtspunkten formuliert 
ho be. 3 z 

„Daily Telegraph“ schreibt, es fei klar, daß 
N von der Außenpolitit Lanals nicht 
egeiſtert ſei. Man mije ſich jedoch fragen, 
welche Politik größere Zuſtimmung beim Bolte 
und beim Parlament gefunden hätte. Die Er: 
klärung über die franzöſiſchen Unterſtützungs⸗ 


verſprechungen für England ſeien an ſich richtig. 


Es ſei jedoch nicht geſagt worden, daß die Fran⸗ 
ofen bereit ſtehen würden, um fi an der Ab⸗ 
wehr eines Angriffes die britiſchen 
Schiffe zu beteiligen. 
Laval ſei immer noch entſchloſſen, ſeine 
beiden Pferde gleichzeitig zu reiten. Sein 
Favorit jei immer noch die Ausfühnung, 
obmohl es ſicher ki daß es zu keinem neuen 
emeinſamen Verſuch einer friedlichen Rege⸗ 
lung kommen werde, bevor ſich entſcheiden 
Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz abge- 
ipielt haben. 


Die beſtehenden Sühnemaßnahmen würden 
zwar aufrechterhalten, aber die Stellungnahme 
Frankteichs zu der Kardinalfrage der Oelſperre 
hänge von der Zuſtimmung der franzöſiſchen 


gegen 


ordentlichen Ausgaben in Oſtafrika im laufen⸗ 
den Rechnungsjahr werden ebenſowenig An⸗ 
aben gemacht, wie über den vorausſichtlichen 
ufwand im Rechnungsjahr 1936/37, da, wie 
es in der amtlichen Mitteilung heißt, die außer⸗ 
ordentlichen Erforderniſſe in bezug auf Oſt⸗ 
afrika und auf die Entwicklung der Lage weder 
veranſchlagt noch mit den Mitteln des ordent- 
lichen Haushalts aufgebracht werden können. 
Bemerkenswert ift, daß bei geringfügigen Mendez 
rungen der meiſten Miniſterien für das Kolo⸗ 
nialminiſterium mit 408 Millionen Lire Aus⸗ 
gaben 74 Millionen weniger als im laufenden 
echnungsjahr veranſchlagt werden, und auch 
für das Kriegsminiſterium mit 2291 Millionen 
Lire Ausgaben 168 Millionen weniger einge⸗ 
ſetzt worden ſind. Dagegen verzeichnet das Ma⸗ 
rineminiſterium mit 1544 Millionen eine Er⸗ 
höhung von 280 Millionen und das Luftfahrt- 
minifterium mit 970 Millionen eine folme von 
130 Millionen Lire. 


Muſſolini an franzöſiſche 
Frontkämpfer 


Rom, 29. Dezember. Heute früh Ion hier 
800 franzöſiſche Frontkämpfer eingetroffen. Nach⸗ 
mittags verſammelten ſie ſich auf der Piazza 
Venezia und legten am Grabmal des Unbe⸗ 
kannten Soldaten einen Lorbeerkranz in den 
franzöſiſchen und italieniſchen Farben nieder. 
Der Führer der franzöſiſchen Frontkämpfer Qor- 
rain hielt eine Anſprache, in der er an die brü⸗ 
derliche Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
Italien erinnerte, Hierauf veranſtalteten die 
franzöſiſchen Gäſte vor dem Palazzo Venezia 
eine begeiſterte Kundgebung für Italien und 
den Duce. Muſſolini erſchien auf dem Balkon 
und grüßte lächelnd mit erhobener Hand. Durch 
die ſtürmiſchen Rufe neuerlich auf den Balkon 
gerufen, hielt er folgende kurze Anſprache: Fran⸗ 
zöſiſche Kameraden! Ich danke euch für euren 
Gruß und ich gebe ihn euch mit reiner latei⸗ 
niger Sympathie zurüd. 
uſſolini empfing heute 
denten der in Italien lebenden 
Frontkämpfer a 5 
Der Prinz von Piemont iſt heute vor⸗ 
mittag aus Neapel in Turin eingetroffen. 


auch den Präſi⸗ 
franzöſiſchen 


Kammer und der Bereitſchaft des amerikani⸗ 
ſchen Kongreſſes zu ähnlichen Maßnahmen ab. 
„Daily Herald“ meint, daß Laval nicht daran 
denke, ſeine bisherige Außenpolitik zu ändern. 
„Times“ ſchreibt, durch die Rede Lavals ſeien 
die Ausſichten für eine Zuſammenarbeit Eng⸗ 
lands und Frankreichs an der Aufrechterhaltung 
des Friedens durch kollektive Zuſammenarbeit 
verbeſſert. Das Blatt weiſt auf die Aeußerung 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über eine 
Annäherung an Deutſchland hin und betont: 
Eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung fei 
iteis eine wichtige Bedingung für eine vers 
trauensvolle internationale Zuſam menarbeit 
für den konſtruktiven Frieden geweſen. 

88 ſtärter und wirkſamer der Völkerbund ge- 
mocht werden könne, um -fo gröber „jet die 

Wahrſcheinlichleit einer ſolchen Entwicklung. 
„Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß Laval in 

ſeiner Rede den geplanten Oel⸗Sühneſnaßnahmen 

gegen Italien den Todesſtoß verſetzt habe. 


Tardieu an Paul Reynaud 


Auskritt Tardieus aus der Kammergruppe 
des republikaniſchen Zentrums, 


tis, 30. Dezember. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident und rechtsgerichtete Abgeordnete 
Tardien, richtete einen Brief an Paul Rey⸗ 
naud, indem er ſeinen Austritt aus der 
Kammergruppe des republikaniſchen Zen⸗ 
trums mitteilt. Er betont, daß ſchon die Hal⸗ 
tung Reynauds in der Abwertungsfrage eine 
Trennung von ihm bewirkt habe. Die Rede 
ee in der kürzlichen außenpolitiſchen 
ammerausſprache habe die Gegenſätze noch 
vertieft. Reynaud die außenpolitiſche 
Lage ſo dargeſtellt, als handele es ſich um 
eine einfache Wahl zwiſchen Italien, das den 
Völkerbundpakt verletzt habe, und England, 
das ihn ſchütze. Darum gehe es aber gar nicht. 
Die ſchreckliche Verwirrung der Lage habe 
nur den einen Grund, daß man die Sühne⸗ 
maßnahmen angewendet habe, ohne ſie vor⸗ 
her zu organiſieren. Daraus folge ihr Un⸗ 
wirkſamkeit und ihre Gefährlichkeit. 


England fei für die forldauernde Un- 
ordnung der Sühnemaßnahmen verant- 
— wortlich. 
Der engliſche Außenminiſter Sir John Si- 
mon habe anläßlich der Mandſchureiangele⸗ 
genheit im Februar 1933 gejagt, daß er es 
unter keinen Umſtänden zulaſſen werde, daß 
England in den Streit verwickelt würde. Eng⸗ 
land habe inzwiſchen feine Auffaſſung geän⸗ 
dert. Das große befreundete Land habe ein 
Recht dazu, aber - 
Frankreich habe auch das Recht anzuer⸗ 
kennen, daß dieſer jah e e 
für Italien eine Ungerechtigkeit, für den 
Frieden eine Gefahr und für den Völker⸗ 
bundpakt eine gefährliche Möglichkeit des 
i Scheiterns bedeute. 
Eine Drohung mit vorher organiſierten und 
folglich umfaſſenden Sühnemaßnahmen 
könnte einen Krieg verhindern. Die Anwen⸗ 
dung von teilweiſe und geſtaffelten Sühne⸗ 
maßnahmen führe zum Krieg. Genau das 
habe Sir Auſtin Chamberlain im Unterhaus 
geſagt. Das Kabinett Laval bemühe ſich, dieſe 
Gefahr zu beſchwören 


König Leopold als Bermittler 


London, 29. Dezember. Der König der Bel⸗ 
gier iſt überraſchend zu einem Beſuch in Eng⸗ 
land eingetroffen. Selbſt die belgiſche Bot: 
ſchaft war über die Reiſe und deren Zweck nicht 
unterrichtet worden. „News Chronicle“ und 
„Daily Mirror“ glauben zu wiſſen, daß König 
Leopold, deſſen Schweſter bekanntlich mit dem 
italieniſchen Kronprinzen verheiratet ift, abers 
mals, wie bereits vor wenigen Wochen, 


im Auftrage des italieniſchen Königshauſes 
als Vermittler zwiſchen London und Rom 


tätig ſein ſoll. Vor allem ſolle König Leopold 
auf eine Beendigung der Sanktionspolitik hin⸗ 
wirken und ſich gegen das Inkrafttreten der 
Oelſperre ausſprechen. 

Die militärpolitiſchen Sachverſtändigen der 
Londoner Blätter ſehen die derzeitige Lage als 
äußerſt ungünſtig für Italien an. Marſchall 
Badoglio habe feit Uebernahme des Ober- 
befehls nicht den geringſten Fortſchritt erzielen 
können. Es ſei zweifelhaft, ob ihm die kurze 
Friſt bis zum Wiederbeginn der Regenzeit noch 
einen entſcheidenden militäriſchen Erfolg ge⸗ 
ſtatten werde. 

. * 


Rom, 29. Dezember. Der britiſche Bot- 


ſchafter Sir Eric Drummond ift zu einem kur⸗ 


zen Neufahrsurlaub nach London abgereiſt. 
Der Reiſe wird auch politiſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen, da ſie mit neuen Beſprechungen über 
den italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streitfall in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen ſolle. 


der Kummerbeſchluß 
über die Kampfbünde 


Die Logen werden nicht aufgelöſt 


Paris, 30. Dezember. Die Kammer nahm 
in ihrer Nachtſitzung in zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf über die Auflöſung der faſchiſti⸗ 
ſchen Verbände in der vom Senat gebilli 
Form mit 403 gegen 104 Stimmen an. Im 
Verlauf der Ausſprache brachte der Unabhängige 
Dommange einen Zuſaßantrag ein, durch 
den auch die Auflöſung aller ge ee Geſell⸗ 
ſchaften, das heißt vor allem der Freimaurer- 
logen, ermöglicht werden ſollte. ehrere als 
Freimaurer bekannte Abgeordnete, wie Gaſton 
Martin und Jimmy or — beide Mitglieder 
der radikalen Partei, ſetzten ſich gegen dieſen 


Antrag zur Wehr. Der radikalſozialiſtiſche Ab⸗ 


geordnete kuver Vallat dagegen bezeichnete die 
Kaen als einen Staat im Staate, deſſen 

uflöſung gefordert werden müſſe. Schließlich 
behielten die Freimaurer und ihre Freunde die 
Oberhand. Der Antrag Dommanges wurde mit 
403 gegen 104 Stimmen abgelehnt. 


Zum Schluß nahm die Kammer noch ohne 
weitere Ausſprache das Geſetz über das Verbot 
des Waffentragens bei öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen und Kundgebungen ſowie gegen die Auf⸗ 
reizung zu Gewalttäligkeiten durch die Preſſe 
ebenfalls in zweiter Leſung an. 


Der Senat hat den Haushalt mit 268 gegen 
17 Stimmen verabſchiedet. ` 


Paris, 30, Dezember. Der Senat hat am 
Montag nachmittag das Geſetz über die Kampf⸗ 
bünde in dem Wortlaut, wie er in der zweiten 
Leſung aus der Kammer zurückgekommen iſt, 


endgültig angenommen. 


Die Reujahts-Empfänge 
bei Hitler 


Auf Anordnung des Führers und Reichs 
fanzlers find die feierlichen Neujahrsempfänge, 
die ſonſt am 1. Januar ſtattfanden, im kommen⸗ 
den Jahr erſtmalig auf Freitag, den 10. Januar 
1936, feſtgeſetzt worden. 

An dieſem Tage wird der Führer und Reichs⸗ 
kanzler um 12 Uhr mittags im „Haus des 


Reichspräſidenten“, Wilhelmſtraße 73, in der 


üblichen Form zur Entgegennahme und Erwide⸗ 
rung ihrer Glückwünſche die hier beglaubigten 
fremden Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts⸗ 
träger in Gegenwart des Reichsminiſters des 
Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, emp⸗ 
fangen. f 

Vorher wird der Führer und Reichskanzler 
die atine der 1 Wehrmacht ent» 
rtreter der Phe. 
r ⸗ 


gegenmehaten, als deren t 

riegsminiſter und Oberbefehlshaber der 

oe Generaloberſr von Blomberg, der Ober⸗ 
9 > ee aer an re 
Freiherr von Fritſch, der erbefehlshaber der 
Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c. een und 


der Oberbefehlshaber der a l 


der Flieger Göring, beim Führer erſcheinen. 


Lord Reading gestorben 


London, 30. Dezember. Im Alter von faft 


76 Jahren ſtarb am Montag nachmittag in 


London der frühere Vizekönig von Indien 
und ehemalige Außenminiſter Lord Rea 
ding. Reading hat eine romantiſche Lauf⸗ 
bahn hinter ſich. Er hat als Schiffsjunge und 
Börſenmakler begonnen und erreichle auf 
dem Wege über das Parlament die höchſten 
Staatsämter. Unter anderem war er viele 
Jahre lang oberſter Rechtslord. Von 1921 
bis 1926 bekleidete er den Poſten des Vize: 


königs von Indien und war kurze Zeit in 


der erſten nationalen Regierung engliſcher 
Außenminiſter. Reading 
hebung in den Adelsſtand Rufus Daniel 
Iaacs geheißen. 


hat vor ſeiner Er⸗ 


Mittwoch, 1. Januar 1936 


Pofener Tageblatt 


Bomben auf Dagabur 


Fortdauer der erbitterten Kämpfe an der Nordfront 


Addis Abeba, 30. Dezember. Dagabur, der 
wichtige abeſſiniſche Stützpunkt an der Oga⸗ 
denfront, war heute früh erneut das Ziel 
eines ſchweren Luftbombardements. 

8 8.30 Uhr morgens erſchienen vier 

ikalieniſche Flugzeuge über der Stadt 

und warfen in ununterbrochener Folge 

zahlreiche Bomben ab, deren Exploſionen 

das Tal von Dagabur mit ohrenbefäu- 
bendem Krachen erfüllten. 

Der erbitterte Kleinkrieg im Norden an 
der Takazze⸗Front und in Tembien hält in⸗ 
zwiſchen unvermindert an. Immer wieder 
melden die abeſſiniſchen Heerführer erfolg⸗ 
reiche Ueberfälle auf italieniſche Vorpoſten, 
ſowie Störung der italieniſchen Verbindungs⸗ 
wege. Mit dieſer Taktik ſollen die Italiener 
dauernd in der Defenſive und in fortwähren⸗ 
der Beunruhigung gehalten werden, um ſie 
allmählich zum Rückzug zu veranlaſſen. 

In der Hauptſache ſpielen ſich die Kleinge⸗ 
fechte in denjenigen Gebieten ab, die bisher 
noch nicht vollkommen von den Italienern 
beſetzt waren, ſondern nur durch vereinzelte 
Poſten an ſtrategiſch günſtigen Punkten ge⸗ 
ſichert wurden. Die auf abeſſiniſcher Seite bei 
dieſen Gefechten eingeſetzten Truppen belau⸗ 
fen ſich ſchätzungsweiſe auf 5000 Mann. 


Einkreiſung Makalles unbeſtätigt 


Addis Abeba, 30. Dezember. Die Gerüchte, 
die Stadt Makalle nahezu vollſtändig 

von abeſſiniſchen Truppen eingeſchloſſen iſt, 
erhalten ſich hier mit größter Hartnäckigkeit, 


ohne daß es bisher noch möglich war, eine 


Beſtätigung oder ein Dementi darüber zu 
erhalten. In amtlichen Kreiſen wird lediglich 
mitgeteilt, daß der Negus den Ras Seyum 
gefragt habe, ob er genügend Waffen für die 
bevorſtehende Offenſive beſitze, worauf der 
Ras geantwortet haben ſoll: „Wir haben 
genug Waffen und werden uns noch mehr 
von den Italienern holen.“ Die Stimmung 
unter den abeſſiniſchen Truppen wird infolge 
der Erfolge der letzten Woche als ausgezeich⸗ 
net geſchildert. 


Italieniſche Siegesmeldungen 
30. Dezember. Die amtliche Mittei⸗ 


am 
lung Nr. 83 des italieniſchen Propaganda- 


miniſteriums gibt folgenden Heeresbericht des 
Marſchalls Badoglio bekannt: 

„Eine erythräiſche Abteilung hat geſtern 
das Gebiet von Warieu (Tembien) erreicht 


und die Verbindung mit der am 22. d. Mts 


bei Abbi Addi ſiegreichen Abteilun rge⸗ 
ſtellt. Bei den im Verlanf dieſer Base 8. 
lungen erfolgten Zuſammenſtößen von Späh⸗ 


abteilungen hat der Feind ſchwere Verluſte F 


erlitten. Auf unſerer Seite ſind 24 Mann des 
Heimatheeres gefallen, zwölf wurden ver⸗ 
wundet. Bei unſeren ergihrätjchen Verbänden 
gab es acht Tote und zwei Verletzte. 

An der Somalifront haben die Streitkräfte 
des Sultans Schaveli Olol Dinle, der ſich uns 
unterworfen hat, in der Gegend des oberen 
Webi Schebeli eine Erkundung durchgeführt 
und bei Gabba ſtarke feindliche Abteilungen 
geſchlagen. Die Unternehmung Diol Dinles 


Mein ausgeſpieltes Jahr, 
Schneewind durchrauſcht dein Haar: 


Nun gehſt du fort bis an den Rand der Welt, 
Ein junges Jahr hat ſcharf dir nachgeſtellt, 
neewind im Haar, 


Und trägt wie du 
Und Sterne ſo, wie deine Sterne klar. 


Du läſſeſt Dorf und Stadt. 


| 
An das ſcheidende Jahr 


Ach aller Uhren ift dein Herzschlag matt! 


iſt von unſerer Luftwaffe glänzend unterſtützt 
worden.“ 


Italieniſche Flugzeuge zerſtört 


London, 29. Dezember. Einer Meldung 
aus Akſum zufolge haben die Italiener am 
Weihnachtstage zwei Flugzeuge im Gebiet 
des Takazze⸗Fluſſes verloren. Die beiden In⸗ 
ſaſſen entkamen mit knapper Not der Gefan⸗ 
gennahme. ; 

Aus einem italieniſchen Geſchwader, das 
eine abeſſiniſche Marſchkolonne mit Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer angriff, war das Flugzeug 
des Fliegerfeldwebels Allvena durch Treffer 
des abeſſiniſchen Abwehrfeuers zum Nieder- 


gehen gezwungen worden. Der Fliegerfeld⸗ 
webel jhi verſuchte ebenfalls zu landen, 
um ſeinem Kameraden beizuſtehen, doch 


überſchlug ſich ſeine Maſchine auf dem ſchwie⸗ 
rigen Gelände Da die Maſchinen nicht mehr 
manöprierfähig waren, wurden fie von den 
Piloten in Brand geſetzt. Die Flieger ſelbſt 


zogen ſich, gedeckt von den übrigen italieni⸗ 

ſchen Flugzeugen, nach den italieniſchen 

Stellungen zurück und wurden durch Ein⸗ 
orenenkavallerie von den ſie verfolgenden 
eſſiniern gerettet. 


Proleſtlelegramm halle Selaſſies 
an den Völkerbund 


Addis Abeba, 30. Dezember. Wie hier be⸗ 
kanntgegeben wird, ſandte der Kaiſer heute er⸗ 
neut eine Proteſtnote an den Völkerbund. 
Darin heißt es u. a.: „Die Italiener ſetzen 
ſtändig die Verletzung jeglichen Kriegsrechtes 
auf ihrem Rückzug fort. Im Schire⸗ und Tem- 
bien⸗Gebiet verbrannten Truppen unſere Kir⸗ 
chen, drangſalierten ſyſtematiſch die Zivilbevöl⸗ 
terung. Am 23. Dezember verwandten die 
Italiener im Takazze⸗Gebiet erſtmalig Gift⸗ 
gaſe, was eine neue Verletzung und Fortſetzung 
der italieniſchen Verbrechen am Völkerrecht 
darſtellt. Wir proteſtieren erneut gegen die 
unhumanen Mittel. Haile Selaſſie.“ 


An der Nordfront hält die Gefechtstätigkeit 
an. Die Italiener ziehen zur Verteidigung 
ſtarke Reſerven aus Asmara heran. 
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Der Pieracki-Prozeß 


Anklagerede des Staatsanwalts Zelenſti 


Am Montag nahm der Pieracki⸗Prozeß mit 
der Anklagerede des Staatsanwalts Zelenfſki 
ſeinen Fortgang. N 

Der Staatsanwalt charakteriſierte den Hinter⸗ 
grund des Verbrechens. Nach der Meinung 
des öffentlichen Anklägers kann es gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß die ukrainiſche Na- 
tionale Organiſation in Verbindung mit dem 
Mord zu bringen iſt, ſeitdem ſie ſich ſelbſt dazu 
bekannt hat. 

Danach analyjierte der Staatsanwalt die Be⸗ 
weije, auf die ſich die Anklage ſtützt. und zwar 
die ſachlichen Beweiſe, die Zeugenausſagen, den 
Akt Senyk und die Angetlagtenausſagen. 

Nach der Charakteriſierung der einzelnen An⸗ 
geklagten gab der Staatsanwalt eine allge⸗ 
meine Wertung ihrer Ausſagen. 

„Alle Angeklagten vom erſten bis zum letzten 
ie gelogen. Keinem von ihnen kann ich 
undertprozentig Tauben. Alle zuſammen 
haben durch ihre Ausſagen die Anklage nur 
unterſtützen können. Die Angeklagten ſind da⸗ 
durch zum Totengräber ihrer eigenen Organi⸗ 
ſation geworden.“ 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam der 


Staatsanwalt zur Darſtellung des Mordes 
ſelbſt und den damit zuſammenhängenden 
Fragen und Tatſachen. Um 5,15 Uhr vertagte 
der Vorſitzende die Verhandlung auf Dienstag. 
An dieſem Tage wird der Staatsanwalt 
Zelenſti ſeine Anklagerede fortſetzen. 


Rücktritt des ſpan ſchen Kabinells 


Madrid, 30. Dezember. Der ſpaniſche Nini- 
ſterpräſident gab heute mittag bekannt, 
daß er dem Staatspräſidenten den Rücktritt 
der geſamten Regierung angezeigt habe. 

adrid, 31. Dezember. Die Beſetzung des 
ſpaniſchen Außenminiſteriums hat eine neue 
Verſchiebung innerhalb des Kabinetts erfor⸗ 
derlich gemacht. In den frühen Morgenitun- 
den gab der Miniſterpräſident folgende Aen⸗ 
derung in der Zuſammenſetzung der Regie⸗ 
rung bekannt: : . 


und die vraltes Kultgut 


Grenzgebiete am Vorabend des Dreikönigstages ihre Obſt⸗ 
gärten aufſuchen, dreimal an die Stämme der Bäume klopfen 


und dazu leiſe 


Periode der „Rauchnächte“ von Neujahr bis Dreikönig knüpfen 
der nordiſchen Ahnen alljährlich wieder 
aufleben laſſen. Freilich ſind die Sitten im Laufe der 
hunderte vielfach abgewandelt, geändert und mit chriſtlichen 
Gepflogenheiten vermiſcht worden. Unſere Bergbauern wiſſen 
nichts mehr vom Sonnenkult ferner, jagenumwobener Zeiten. 
Dennoch haben wir letzte Reſte eines uralten Fruchtbarkeits⸗ 
| zaubers vor uns, wenn die Bauern der bayeri 


en Spruch murmeln: 
trag — heut iſt der heilige Tag!“ 


Miniſter des Auswärtigen wird der bis⸗ 
her mit dem Poſten des Finanzminiſters be⸗ 
traute unabhängige Urzaiz Cadaval. 
Das Finanzminiſterium übernimmt wieder 
der bisherige Oberkommiſſar von Marokko, 
Rico Avello. 


Waſhington lehnt öſterreichiſches 
Stundungsgeſuch ab 


Waſhington, 29. Dezember. Das Staatsdepar⸗ 
tement hat das Erſuchen der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung abgelehnt, die Zahlung von 495 000 
Dollar, die am 1. Januar auf die im Jahre 
1920 gewährte Nothilfeanleihe im Geſamtbe⸗ 
trage von 24 Millionen Dollar fällig iſt, zu 
ſtunden. Als Begründung wird angegeben, daß 
eine derartige Stundung nur mit Genehmigung 
des Kongreſſes erfolgen könne. 


die Wühlarbeit der Komintern 
in Lalein-Amerika 


London, 30. Dezember. Der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Uruguay 
und Sowjetrußland iſt, wie die „Times“ aus 
Riga berichtet, ſowohl der Räteregierung wie 
der kommuniſtiſchen Internationale N 
Beide hätten Uruguay ſeit langem als Sprung⸗ 
brett für ihre unterir iſche Arbeit gegen die 
Nachbarſtaaten Aruguays benutzt. Die kommu⸗ 
niſtiſche felt. Bei den — ſich in Montevideo 
ſicher seh lt. Bei den Vorbereitungen für den 
letzten itkongreß in Moskau habe fie fih fo- 
gar mit den Fortſchritten gebrüſtet, die die von 
Montevideo aus gelenkten kommuniſtiſchen 
Kräfte in Latein⸗Amerika erzielt hätten. Nach 
dem amtlichen Bericht der Komintern hatten 
die drei Tagungen der kommuniſtiſchen Parteien 
in Süd⸗ und Mittelamerika u. a. den Erfolg, 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft 
das überaus milde, natürliche „Franz-Jofef“- 
Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, gute 
Verdauung und erhöhte Eßluſt. 


— . — 


erstes Beiblatt — nr. 1 


Sparsinn Ist. dle Grundinge 
des Wohlergehens der Völker! 


Das zweckmäßigste Sparsystem ist die 
Lebensversicherung, daher denke an die 
Zukunft Deiner Familie und versichere 
Dein Leben, denn das Schicksal geht off 
unerwartete Wege. 

Das doppelte Versicherungskapital 
kann erreicht werden durch gleichzeitigen 
Abschluß der lebenslänglichen erweiterten 
Verkehrsmittel-Unglückversicherung, denn 
die Gefahren des täglichen Lebens sind 
groß, insbesondere bei dem heutigen Ver- 
kehrstempo. Ze 22 

Gegen eine einmalige, billige Prämie 
sicherst Du Dir Schutz vor den Folgen 
aller Verkehrsunfälle, insbesondere in der 
Eisenbahn, auf den Verkehrsdampfern und 
Motorbooten, in den Kraft- und Pferde- 
droschken, Autobussen, Straßenbahnen und. 
Personenaufzügen. f 

Da es sich in beiden Fällen meist um 
lebenslängliche Verträge handelt, muß eine 
einheimische Gesellschaft gewählt werden, 
welche die Garantie einer dauernden Zah- 
lungsfähigkeit bietet. E 

Eine solche Garantie bietet die älteste 
Lebens-Versicherungsgesellschaft Polens, 
nämlich die 


„vVESTA“ 


Bank Wzajemnych Ubezpleezen W Poznaniu 
Gründungsjahr 1873. 

Den Versicherten werden alljährlich Di- 
videnden ausgezahlt. 

Der Abschluß der Verträge erfolgt auf 
Grund des Versicherungs-Vertrags- Gesetzes 
vom 30. Mai 1908. Sitz der Zentrale 

seit 1873 in Poznan. 
General-Vertretungen in Westpolen 
Schlesien: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 18; 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67; 
Katowice, ul. 3-go Maja 36, sowie in allen 
größeren Städten Polens. 
Generalyertretung in Danzig, Stadtgraben 18, 
392. 


und 


. ³·¹ EEE 


Beziehungen zu den breiten Maſſen der India⸗ 
ner, beſonders in Paraguay, heruzuſtellen und 
die „Nationale indianiſche Selbſtändigkeits⸗ 
bewegung“ einzuleiten. Der Bericht der Kom⸗ 
intern hat ferner betont, daß die 1 in 
Montevideo im Oktober 1934 beſondere Pläne 
für den Umſturz in Braſilien und Kuba auszu⸗ 
arbeiten hatte. 


Grenzſperrung 
von Rußland nach Mandſchukuo 


Moskau, 30. Dezember. Die ſowjetamtliche 
Nachrichtenagentur teilt mit: us 


„Angeſichts deſſen, daß auf dem an Sowjet⸗ 
rußland im Gebiet von Blagoweſchtſchenſt an⸗ 
grenzenden Territorium Mandſchukuos peſtver⸗ 
dächtige Erkrankungen mit tödlichem Ausgang 
vorgekommen ſind, hat die Regierung der 
Sowjetunion beſchloſſen, die Grenze zwiſchen 
Sowfetrußland und Mandſchukuo längs des 
Fluſſes Amur zwiſchen den Grenzorten Ku⸗ 
mara und Paſchkowo (das heißt in einer Länge 
von etwa 500 Kilometern) vorübergehend zu 
ſchließen. Die Durchfahrt durch den Grenz⸗ 
kontrollpunkt der Stadt Blagoweſchtſchenſt wird 
eingeſtellt.“ ; 


ahr⸗ 


ch⸗tiroleriſchen [ Sollen 


„Baum, wach auf und 


„Wir wünſchen a glückſelig's neu's Jahr, 

A Chriſtkindel im krauſen Haar, 

A lang's Leben, a g’jund’s Leben, 

's Himmelreich und an Beutel voll Geld daneben!“ 


Aug das Eſſen am Neujahrstag wird genau beſtimmt. 
och manche an dieſem Tag genoſſenen Speiſen dem 
Wohlergehen zuträglich, andere wieder f ädlich ſein. In ver⸗ 
Wer Sig fettint hen. Da führen di 8 7 75 
oder Stärketrinken“ zu gehen. Da führen die jungen Bur 
ihre Mädchen in die W 


herrſcht der Brauch, an Neujahr zum „Schön⸗ 


irtshäuſer zu ſüßem Trunk und 


Die Bäume, die der Froſt bereift, 


Dein Tag- und Nächtewandel ncht wehr fireift kuchen, denn das ſoll fürs neue Jahr Kraft, Geſundheit und 
az il A J y t 


Die Neujahrs⸗ und Dreikönigsnächte gelten als geheimnis⸗ e 5 
Schönheit bringen. Im übrigen gelten die Tage von ee 
äuslichen 


volle, als „heilige Zeit“. Was man in dieſen Nächten träumt. 


Er aller Frucht und Ernte biſt du ſatt, ſoll im 3 Jahre . gehen. 1175 m er his Sr Aer. i u ut en 1 t 
ie große Ernte dich geſchnitten hat. allgemein gebräuchliche Bleigießen am Silveſteraben iſt auch Feſchäfte müſſen ruhen. an ni pinnen, n 
Br ch geih ie bayeriſchen Gebirge wohlbekannt. Man kennt dort aber backen, ebenſowenig ſoll der Bauer Fuhren machen oder au 


8 70 Du abgepflücktes Jahr, 
BEN, Das lange köſtlich, lange bitter war: 
Sal Da nun die Uhren mitternächtlich ſchlagen, 
Und Winterwinde dich zur Ruhe tragen, 
Mein ausgelebtes Jahr, ſo ſehr geliebt: 
Dias neue, das die neuen Schmerzen gibt, 
Das neue, das die neue Lieb’ entzündet — 
Hat ſeine Zeit ſchon erzen angekündet — 
Mein altes Jahr: 
Fahr wohl auf immerdar! 


noch andere Mittel, um in den ſchickſalhaften „Losnächten“ einen 
Blick in die Zukunft zu tun. In manchen Alpendörfern holen 
die Bäuerinnen am Silveſterabend ein er Ei aus dem 
Hühnerſtall, ſchlagen das Gelbe und Weiße 1 nachein⸗ 
ander in ein hohes Glas, füllen Waſſer darüber und tellen das 
Gefäß unter das Bett. Aus den Schlieren und Figuren. die das 
zerrinnende Eiweiß bis zum nächſten Morgen im klaren Waſſer 
Xares hat, juht man dann allerlei Ereignilje des folgenden 


Die = 
Jagd gehen, weil ſonſt leicht Unheil über die allzu raftloſen Ki 
Arbeiter kommen könnte. NEE 
Der Tag der heiligen drei Könige, mitunter auch „Gönacht“ 
oder „Hohe Neujahr“ genannt, bringt das Ende der geheimris⸗ 
vollen Losnächte. Am Vorabend wird in den meiſten Gebirgs⸗ 
häuſern das „Ausräuchern“ vorgenommen. Man entzü dazu 
auf einer Pfanne Weihrauch und dürre, duftende Kräuter, zieht 
damit betend dreimal rings um den Hof und hernach d alle 
Räume des Haufes. Hierbei pflegt man auf jede Tür mit ge 
weihter Kreide die Buchſtaben KM. B und die ahreszah! 
anzuſchreiben. Da und dort wird dieſes „Ausräuchern“ auf 
Wunſch beſonders frommer Bauern auch von Kloſtergeiſtlichen 
vorgenommen. Und trotzdem iſt das Ganze nichts anderes als 
eine ins Chriſtliche übertragene uralte Zeremonie zur Bannung 
und Vertreibung der finſteren Dämonen des Winters. Ganz 
deutlich läßt ih dies noch im Bayeriſchen Wald erkennen, wo 
man beim „Ausräuchern“ ſogar die Betten nicht nur mit den 


ahres vorauszuſagen. Auch füllt man zwölf Zwiebel- oder 
iſchalen mit Salz und läßt ſie in einer Reihe die Neujahrs- 
nacht über dem Wohnſtubentiſch ſtehen. Jede Schale bedeutet 
einen Monat des kommenden Jahres. Je nachdem nun das 
Salz in den Schalen über Nacht ſeucht geworden iſt oder nicht, 
5 die entſprechenden Monate feuchtes oder trockenes Wetter 
ringen. 


Der erſte Tag des neuen Jahres iſt für die Bergbauern von 
roker Wichtigkeit. Alles, was man in dieſen Tagen tut oder 


Friedrich Schnack. 


neisahrszauber der Bergbauern 


Von E. Troſt. äßt, erſcheint bedeutungsvoll für die kommende Zeit, Alte Zeichen K M. B, jondern zur Abwehr der „ rud“ auch mit 
Bei den meiſten Naturvölkern der nördlichen Hälfte der Weiber ſollen ſich am Neujahrsmorgen ſtets möglichſt unſichtbar dem „Drudenfuß“ verſieht, einem runenarti en gen, 7 
 Erdfugel fanden einft zur Zeit der Winterſonnenwende feier, | machen denn Bauern und Büuerinnen find wenig erfreut. wenn | das von jeher als wirfiamer Suh gegen Wen gatt. K 


‚Am Dreikönigstag wandern die „Sternfinger“, als „heilige 
drei Könige“ verkleidete Kinder, von Haus ae und fingen, 
alte, ſtimmungsvolle Lieder vom Chriſttindchen und den drei 
Weiſen aus dem Morgenland. Im Gebiet von Ba e ie 
ſtürmen ſtattdeſſen die „Perchtenläufer“ oder „Peitſchen . 5 
mit wildem Gejohle, Peitſchenknall, Kettengeraſſel und Schießen 
durch die Dörfer, um „die böſe Drud“ oder die „wilde Perchtl“ 
zu verjagen. S ; 


ihnen an Neujahr in der Frühe zuerſt ein altes Weib Glück 
wünſcht. Das bringt nämlich Unheil. OH gilt es als gute 
Vorbedeutung, wenn die erſten, die ihre © ückwünſche darbrin⸗ 
gen, Kinder oder ganz junge Leute ſind. Dieſen Glauben macht 
ſich die Jugend häufig zunutze. In vielen Dörfern ift es Sitte. 
daß die Kinder „Neujahranſingen“ gehen, ſie ziehen von Hof 
zu Hof und ſingen einen kurzen Glückwunſch⸗Spruch. wofür ſie 
von den Bäuerinnen füße Gaben erhalten. Die Neujahrswünſche 


~ Lide Zeremonien fait, um die Sonne die ihren tieſſten Stand 
e zum neuen Leben zurückzurufen. Auch das chriſt⸗ 
liche Weihnachts⸗ und Neufahrsſeſt erinnert noch an dieſe ſtarke 
Sonnenverbundenheit des nordiſchen Menſchen, wenngleich die 
tieferen Naturzuſammenhänge heute kaum noch erkennbar ſind. 


Doch gibt es immer noch eine Menge Voltsbräuche, die fih 
zumal im bayeriſchen Gebirge an den Neufahrstag und an die 


u > d ai 


f 


Das dentihe Kulturleben an der Jahreswende 


— 


die Dichter jagen, er jei ein Naturforſcher, und die Nature mit einem 2 über die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen zahl des B verrät, als ein Erfolg ſeltener Art. 
ſorſcher, er jei ein Dichter, und deſſen Name feit fünf Jahren | der Poeſie mit einigen Biographien zur Literat i Jahr für Jahr ſchrieb fih der mit dem „Liebesleben in der 
für immer mit den Schneegruben verbunden iſt, durch die er über, wechſe un zur reinen Dichtung und trat mit den drei Natur“ ſozufagen ge lte Wilhelm Bölſche nun Ber 
feine Leſer jo oft geführt hat. Romanen „Paulus“, t des Königs Arpus“ und tenninife vom Herzen, i ñh jo harmonisch wie bei 
u Es iſt ſchon lange her, ſeit Wilhelm Bölſche an Gerhart | „Die Mi ttin“ an die Oeffentlichkeit. Der zweite Roman leinen anderen ähnlichen Werten der Gelehrte mit dem Künſt⸗ 
Hauptmann die lebensverzweifelte Frage richtete Was macht tellt eine heitere 6 15 aus den alten Römertagen über den |, ler verband. „Die Entwicklu ſch der 
man?“ und die Antwort erhielt: „Geh nach Schreiberhau, dort | Arſprung des Bieres ; und in der „Mittagsgöttin“ ſchildert | Natur“, „Vom Bazillus zum Affenmenſchen“, „Aus der Schnee⸗ 
wird man geſund, nach Schreiberhau, wo der Schreiber frei | er einen Grafen, der Sozialiſt wird und ſich im Spiritismus, tube“, „Die Abſtammung Menſchen“, Schöpfungs⸗ 
Hiolz haut.“ Aber er — „ein roſiges Geſicht, ein fauniſcher ſelbſt tö 8 tage“, „Stunden im All“ und „Stirb und rde“. Für jedes 
Spitzbart, eine luftige bunte Krawatte und Augen funkelnd Dann kehrte Bölſche ma von der reinen Dichtung ſeiner Bücher darf Bölſche mehr als E airy andere popu⸗ 
von guter Laune und Lebensiujt“ — hat ſich mit ſeiner opti⸗ ab, paarte ſeine ſche ung mit feiner Vorliebe für lärwiſſenſchaftliche ehe ler das rt s 2 
miſtiſchen Lebensauffaſſung feine friſche Schaf ensttaft bis auf die Naturwiſſenſcha und ſchenkte uns die Dutzend klar und faßlich zu jagen, heißt aus olde 
den heutigen Tag erhalten. In ſeiner Villa Carmen hütet der Bände zählenden „die ihm ſeinen großen Leſerkreis ein⸗ ſchlagen“ als Motto in Anſpruch nehmen. Kaleido⸗ 
= cher zwiſchen unzähligen Muſeumsſchätzen die älteſte künſt⸗ gebracht und ſeinen Namen u ſterblich gemacht 5 ffopartig führt er in feinen ken die Wunder der Natur 
Leriſche Sa ell einer Frau. Sie wurde bei Wien aus⸗ Anſtoß gab dazu ihm, als er ſich von den Beſtrebungen des | vor, während er auf gef ichtlichen und 15 495 chen Pfaden 
Das Alter wird auf hunderttauſend Jahre geſchätzt. shagener Kreiſes gelöſt e und, wie er ſagte, wieder | du de wandelt, Zeiten und mit ihren 
And die Beſucher dürfen eine ägyptiſche Mumienhand er- einer reinen Naturliebe zwiſchen Wald und Sternen nad- | naturwiſſenſchaftlichen Erfahrungen prüfen! und gleich⸗ 
í areifen, deren Fingernägel noch jo glänzend find wie vor träumte, Eugen Diederichs, der halb hoffend, halb ſteptiſch | zeitig an die letzten Dinge rührt, immer mit der Liebe eines 
einigen tauſend Jahren. Hier rechnet der Fünfundſiebzigjährige darauf wartete, feinen Verlag mit einem s tÉ über das Forſchers und mit der Hingebung eines Dichters. N 
$ noch wie in ane en mit weltgeſchichtlichen Jahrtauſenden „Liebesleben in der Natur“ von Bölſche zu eröffnen. Der ent⸗ Möge er ſich an ſeinem 75. Geburtstage ſtill daran er⸗ 
And Jahrmillionen. elbit der Ehrenſold, mit dem ihn ‚das | ſcheidende Brief des Verlegers traf, wie Bölſche erzählt, „den freuen, daß die Schneegruben, von denen er ſo oft geplaudert 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland bedacht hat, kann ihn, der verirrten Wanderer an einem unvergeßlichen Goldſonnentag „in ihrem Schneeglanze wie zwei große, verher ngs volle 
x in ſeinen j ie wirtſchaftliche Daſeinsmühle hoch über den Ufern des blauen Lago Maggiore, einer | Augen auf ihn herabſchauen und nah und fern die Freunde, 
veranlaſſen, den Feder⸗ Wanderung durch Alpenroſen und Feuerlilien von dem mit denen er Kämpfer einer tapferen Generation War, und 


Der ſchöpferiſche Geiſt nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Wollens beſchränkt ſeine irk⸗ 
ſamkeit nicht auf den rein politiſchen Fan 
tereſſenkreis. Das n deutſche Leben 
erfaſſend, bis auf den Kern deutſcher 
Weſenhaftgkeit vordringend, unterſchätzt 
er nicht den gewaltigen Kraftſtoff, den 
die Kunſt darſtellt, aus völkiſcher Seelen⸗ 


macht gezeugt und zuglei völkiſche 
Seelenmacht erzeugend. So wurde die 
lärmende Markt ängerei des Kunſtbe⸗ 


triebes aus der Verfallzeit unterbunden, 
um den Weg für ein echteres und edle⸗ 
res Kulturſtreben freizumachen, das ſich 
unſern hohen nationalen Zielen verpflich⸗ 
tet fühlt. Für das Jahr 1936 harren auf 
dieſem Gebiete neue bedeutſame Auf- 
gaben. Wie ſie am beſten bewältigt wer⸗ 
den können, darüber gibt nachſtehend 
eine Aufſatzreihe aus der Feder berufen⸗ 
iter Persönlichkeiten wertvolle Finger- 

3 zeige. 

Staatsrat Hanns Johſt, 

Präſident der Reichsſchrifttumskammer: 


Die Reichsſchrifttumskammer tritt in das 
neue Jahr mit abgeſchloſſener Organijation und 
gefeſtigtem inneren Zuſammenhalt. Ihre Ar⸗ 
beit für das deutſche Schrifttum kann fih nun 
um ſo freier entfalten. Es gilt, eine Fülle von 

Aufgaben geiſtiger, ſozialer und wirtſchaftlicher 
Art zu geſtalten. Ihre Löſung wird aus dem 
Geiſt der Kameradſchaft der in der Reichs⸗ 
ſchrifttumskammer zuſammengefaßten ſchöpferiſch 
und kulturvermittelnd im deutſchen Schrifttum 
Tätigen erfolgen. Es entſpricht der neuen Zeit, 
daß Dichter und Verleger, Dichter und Buch⸗ 
händler nicht mehr wie früher getrennte Wege 
gehen, ſondern ſich werkverbunden fühlen 
und kameradſchaftlich zuſammenarbeiten. Ein 
neues Berufsethos waltet über allen im Schrift⸗ 
tum Tätigen und unerbittlich wird ausgemerzt, 
wer die erforderliche Eignung und Zuverläſſig⸗ 
leit für dieſen Beruf vermiſſen läßt. Durch das 
Schrifttum unſerer Tage geht ein neues Leben. 
Der Schriftſteller ringt danach, ſich dem mächti⸗ 
gen Rhythmus der Gegenwart einzufügen und 
ſich durch ſein Schaffen der großen Zeit würdig 
zu erweiſen. Eine neue Achtung vor dem dich⸗ 
teriſchen Werk beginnt die Nation zu erfüllen. 
Der wurzelloſe volks⸗ und wirklichkeitsferne 
Aſphaltliterat gehört einer überwundenen Ver⸗ 
gangenheit an. An der Spitze eines geläuterten 
Schrifttums der gewaltigen Gegenwart zu ihrer 
Erfüllung zu Helfen, ift eine reine Freude und 
große Aufgabe. 


Minister Proſeſſor Dr. Lehnich, 
Präſident der Reichsfilmkammer: 


Noch in leiner Zeit und noch in keinem Lande 
wurde der Film ſo ſtark von der Staatsfüh⸗ 
rung gefördert, wie gerade im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland. Der deutſche Film hat 
nicht nur künſtleriſche und kulturelle, ſondern 
auch erzieheriſche Aufgaben zu erfüllen. Letzte 
liberaliſtiſche Uebergangserſcheinungen werden 
in naher Zukunft beſeitigt ſein. Ein neues 
Ethos und eine neue Werkgemeinſchaft um⸗ 
schließt alle Filmſchaffenden. Sie alle ſind be⸗ 
ſtrebt, Ñh weltanſchaulich einheitlich auszurich⸗ 
ten, damit mehr und mehr der deutſche Film 
die Aufgaben erfüllen kann, die ihm von Volk 
und Staat geſetzt worden ſind. 

Maßnahmen der Reichsfilmkammer und der 
ihr angeſchloſſenen Verbände, insbeſondere die 
Errichtung einer Fachſchule, die alle verant⸗ 
wortlich Schaffenden, ob ſie Künſtler oder 
Kaufleute werden wollen, durchlaufen müſſen, 


werden dazu beitragen, den deutſchen Flm ſeiner 
Zielſetzung näher zu bringen. Filmproduzenten, 
Filmverleiher und Filmtheaterbeſitzer, früher 
ſich bekämpfend, ſind durch den ſtändigen Auf⸗ 
bau zu einer Arbeitskameradſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſen, die nur das eine Ziel kennt, dem 
deutſchen Volk den deutſchen Film zu ſchenken. 
Wenn der deutſche Film künſtleriſch beſondere 
Leiſtungen herausſtellt, wenn der deutſche Film, 
volksverbunden und im Volke wurzelnd, in 
Wahrheit Spiegelbild der deutſchen Seele ge⸗ 
worden iſt, wird er auch im Auslande mehr 
als bisher anerkannt werden. Jede Unter- 
ſtützung ſoll in Zukunft der wahrhaft künſtle⸗ 
riſchen Leiſtung gewährt werden. Deutſchland, 
das heute mitten in den heißen Bemühungen 
um den neuen deutſchen Film ſteht, hat im Ver⸗ 
hältnis noch die geringſte Lichtſpielbeſucherzahl 
der europäiſchen Länder. Wir müſſen dahin⸗ 
kommen, daß noch mehr als bisher die Volks⸗ 
genoſſen die deutſchen Lichtſpieltheater beſuchen. 
Denn nur in der Anteilnahme des ganzen deut⸗ 
e Volles findet der Filmſchaffende ſchönſten 
ohn. 


Es iſt auch zu hoffen, daß Geſchäftsverbin⸗ 
dungen mit dem Auslande in Zukunft noch 
beſſer und ſtärker als bisher aufgenommen wer⸗ 
den können. In dieſer Hinſicht geben beſonders 
die Exeigniſſe des Internationalen Filmkon⸗ 
greſſes 1935 und der Filmkunſtwochen in 
Venedig beſte Ausſichten. 


Reichskulturwalter Franz Moraller: 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution bedeutet 
eine Umwertung der Begriffe auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens. Manches, was in der Auf⸗ 
faſſung vergangener Zeiten als groß und weſent⸗ 
lich in ſich beſtand, hat heute ſeinen Sinn ver⸗ 
loren; anderes, das damals wenig oder nichts 
bedeutete, ſteht heute beherrſchend im Mittel⸗ 
punkt unſeres Denkens. Dieſe neue Sinngebung, 
die in Wirklichkeit eine Rückkehr zur urſprüng⸗ 
lichen, naturgebundenen Auffaſſung des Lebens 
iſt, richtet alle Kräfte der Nation aus und gibt 
ihnen in der Erhaltung von Volk und Raſſe 
ein hohes Gemeinſchaftsziel. 


Auch das künſtleriſche Schaffen nimmt hier 
keine Sonderſtellung ein. Gerade dem ſchöpferi⸗ 
ſchen Menſchen ſtellt heute die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Weltanſchauung Aufgaben von unerhör⸗ 
ter Größe. 


Die Kulturgeſchichte der Völter lehrt uns, daß 
Zeiten völkiſcher Zerriſſenheit kulturpolitiſch 
immer unfruchtbar geweſen ſind und daß Epochen 
kultureller Blüte immer nur dann einem Volke 
beſchert waren, wenn es beherrſcht und getragen 
war von einer geſchloſſenen Weltanſchauung, 
die alle geſtaltenden Kräfte in ihren Dienſt 


zwang. Die natitonalſozialiſtiſche Revolution 
hat dieſe Vorausſetzung für ein neues ſen 
und Blühen in unſerm Volke geſchaffen. Sie 


ſchenkt dem deutſchen Künſtler das Glück, an 
der Geſtaltung des großen Gemeinſchaftslebens 
unſeres Volkes ſchafſen und ſchöpfen zu dürfen. 
Die innere Hohlheit der materialiſtiſchen An⸗ 
ſchauungswelt, an der ſo manche Begabung zer⸗ 
brochen iſt, iſt überwunden, Leben und Kunſt 
haben ihren tiefen Sinn wieder gefunden, die 
Kluft, die eine ſinnlos und abſtrakt gewordene 
Entwicklung zwiſchen Volk und Kunſt aufge⸗ 
riſſen hat, beginnt ſich zu ſchließen. Nicht mehr 
einſam und unverſtanden wird das Genie ſeinen 
Weg gehen müſſen, ſondern lebendig und un⸗ 
mittelbar wird es zur Seele ſeines Volkes ſpre⸗ 
chen, indem es all dem, was in der Seele die⸗ 


am 2. Januar 1936.) 


Von Hermann Albrich⸗Hannibal. 


Nirgends iſt man dem Schaffen Wilhelm Bölſches — geiſtig 
Dichterwinkel Rieſengebt u nn itan ijt 

rwinlel zum Rieſengebirgskamme hinangeſtiegen ift, 
Schneegruben in der Baude Einkehr hält und den 
Blick über die Höhen und Wälder des Gebir 


und körperlich ſo nahe 
halb der 
weiten Wieſenplan Schreiberhaus und über die 


tendorfs gleiten läßt. 
man den Mann 


ad 


Wilhelm Bölſche 


Gum 75. Geburtstag des Forſchers und Dichters 


Hier in der gewaltigen hagen 
Wilhelm Bölſche ganz zu verſtehen, von dem | jungen Gerhardt Hauptmann 


fi) der wohlverdienten 


. ea 
Seealpen“. Das 
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einführte. Er 5 ſein Schaffen 


Schneepanorama von 2 z 
Buch entitand teils am märkiſchen Müggel⸗ 


fes Volkes lebt und webt, Geſtalt und Ausdruck 
verleiht. 

Wir ſtehen an den Anfängen einer kulturellen 
Entwicklung, die in Formen von gewaltiger 
Kraft das Geſicht des nationalſozialiſtiſchen 
Zeitalters für Jahrhunderte zu prägen beginnt. 
Die Kultur des Dritten Reiches wird nicht 
mehr die Angelegenheit einer Schicht oder einer 
Klaſſe ſein, ſondern der formgeprägte Charak⸗ 
ter deutſchen Volkstums in ſeinem edelſten 
Sinne. 

Möge uns das Jahr 1936 auf dem Wege zu 
dieſem großen Ziele um ein gutes Stück wei⸗ 
terbringen. 


Horſt Dreßler⸗Andreß. 
Präſident der Reichsrundfunklammer: 


In dem Arbeitsjahr 1935 wurde ſeitens der 
Neichsrundfunkkammer eine Neuregelung von 
grundſätzlicher und weittragender Bedeutung 
dadurch getroffen, daß es gelungen iſt, durch 
Zuſammenfaſſung der dem Rundfunk innewoh⸗ 
nenden Kräfte eine Rundfunkeinheit von echt 
nationalſozialiſtiſcher Prägung zu ſchaffen. In 
der Reichs rundfunkkamer wurde geiſtiges 
Weſen, rundfunktechniſches und wirtſchaftliches 
Weſen zuſammengefaßt, um die Sendungen 
einheitlich zu ſteuern nach den Erforderniſſen 
des politiſch begründeten Aufbaues eines na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Kulturlebens des deutſchen 
Volkes. 

Die Reichsrundfunklammer ijt für die Fragen 
des Rundfunks das Willensinſtrument der po⸗ 
litiſchen Führung. Ein Arbeiten der Rundfunk⸗ 
wirtſchaft auf eigene Fauſt könnte ſich deshalb 
nur im leeren Raum vollziehen. Der Erfolg der 
engen Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsrund⸗ 
funkkammer und Rundfunkwirtſchaft wird ſich 
im Jahre 1936 durch die in der Rundfunk⸗ 
arbeitsgemeinſchaft beſchloſſenen gemeinſamen 
Propaganda⸗Aktionen auswirken, die alle darauf 
ausgerichtet ſind, den Rundfunk als das Ges 
ſtaltungsmittel der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung, wie ſie unſer Führer Adolf 
Hitler lebt und repräſentiert, zu handhaben. 
Eine umfaſſende Regelung des deutſchen Rund⸗ 
funk⸗Ausſtellungsweſens unter Leitung der 
Reichsrundfunkkammer iſt hierzu die organiſa⸗ 
toriſche Vorausſetzung. Eine gewaltige Reihe 
von Werklundgebungen, auf denen das volks⸗ 
tümliche Inſtrument der nationalſozialiſtiſchen 
Rundfunkarbeit, der Volksempfänger, immer 
weiter in die Reihen der werktätigen Volksge⸗ 
noſſen getragen werden ſoll, wird dem Rund⸗ 
funk neue Hörermaſſen zuführen. 

Durch die im Jahre 1935 von mir erlaſſene 
Anordnung über die Errichtung der „Reichs⸗ 
fachſchaft Rundfunk“ findet nunmehr auch der 
Rundfunkkünſtler ſeine ſtaatliche Anerkennung 
und berufsſtändiſche Betreuung. 

Der Rundfunk iſt einer der entſcheidenden 
Willensträger und Geſtalter für das Werden 
einer neuen deutſchen Welt, für die Schaffung 
einer neuen Weltgeltung der deutſchen Nation. 
Im Jahre 1936 wird der Rundfunk den matio- 
nalſozialiſtiſchen Kulturaufbau wiederum ein 
großes Stück vorwärts bringen. 


Dr. W. Stang, 
Amtsleiter der NS⸗Kulturgemeinde: 


Die deutſche Kultur muß wiederum eine 
Volkskultur werden, an der alle Volksgenoſſen 
ohne Unterſchied und Herkunft, des Geldbeutels 
oder der Vorbildung gleichen lebendigen Anteil 
nehmen. Dieſe Volkskultur kann nicht getragen 
werden von dem gelegentlichen Intereſſe einzel⸗ 
ner; ſie muß auf der geſchloſſenen Teilnahme⸗ 
bereitſchaft einer im Volke feſtverankerten Ge 
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meinde beruhen. Dieje Gemeinde zu ſammeln 
und zu einem im gleichen nationalſozialiſtiſchen 
Geit und Willen ausgerichteten Kulturträger 
heranzubilden, iſt die Aufgabe, die der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde Ut ift. 
Auf dem Boden der Aufnahmebereitſchaft die⸗ 
ſer heute anderthalb Millionen Volksgenoſſen 
umfaſſenden Gemeinde werden die Schöpfer 
und die Verwalter unſeres nationalen Kultur⸗ 
gutes neugeſtaltend dem revolutionären Willen 
des nationalſozialiſtiſchen Volkes künſtleriſchen 
Ausdruck verleihen können. Das Amt für 
Kunſtpflege in der Reichsleitung der NSDAP 
hat ſchon eine erfreuliche Anzahl junger ſchöp⸗ 
feriſcher Kräfte finden und fördern können, die 
aus dem großen Erlebnis der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Erneuerung heraus Wertvolles ge⸗ 
ſchaffen haben. Sie ſind gemeinſam mit der 
ſtändig wachſenden Gemeinde der Kulturwilli⸗ 
gen Wegbereiter zu einer Kulturentwicklung, 
die dem gewaltigen revolutionären Erlebnis 
unſerer Tage einen weſensgemäßen Ausdruck 
verleihen wird. Ich kann dem deutſchen Volke 


für das neue Jahr nichts Beſſeres wünſchen, 


als daß es auf dieſem von unſerem Führer 
Adolf Hitler und von Alfred Roſenberg, dem 
Garanten der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung, vorgezeichneten Wege weiter vor⸗ 
wärts komme. 


Ein Aufruf der chriſtlichen 
Kirchen Europas 


London, 30. Dezember. Der non 
Canterbury teilte in einer Rundfunkanſprache 
am Sonntag abend mit, er habe die chriſtlichen 
Kirchen in Europa aufgefordert, gleichzeitig 
einen Aufruf für Frieden und Freundſchaft 
unter den Nationen zu erlaſſen und die Bendl- 
kerung „in feierlicher Weiſe an ihre Verant⸗ 
wortung in dieſen Tagen der internationalen 
Beſorgnis zu erinnern“. Aus den bereits eime 
gelaufenen Antworten gehe hervor, daß ein ſol⸗ 
cher Aufruf am erſten Sonntag des neuen Jah⸗ 
res in einem großen Teil Europas nerõffent⸗ 
licht werde. 5 


Dentiche Vereinigung 
Derjammlungskalender 


O.⸗G. Lindenſee: 31. Dezember: I. Verſ. 
O.⸗G. Euer. 31. Tender, 228 Mir: Jah⸗ 
1: 2. Januar, 8 Ahr: kama 


resſchlußfeier. 
O.⸗G. Neutom 
Abend. R 
O.⸗G. Schrode: 2. Januar, 8 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Schneider. 
O.⸗G. N 4. Januar, 7 Uhr: Heimatfeſt 
ei Engler 


9.6. Binne: 4. Jannar, 7 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
O.. Kletzlo: 5. Januar, 3 Ahr: Mitgl.Verſ.; 


a N 
O. -S. Krotoſchin: annar, 2 Uhr: Mitgl. 
Baumgart. 


2.6. N a e Mitgl. 

G. Neudorf: 5. Januar, r: g 

O.⸗G. Türkwitz: 5. Sure 5 8 Mitgl- a 
in Groß⸗Koſel bei Zwirner. 


D.-6. Honig (Kr. Oſtrowo): 5. Jannar, 2 Wher 


D.G. Rot Ac: 8. Jan 3 Feine. 

£ uih: 5. Januar, 5 

O.⸗G. Schwerſenz: 6. . Uhr: Mitgl. 
Verſammlun 3 

D.G. Gneſen: 6. Januar, 5 Uhr: Mitgl Mer, 
und Jahrestag. 

O.⸗G. Peterawe: 6. Januar, 47 Ahr: Vortrags- 
abend: Deutſcher Humor. 

0.6. Kotomſti: 6. Januar. 2 Uhr: Mitgl. Verf. 


bei Schön. 
O.⸗G. Wreſchen: 8. Januar, 46 Uhr: Jahrestag 
in Wilhelmsau. 


t 
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reuen brauchen; 


teils ſchon im Riejengebirge, den Titel ſchenkte ihm 


Zwei Mächte, die Liebe zur Dichtung und die Liebe zur ſee und tei 
Naturwiſſenſchaft, haben in Bölſches Bruſt um Geſtaltung ge⸗ Helene Voigt⸗Diederichs. 
rungen. Sie wieſen ihm ſeinen einſtigen Platz, abſeits der Das Erſcheinen des Buches, das zu den 
Dichtung und der Wiſſenſchaft. Aber jiel ſich auch die Kri⸗ Bölſches zählt, war für den Verfaſſer wie für den Verlegen 
tiker um feine Einordnung stritten, er ijt als einer der Liebens⸗ ein Gewinn. Bölſche hatte durch den Auftrag des Verlegers, 
würdigſten in der Literatur unbeirrt ſeinen beiden Sternen wie er ſelbſt bekennt, „den eigenen Mut ein Buch 
gefolgt und hat dem deutſchen Volke eine ſtattliche Reihe von von der Natur in einer beſtimmten Se tung des G 
Werken vorgelegt, die den Leſern poetiſcher Weiſe Einblick in zu ſchreiben, das, aus dem Geiſt der gro neuen 
das große Weltgeſchehen geben. wicklungs⸗ und Ganz⸗Gedanken der orſchung befruchtet, 
ſchleſiſchen Der junge Rheinländer, der in Bonn und Paris Philo⸗ doch keine und nicht einmal eine im hergebrachten 
ober⸗ logie und Naturwiſſenſchaft ſtudiert hatte, ſtürzte ſich in den Populärſinne ſtrenge Shul- Schrift war. Das auch kein 
P achtziger Jahren in Berlin als eines der führenden Häupter Roman war. And das doch in jeder Faſer künſtleriſch E ppa 
es, über den in Kampf für den Naturalismus, war eine e ſein ſollte. Im Sprachſtil eines Kun jedenfalls auf⸗ 
Maler Agnes | ausgeber der „Freien Bühne“ und Mittelpunkt des Friedrichs⸗ trat. Humaniſtiſch durchgeiſtigt war.“ Und der Verleger hat fein 
tur meint er Kreiſes, in den er mit Bruno Wille zuſammen den ung mit einem Werk von Bölſche 


die Bewunderer, die er mit ſeinen Büchern ſich erworben hat, 
liebevoll ſeiner gedenken i 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 31. Dezember 

Mittwoch: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
untergang 15.48; Mondauigang 10.35, Mond: 
untergang 23.31. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Dez. + 0,28 
gegen + 0,22 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 1. Januar: 
Weiterhin ſehr mild, wechſelnde, meiſt ſtarke Bez 
wölkung mit einzelnen, vorwiegend ſchauer⸗ 
artigen Regenfällen; ſtarte ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag, 20 Uhr: „Roſe⸗Marie; 23.45 Uhr: 
Silveſternacht. 

Mittwoch, 20 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 

Donnerstag, 8 Uhr: Sondervorſtellung. 


: Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ein Lied für dich“ 
Metropolis: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Stence: „Die indiſchen Infanteriſten“ 
Sfinks: „4% Musketiere“ 
Tecza⸗ Lazarus: Kiepura⸗Film „Ich liebe lle 

rauen“ 
Tecza⸗Wilda: „Der kleine Oberſt“ (Engl.) 
Wilſona: „Bittor und Viktoria“ (Deutſch) 


— 


deulſche Bühne Poſen 


Wir meijen erneut auf die am 5. und 7. Jan. 
1936 ftattfindenden Vorſtellungen der Deut- 
ſchen Bühne Poſen (Schauſpielabteilung der 
Deutſchen Vereinigung) hin. Zur Aufführung 
gelangt die heitere Komödie von Kurt Götz 
„Ingeborg“, die an faſt allen deutſchen Büh⸗ 
nen mit großem Erfolg geſpielt wurde. Für 
die Vorſtellungen in Poſen wurde als Trä⸗ 

erin in der Titelrolle Helene Reißert, 

ielitz, als Gaſt verpflichtet. Robert Jas 
1400 entwarf das Bühnenbild, das getreu 
den Angaben des Autors hergeſtellt 
wurde. Die Spielleitung liegt auch diesmal 
in den Händen von Günther Reiſſert. — Der 
Kartenvorverkauf beginnt am 2. Januar in 
der Engl. Vereinsbuchhandlung für beide 
Vorſtellungen. Die Preiſe der Plätze bewegen 
ſich wie üblich zwiſchen 0,20 zt und 2,50 zl zu⸗ 
züglich der Sozialabgaben. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 


Am Freitag, dem 3. Januar, ſpricht Herr 
Dr. Rudolf, Bromberg, um 8 Uhr in klei⸗ 
nen Sitzungszimmer des Raiffeiſengebäudes 
über das Thema: „Geſchichle von Schulitz und 
die Grünfliegniederung.“ Herr Dr. Latter⸗ 
mann gibt im Anſchluß daran einen kurzen 
Bericht über die polniſche Hiſtoriker⸗Tagung in 
Wilna. Gäſte herzlich willkommen. 


Zirtus gebäude unter dem Hammer 


m 


Vor drei Jahren hatte der Bau des sopa 
2 „Olympia“ Aufiehen erregt. Im 

genſa gu den anfangs gehegten Plänen 
konnte 2 as Unternehmen im Laufe der Zeit 
nur durch hin und wieder veranſtaltete Ringe 
ampfturniere krampfhaft über Waſſer halten. 
Jetzt ift es jo weit, daß, wie verlautet, auf 
den 4. Februar eine Verſteigerung angeſetzt wor⸗ 


den iſt. Der Bau, die Gaſtwirtſchaft und die 
Vorplätze wurden auf etwa 150 000 Zloty ab⸗ 
eſchätzt. Es fragt ſich nur, ob ſich ewerber 


inden werden. \ 


CCC 


des Neujahrs - Feiles wegen 
erſcheint die nächſte Aus gabe des „Pofjener 
Tageblattes“ erſt Donnerstag nachmittag. 


Neuer Salzpreis. Nach einer Verordnung des 
Finanzminiſters wird der Preis für weißes Salz 
von 36 auf 32 Groschen für das Kilo geſenkt. 
Die Verordnung tritt am 1. Januar in Kraft 
mit der Einſchränkung, daß die Salzverkäufer — 
gi Ausnahme der Großhändler, unter deren 

rmittlung das polniſche Salzmonopol das 
Salz in den Verkehr bringt — noch bis zum 
5. Januar weißes Salz zu höheren Preiſen, 
bis zu 36 Groſchen pro Kilo, verkaufen dürfen. 


Geſprengte Vorſtellung. Eine der letzten Vor⸗ 
ſtellungen der Gaftipielftuppe „Weſola Banda“ 
us Warſchau, die im Handwerkerhauſe auftritt, 
iſt nach Meldungen der polniſchen Preſſe durch 
einen Verdrängungstrupp geſprengt worden. Die 
Fortführung der Vorſte amgin wurde polizeilich 
po in nicht ganz überſichtlicher Pacht- 
onflikt mit der Hausverwaltung wird als Wr- 
ſache der Störung angegeben. 


Poſener Eisbahnen. Die bereits in Betrieb 
genommene Eisbahn des Wojſtowy Klub 
Sportowy“ an der ul. Bukomſka 25 iol 
am 4. Januar mit einem Turnier eröff⸗ 
net werden, an dem von auswärtigen Mann- 
schaften TKS. und Stella teilnehmen ſollen. — 
Neben dem Städt. Stadion haben die Kommu⸗ 


Neuregelung des Bahnverkehrs 


Nachſtehend veröffentlichen wir wichtige Be- 
ſtimmungen aus der Verordnung des Verkehrs⸗ 
miniſters über die Neuregelung des Bahnver⸗ 
kehrs, die am 1. Januar in Kraft tritt; 

Das Reglement gilt für alle polnijchen 
Eiſenbahnen ſowie im Verkehr mit ausländi⸗ 
ſchen Bahnen. wenn dem nicht Sonderbeſtim⸗ 
mungen entgegenſtehen. Es findet Anwendung 
auf den Tranſitverkehr jowie auf kombinierte 
Beförderung mit Schiffs⸗, Kraftwagen: jowie 
Luftfahrtlinien. 7 
Stteitigkeiten zwiſchen Reiſenden, die 
ſich auf den Transport beziehen, ſowie zwiſchen 
Reiſenden und Bahnperſonal entſcheidet wäh⸗ 
rend der Fahrt der Zugführer, beim Aufenthalt 
auf Bahnhöfen der zuſtändige Aufſichtsbeamte. 
Beſchwerden gegen das Bahnperſonal können 
mündlich oder ſchriftlich angebracht werden. Sie 
find durch die Bahnbehörde in möglichſt kurzer 
Zeit zur Entſcheidung zu bringen. 

Jede Station ijt verpflichtet. den auf fie zu⸗ 
geſchnittenen Tarif allen intereſſierten Perſonen 
während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
vorzulegen. Die Perſonen⸗ und Gepäcktarife 
müſſen auf jeder Station unter Berückſichtigung 
der wichtigſten Zielſtationen ſichtbar ausgehängt 
Walle Zahlungen fink in pót E 

Alle Zahlungen find in polniſchem Gelde ; 
leiten. Bei beſonderen Umftänden Dei Kin 
fremde Valuten entgegengenommen. An den 
d müſſen . für 
remde Valuten ausgehängt werden, a : 
ver Kurs cc af i ee 

ie Kaſſen halter müſſen in größerer 
Bahnhöfen mindeſtens eine Stunde, Fonit 
eine halbe Stunde vor Abgang 
jedes Zuges geöffnet ſein. Fünf Minuten 
vor Abgang des Zuges kann der Fahrkarten⸗ 
verkauf verweigert werden. Der Reiſende muß 
damit rechnen, daß er 15 Minuten vor Abgang 
des Zuges keine Fahrkarte erhält, wenn er nach 
einer Station fährt. die im amtlichen Tarif⸗ 
verzeichnis nicht erwähnt iſt. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt wohl ſo zu verſtehen, daß es ſich um 
Fälle handelt, wo die Fahrkarte erſt ausgeſchrie⸗ 
ben werden muß und hierfür eine kompliziertere 
Tarifberechnung erforderlich ift. Die Warte- 
räume müſſen mindeſtens eine Stunde vor 
Abgang jedes Zuges für das Publikum geöffnet 
werden. Im Umſteigeverſahren können die Nei- 


jenden für die Zeit von 23 bis 6 Uhr nicht auf 
die Aufenthaltsgenehmigung rechnen, wenn wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von der betreffenden Station 
überhaupt kein Zug abgeht, 

Jeder Fahrgaſt ijt berechtigt, auf ſeine Karte 
zwei Kinder ohne beſondere Gebühr mit ſich In 
nehmen, wenn ſie das vierte Lebensjahr nicht 
überſchritten haben. Für Kinder von vier bis 
zehn Jahren genügt eine halbe Fahrkarte. 


Gültigteits dauer der Fahrkarten 

Wenn die Bahntarife keine längere Gültig- 
keitsdauer der Fahrkarten vorſehen, beträgt der 
Termin: 

bei Fahrten in einer Richtung: 1. bei Ent⸗ 
fernungen bis zu 150 Kilometer ein Tag, 2. für 
alle weiteren angefangenen 200 Kilometer ein 


Tag; 

bei Fahrten in beiden ee Ye (Rückreiſe⸗ 
fahrkarten): 1. bei Entfernungen is zu 75 Kilo⸗ 
meter ein Tag, 2. für alle weiteren angefangenen 
100 Kilometer ein Tag. 

Bei Fahrten auf Sondertarif gelten Sonder⸗ 
beſtimmungen, die auf den Fahrkarten aufge⸗ 
druckt oder ſonſtwie bekanntgegeben werden. 

Das auf die Normalfahrkarten gedruckte bzw. 
geſtempelte Datum gilt als erſter voller Reiſe⸗ 
tag. Geht ein Zug um Mitternacht ab, ſo muß 
das Datum des folgenden Tages auf der Karte 
vermerkt werden. Die Reiſe ſoll grundſätzlich 
am Tage des Kartenkaufes angetreten werden, 
doch ſind Ausnahmen zuläſſig. Wenn dies aus 
irgendwelchen Gründen nicht möglich iſt, kann 
der Fahrgaſt verlangen, daß der Stations⸗ 
vorſtand auf der Nüdjeite der Karte einen ent- 
ſprechenden Vermerk macht. Auf dieſe Weiſe 
verlängert ſich die Gültigkeitsdauer um einen 
Tag. Forderung auf Zahlung einer Zuſchlags⸗ 
gebühr iſt unzuläſſig. 

Bahnſteigkarten 

Der ab 1. Januar herabgeſetzte Preis für die 
Bahnſteigkarte beträgt 20 Groſchen. Perſonen 
mit Bahnſteigkarten dürfen nur für kurze Zeit 
einen Zug beſteigen, wenn ſie einer kranken 
Perſon Pilze leiſten oder ſchweres Gepäck unter⸗ 
bringen müſſen. Anderenfalls iſt eine Strafe 
von 5 Zloty zu zahlen, Wer auf den Bahn⸗ 
ſteigen ohne Bahnſteigtarte angetroffen wird, 
zahlt einen Zloty Strafe. 


f 
Deutsche Bühne Posen 


Sonntag, den 5. Januar 1936 und Dienstag, den 7. Januar 1936, 
abends 8 Uhr, in der Grabenloge, ulica- Grobla Nr. 25: 


„INGEBORG“ 


Komödie von Kurt Götz 


ä — — . 


Kartenvorverkauf für beide Vorstellungen ab 2. Januar 
in der Evgl. Vereinsbuchhandlung, Al. Marsz. Piłsudskiego. 


nalbeamten durch ihren Sportklub „Surma“ eine 
Eisbahn geſchaffen, die einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt für Winterſportler in jeder Hinſicht 
verbürgt. 


Gänſeſprung von der Vrücke. Am Montag 
früh bemerkten Schutzleute in der Nähe der 
neuen Warthebrücke zwei verdächti Pene 
Männer, von denen der eine einen Sad auf dem 
Rücken trug. Beim Anblick der Beamten nah- 
men ſie Reißaus. Auf der Flucht wurde der 
Sack über das Geländer in die Warthe ge⸗ 
worfen. Dort entſchlüpften ihm zwei Gare, 
die ans Ufer ſchwammen und mit Beſchlag be⸗ 
legt wurden. Die beiden Männer konnten feſt⸗ 
genommen werden. 


Beſtmmungen des neuen Hofttarifs 


Der neue Poſttarif, der mit dem 1. Januar 
1936 in Kraft tritt, bringt nachſtehende Mende- 
rungen der bisher verpflichtenden Gebühren und 
Gewichtsklaſſen?: 7 

Im Inlandsverkehr toten Briefe bis 
20 Gramm 25 Groſchen, von 20 bis 250 Gramm 
50 Gr., von 250 bis 500 Gramm 75 Gr., von 
500 bis 1000 Gramm 1 3t., von 1000 bis 2000 
Gramm 1,75 31. a Ortsverkehr betra⸗ 

ren 


gen die Gebühre r einen Brief bei Berüdjic- 
igung der gleichen Gewichtsklaſſen 15, 30, 40, 
55 bzw. 75 Groſchen. 


Es ſei bemerkt, daß im Sinne der geſetzlichen 
Vorſchriften nicht geſtattet iſt, in Briefe Schrei⸗ 
ben oder Karten von mehreren Perſonen oder 
adreſſiert an verſchiedene Perſonen beizulegen. 

Farenproben koſten bis 100 Gramm 
10 Groſchen. von 100 bis 250 Gramm 20 Gr. 
und von 250 bis 500 Gramm 30 Gr. Be gleich⸗ 
zeitiger Verſendung von 100 bis 500 Waren⸗ 
vroben wird ein Nachlaß von 30 Prozent, bei 


? A 

(Schauspielabteilung der Deutschen Vereinigung) 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rrrrrrrrrrrrrrrt 

i Preise der Plätze von 0.20 bis 2.50 21. 


leichzeitiger hen von 500 bis 1000 ein 
older von 35 Prozent und bei Naa den 


Verſendung von mehr als 1000 ein achlaß von 
40 Prozent vorgenannter Gebühren gewährt. 
Das Lagergeld für Pakete beträgt 
ro Tag 15 Groſchen, höchſtens jedoch 5 Zloty. 
ee von Lagergebühren iſt der Tag der An⸗ 
unft, Abholung und weitere drei Tage. 


Für eine einmalige Vorlage einer Emp: 
fangsbeitätigung 10 Groſchen, für einen 
Dauerausweis zum Gmpjanp von Poſtſendungen 
50 Groſchen. Der Dorfbriejträger erhebt von 
der Entgegennahme einer Poſtanweiſung. PRI. 
Ueberweiſung oder Verre ee e 
10 Gr., bei der Entgegennahme eines Paketes 
20 Gr. Bei Verrechnungsanweiſung wird vom 
Empfänger erhoben bis zu 10 Zloty 5 Gr. von 
10—20 Zloty 10 Gr., von 20—50 Zloty 20 Gr. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Strelno 

ü. Beſcherung durch die Frauenhilfe. Die hic- 
fige eban e datang e hat in dieſem Jahre 
43 bedürft gen emeindegliedern eine beſondere 
K 5 reude bereiten können, und zwar 
28 Perſonen aus Mitteln der deutſchen Nothilfe 
und 15 aus ihren eigenen Mitteln. Für die 
Mehrzahl der Beſcherken fand im Kon irman⸗ 
denzimmer eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſtatt. 
Einige Weihnachtsgedichte und eihnachts⸗ 
gelänge umrahmten eine Anſprache, die Pfarrer 

ix an die Verſammlung richtete. Nach dem 
gemeinſamen Geſange des Liedes „O du fröh⸗ 
liche“ wurde jeder zu ſeinen Gaben geführt. 
Manchem iſt es win leicht gefallen, den für ſich 
und mehrere Familienglieder bis an den Rand 


daß eventuelle Anſtimmigkeiten 


des Hotel Polſki 


freuen können, und ſo 


——ä— — ͤ ͤ —Uu—i! — — 


Mittwoch, 1. Januar 1936 


und Land 


Allen unſeren Leſern, Freunden und Mits 
arbeitern wünſchen wir ein 


geſegnetes Neues Jahr 


Redaktion und Verlag 
des „Poſener Tageblattes“. 


Aimee 


gefüllten Sack noch den Wagen oder Handwagen 
zu 1 mit dem es dann fröhlich heimwärts 


ging. Der Vorſtand der ğ auenhilfe bewirtete 
nach der Beſcherung alle fieglinge mit Kaffe 
und Kuchen. 

Sankomiſchel 


Gasvergiftung im Autobus 


t. Ein trauriger Unfall, der zwei Menſchen⸗ 
leben als Opfer forderte, ereignete ſich am rei⸗ 
tag morgen. Der 34jährige Chauffeur Staniſtaw 
Wróbel von der Autobuslinie Santomiſchel— 
Poſen hatte den Motor frühmorgens angelaſſen 
und ſetzte ſich, da noch etwas Zeit bis zur Ab⸗ 
fahrt war, zujammen mit dem 17jährigen Pateta 
träger Mactomwiat in den Wagen. Dort 
ſchloſen beide ein. Inzwiſchen füllte ſich die ver⸗ 

loſſene Garage, in welcher der Autobus noch 
ſtand, mit den Gaſen des Motors. Der ſpäter 
in die Garage kommende Kaſſierer fand beide 
8 vor. Sofort eingeleitete Rettungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. an brachte die bei⸗ 
den Verunglückten in das Schrodaer Kranken⸗ 
haus, wo nur noch der Tod eſtgeſtellt werden 
konnte. Der tragiſche Tod der beiden jungen 
Leute hat bei der Bevölkerung einen erſchüttern⸗ 
den Eindruck gemacht. 


Schroda 

t. Aushebungsliſte der Wehrpflichtigen. Der 
Bürgermeiſter der Stadt Schroda gibt gemãß 
§ 93 der eee e zum Geſetz 
über die allgemeine Wehrpflicht zur Kenntnis, 


daß die Aushebungsliſte aller e Per⸗ 


in der Zeit vom 
im hieſigen Magiſtrats⸗ 
ebäude, Zimmer 5, ausliegt. Alle intereſſierten 
Perſonen können die Liſte innerhalb der ge⸗ 
nannten Friſt während der Dienſtſtunden des 
Magiſtrats einſehen, um ſich zu überzeugen, ob 
fie richtig eingetragen find, und zu veranlaſſen 

richtiggeſtellt 


ſonen des Jahrganges 1915 
1. bis 14. Januar 


werden. 


Liſſa 

k. Silveſterredoute des Polniſchen Noten 
Kreuzes. Wie in den vergangenen Jahren, ſo 
vetanſtaltet auch dieſes Jahr die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Polniſchen Roten Kreuzes im Saale 
eine große Sil veſter⸗ 
redoute. Die Veranſtaltungen dieſer Art 
haben in den vergangenen Jahren ſeitens der 
Liſſaer Bürgerſchaft großen Zuſpruchs ſich er⸗ 
ann auch diesmal er⸗ 
wartet werden, daß der Saal des Hotel Polſki 
in der heutigen Silveſternacht ebenfalls alles 
vereinen wird, was in froheſter Stimmung den 
Uebergang vom alten ins neue Jahr erleben 
will. Auch diesmal wird eine reich beſchickte 
Tombola Gelegenheit bieten, ſein Glück zu 
verſuchen. 


Mogilno 


ü. Monatsverſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe. Am Freitag, dem 
27. Dezember, hielt die Ortsgruppe Mogilno 
des N ſtädtiſcher Berufe im 
Lokal des Kaufmanns Binder ihre Monats« 
nhung ab. Nach einer vorher ſtattgefundenen 
Sprechſtunde. die Geſchäftsführer Mey von der 
Hauptgeſchäftsſtelle Bromberg abhielt und an 
der ſich mehrere Mitglieder beteiligten. denen 
verſchiedene Rechtsfragen beantwortet wurden, 
eröffnete der Obmann der Ortsgruppe, Tiſchler⸗ 
meiſter Adolf Tetzlaff, um 7 Uhr abends die 
eigentliche Sitzung, begrüßte die Erſchienenen 
und erteilte Herrn Mey das Wort zu einem 
Vortrage über die neueſten Erlaſſe des Staats» 
präſidenten, insbeſondere über das Mieterſchutz⸗ 
ejet ſowie über die Lokal⸗ und Einkommen⸗ 
tevet. Es ſchloß jih eine Ausſprache an. 


Unter dem Vorſitz des 
Weih- 


Iten. 
lung einer eee 15prozentigen T 


ewieſen. Seiglalien wurde, die im Erdgeſchof 
es früheren 

legenen Räume den n | 
Strelno⸗Nord und Strelno⸗Süd als Amtszimmer 
zu vermieten. Ferner erhält dort die militäri⸗ 
ſche Vorbereitung ein Fee dent m 
Erdgeſchoß wird pie Küche für die Arbeitsloſen 


RENTE TEL ĩ ORS SARS 
Regen verwandelt ſich in Eis 


Nowogrödet. Eine ungewöhnliche Naturkata⸗ 
ſtrophe ſuchte am 26. und 27. d. Mts. die Woje- 
wodſchaft Nowogrödek heim. Regen verwandelte 
ſich in der Nähe der Erdoberfläche in Eis, und 
unter dem Gewicht dieſes Eiſes brachen nicht 
nur die Zweige der Bäume, ſondern auch ganze 
Stämme und ſogar Telegraphenmaſten 
um. In den Wäldern wurden 20 Prozent der 
Bäume vernichtet, in den Gärten und Obſt⸗ 
plantagen 90 Prozent. Auf den meiſten Chauſ⸗ 
jeen mußte der Autobus verkehr einge 
ſtellt werden, da die Wege durch die umge 
brochenen Bäume und Maſten unbefahrbar 
wurden. Zwiſchen Nowogrödek und Nowojelna 
wurden etwa 300 Telegraphenmaſten umge: 
brochen. 


Gemeindeämtern von 


> Dojener Tageblatt = 


Inge Li 5 und Paul Kemp in dem Ufa⸗ 
Tonfilm „Die Cſardasfürſtin“, der 
N in den Poſener Kinos „Apol⸗ 
o“ und „Metropolis“ mit großem Er- 
folg geſpielt wird. 

ccc AA RRE 


eingerichtet. Der Kreisausſchuß erteilte in 17 
Fällen für kleine Bauparzellen in den Städten 
des Kreiſes die Auflaſſung. Beſtätigt wurden 
die Beſchlüſſe der Städte über die im Jahre 1936 
zu erhebenden Kommunalzuſchläge ſowie der Be⸗ 
Pult der Dorfgemeinde Slaboſzewo über die 

erſchreibung von Land an die katholiſche 
Kirchengemeinde zur Anlage eines Friedhofs. 
Ein ähnlicher Beſchluß der Gemeinde Blütenau 
zwecks Vergrößerung des Friedhofs wurde eben⸗ 
falls genehmigt. Dann wurden 32 Anträge von 
ehemaligen Patienten des Kreiskrankenhauſes in 
Strelno auf Herabſetzung der Heilkoſten berück⸗ 
ſichtigt. Im Zuſammenhang mit der Anordnung 
über die Nee aus dem Jahre 
1934 beſchloß der Kreisausſchuß, im Budget für 
1936/37 zwecks Erhöhung des Einlagekapitals 
auf 50 000 31. die Summe von 10000 Z1. aufs 
zunehmen. 


Kuſchlin 


g. Weihnachtskrippenſpiel. Am 2. 1 
feiertage veranſtaltete die hieſige evgl. Kirchen⸗ 
gemeinde ein Krippenſpiel, das Frau Pfarrer 
Laſſahn ſelbſt erdichtet, einſtudiert und pre 
hat. Der Erlös war für die oiner e be: 
ſtimmt, und zwar für deutſche Volksgenoſſen in 
Induſtriezentren. Beſonders reich war das auf⸗ 
geführte Werk muſikaliſch ausgeſtattet. Es wirk⸗ 
ten mit der Kirchenchor von Kuſchlin, der Po⸗ 
ſaunenchor Sontop, ein Frauenchor und wohl 
etwa 60 Einzeldarſteller. Gemeindegeſang, Solis 
und Chöre wechſelten miteinander ab. Zart und 
innig erklangen die herrlichen Weihnachtsmelo⸗ 
dien. Ein Sterndeuter vermittelte das Ver⸗ 
tändnis zum Text und bot die wechſelſeitigen 

eziehungen zu uns. Beſonders wirkungsvoll 
war der Mariengeſang von Frl. Elfriede Bruck. 
Am Schluß dankte . Laſſahn allen 
Mitwirkenden, aber auch den ſo zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſten. 

g. Geflügeldiebſtahl. Dem Altſitzer Wilhelm 
Bruck aus Kuſchlin wurden in den Nächten vor 
Weihnachten aus dem wohlverſchloſſenen Stall 
21 große Hühner geſtohlen. Von den Tätern 
fehlt jegliche Spur. 

g. 0 Alter. Am 2. Weihnachtstage vollen⸗ 
dete Altſitzer Gottfried Reimann aus Neu⸗Dom⸗ 
bowo ſein 85. Lebensjahr in körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Der greife ubilar betäti 
fidh heute noch im landwirtſchaftlichen Betriebe 
ſeines Schwiegerſohnes, des Landwirts Otto 
Kutzner in Neu⸗Dombrowo. Wir wünſchen dem 
hochbetagten Manne einen friedvollen Lebens⸗ 
abend im Kreiſe ſeiner Angehörigen. 

g. Bücher⸗ und See Auf die 
Bitte des Obmannes der Ort — Kuſchlin 
der D. V. ſtifteten Major von Heyden⸗Waſowo, 
Obergärtner Wobig⸗ pwo, Rittmeiſter Stich⸗ 
Turkowo und Frl. F e Hildebrandt⸗Sliwno 
wertvolle Bücher und Zeitſchriften zur Beleh⸗ 
rung und Betätigung unſerer Jungmannen. Den 
. Spendern ſei auch an dieſer Stelle 
für die Ausgeſtaltung unſeres Kameradſchafts⸗ 
heimes Dank geſagt. 


Wongrowitz 5 ER 

Ih, Kircheneinbruch. In der Nacht zum 22. Des 
zember wurde ein Einbruch in die katholi che 
Kirche zu Chojno im Kreife Wongrowitz verübt. 
Die Täter hoben die Kirchentür aus und ges 
ſangten jo in die Kirche, wo fie die Opfer- 
büchſen leerten. Der Einbruch wurde erft am 
Nachmittag des nächſten Tages entdeckt. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 


PCC 
Tauweiter und Ueberſchwemmungen 
in Jrankreich 


Paris. Aus den verſchiedenſten Gegenden 


Frankreichs werden infolge des ſeit mehreren 


W Tagen herrſchenden Sturmes und unmunter⸗ 
brochenen Regen neue Ueberſchwemmungen 
gemeldet. Die Rhone und Saone ſind immer 


a noch im Steigen begriffen. Mehrere kleine 


Ortſchaften in der Rhoneniederung ſtehen bis 
zu 2 Metern unter Waſſer. Zahlreiche Land- 
ſtraßen find ſtreckenweiſe bis zu einem Meter 
überſchwemmt. Auch die Garonne ſteigt ſtünd⸗ 

lich um etwa 1 bis 2 Zentimeter. Aus der 
Umgegend von Bordeaux werden Waſſerſchä⸗ 
den gemeldet. Bei Moulines ſind zahlreiche 
Hauptverkehrsſtraßen unpaſſierbar geworden. 
Das plötzliche Tauwetter hat außerdem in der 
Gegend von Metz ein ſtarkes Anſchwellen der 
Moſel zur Folge gehabt. Mehrere Häufer am 
Moſelufer mußten von den Bewohnern ge⸗ 
räumt werden. Im Hafen von Lorient riß der 
Sturm vier große Weinleichter los, und erſt 
nach harter Arbeit gelang es einem Schlep⸗ 


per, ſie wieder feſtzumachen. = 


Die vierjährige Spanne der X. Olympiade. 
die wir 1932 durch die Spiele von Los Angeles 
in unvergeßlich ſchöner Weiſe feiern durften, 
iſt vorüber. Die XI. Olympiade hebt an und 
mit ihr das Jahr, in dem die Olympiſche Glocke 
mit ihrem ehernen Klang die Jugend der Welt 
= friedlichem Wettſtreit der Kräfte nach 

Zerlin ruft. e 


Nur wenige Wochen trennen uns noch vom 
Beginn der Olympiſchen Winterſpiele in Gar⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen, die den XI. Olym⸗ 
piſchen Spielen im Auguſt zu Berlin voraus: 
gehen. Die erſten ausländiſchen Wett- 

ämpfer, die an den Winterſpielen teilneh⸗ 
men werden, ſind bereits in Deutſchland 
eingetroffen. 

Inmitten einer Welt, die von Unruhen und 
Gegenſätzen erfüllt iſt, hat ſich die 

unter dem Zeichen der fünf Ringe ſtehende 

Weltgemeinſchaft des Sports 
nicht nur der Angriffe zu erwehren vermocht, 
die aus den Lagern der Politik gegen ſie heran⸗ 
getragen wurden, ſondern ſie ſteht heute mäch⸗ 
tiger, gejünder und in fih geſchloſſener da als 
je zuvor. 49 Nationen rüſten ſich für die Ent⸗ 
ſendung ſtarker Sportmannſchaften 
z u m festlichen Treffen in Berlin, und 
über die Hälfte von ihnen wird ſchon in Gars 
miſch⸗Partenkirchen vertreten ſein. Mit leb⸗ 


Glückauf das Olympia⸗Jahr 1936! 


Dr. Theodor Le wald, 
Präfident des Organiſakionskomitees 
für die XI. Olympiade Berlin 1936. 


Ausflug zur 


Eintragungen in der Reihen- 
folge der Anmeldungen 


Schotten 


dh. Kraftwagen jührt gegen eine Mauer. Am 
24. Dezember fuhr ein Perſonenkraftwagen der 
gime Klamer von Thorn nach Poſen. In 

okken kam das Auto auf der Biegung von 
der Bahnhofſtraße in die Wongrowitzer Chauſſee 
ins Schleudern und fuhr gegen die Mauer eines 
Hauſes. Der Kraftwagen wurde ſo ſtark be⸗ 
ſchädigt, daß er zur Weiterfahrt nicht mehr be⸗ 
nutzt werden konnte. Von den drei Inſaſſen 
wurde nur der Autolenker leicht verletzt. 


Wollſtein 


* Bon der Landwirtſchaftsſchule wird zurzeit 
ein mehrwöchiger landwirtſchaftlicher Lehrkurſus 
in Rothenburg abgehalten. Mehrere Vorträge 
anden bereits unter reger Anteilnahme von 

andwirten ſtatt. Dieſen folgen an jedem 
Mittwoch und Freitag um 17 Uhr weitere Vor⸗ 
träge, die im früheren Rathaus abgehalten 
werden. 

* Vom Stadtparlament. Am vergangenen 
Donnerstag fand im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale eine Sitzung der Stadtväter ſtatt. Es 
wurde u. a. fallen zur Umſatzſteuer einen 
Kommunalzuſchlag von 15 Prozent auch für das 
Jahr 1936 zu erheben. Der Satz des Kommunal⸗ 
ante es zur Einkommenſteuer wurde nicht er⸗ 

öht. Die Zuschläge zum Handelspatent für die 
Fabrikation und den Verkauf alkoholiſcher Ge- 
tränke betragen für das Jahr 1936 50 Prozent. 
Weiter wurde beſchloſſen, die Rückerſtattung der 
dem Magiſtrat zuſtehenden Anteile aus der 
Liquidation der Geſellſchaft „Radio Poznanſkie“ 
zu verlangen. Man ſprach ſich dabei gegen die 
Abnahme von 1 aus. um 
Schluß der Sitzung gelangte die Unterhaltung 
der Sanitätsſtation des Roten Kreuzes zur Aus⸗ 
ſprache. 

* Tiſchtennis. Das zwiſchen „Soko!“ -Wollſtein 
und dem Rakwitzer „Sokö!“ ausgetragene Ping- 
ong Toettipiet endete mit einem Unentſchieden 
von 5:5, 


Im Kampfe um 


Der Kampf um die Stratoſphäre läßt der 
Wiſſenſchaft, den Flugzeugkonſtrukteuren und den 
Waghälſen keine Ruhe mehr. Nachdem die 
Ballonverſuche in Amerika einen neuen Rekord 
erzielten, ſind jetzt vor allem die Franzeſen er⸗ 
neut bemüht, ein Flugzeug zu bauen, das jene 
Ballonrekorde wenigſtens annähernd zu erreichen 
vermag. So erzählt man ſich, daß es dem fran⸗ 
zöſiſchen Konſtrulteur und Piloten Farman 
gelungen ſei, ein Flugzeug zu bauen, das eine 
Höhe von 15 000 bis 18 600 Meter zu überwinden 
vermag. 

Ein erartiges Flugzeug würde aljo den erjten 
iccardſchen Rekord ſchlagen. Daß Farman der 
öpfer des Flugzeuges ift, dürfte inſofern be- 
merkenswert ſein, als er einſt den erſten Zwei⸗ 
decker baute. Um aber ſeinem Flaggen tart einen 
beſonderen Anreiz zu geben, erzählt man ý 
daß Louis Blériot mitfliegen ſoll. Mit dieſem 
Namen verknüpft ſich die Erinnerung an die 
erſte 3 des Kanals zwiſchen Frank⸗ 
reich und England im Flugzeug. Seit jenem 
Jahre 1909 hörte man faſt nichts mehr von 
Blériot. Jetzt fol er wichtiger Mitarbeiter bei 
der 9 einer neuen . in der Flie⸗ 
gerei ſein. Vermutlich wird jedoch ſeine Teil⸗ 
nahme über die rein platoniſche Anweſen⸗ 
heit hinaus kaum eine Bedeutung haben. Far⸗ 
man ſchweigt ſich über die Einzelheiten ſeines 
Stratoſphärenflugzeuges vollkommen aus. 
June dürfte er irgendein Prinzip der 
Preßluftkabine verwertet haben. 
Der britiſche Univerſitätsprofeſſor Hill, der 
als Ingenieur von ſich reden machte, hat vor 


WI NM T E R OL VM YHIA SD E 


in Garmisch-Partenkirchen. Veranstaltet im Auftrag des Polnischen Olympiade-Komitets, 
4. Februar bis 18, Februar 1936. Preis zł 


cc 
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der Londoner Aniverſität in einer Vorleſung 


| Ölympiicher Neujahrsgruß an die Welt 


hafter Anteilnahme verfolgt die Oeffentlichkeit 
der ganzen Welt die ſportlichen Vorbereitungen. 
Die Olympiſchen Komitees finden bei Gönnern 
und Freunden des Sports materielle Unter⸗ 
ſtützung, und in zahlreichen Ländern tragen auch 
die Regierungen zur Aufbringung der für die 
Olympia⸗Expedition erforderlichen Mittel bei. 

Der Führer Deutſchlands und die deutſche 

Regierung tun alles, um dem Meltiejt die 

höchſte Würde und Weihe zu geben. 

Nach dem einhelligen Urteil der vielen Sport⸗ 
führer aus aller Welt, die wir im vergangenen 
Jahr bei uns zu begrüßen die Freude hatten, 
ſind nie zuvor Kampf⸗ und Wohnſtätten für die 
olympiſchen Spieler in ſolcher Zweckmäßig⸗ 
teit, Größe und Schönheit bereitgeſtellt 
worden. Alle Vorbereitungen baulicher und 
techniſcher Art ſchreiten planmäßig voran. Das 
deutſche Volk in Stadt und Land ſieht den 
Spielen mit freudiger Erwartung ent⸗ 
gegen, zu herzlicher Gaſtfreundſchaft für jeden 
bereit, der zum olympiſchen Feſt zu uns kommt. 


Möge das neue Jahr, das erſte der XI. Olym⸗ 
piade, einen guten Verlauf der olympiſchen 
Wettkämpfe und Feſtlichkeiten und damit die 
Erfüllung des Wünſchens und Sehnens bringen, 
das wir für die deutſche Jugend, wie für die 
Jugend aller teilnehmenden Länder, dieſe ſtolze 
Hoffnung der Menſchheit, hegen. 


5. v. Tſchammer und Oſten, 
Reichsiportführer, 
Präſident des Deutſchen Olympiſchen 
Ausſchuſſes. 


300.—. 
> Warszawa, Mazowiecka 9 
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„Urlaub. Der Kreiskommandant der Staats- 
polizei, Herr Sauter, hat vor einigen Tagen 
einen ſechswöchigen Erholungsurlaub angetreten. 

* Abſchied. Am Sonnabend voriger Woche 
verabschiedete ih der aus Wollſtein ſcheidende 
Kreiskommandant für militäriſche Vorbereitung, 
Oberſt Bruſznicki. Ihm zu Ehren wurde eine 
kleine n abgehalten, an der auch 
der Herr Staroft teilnahm. Herr Brufgnicki 
geht zum Eiſenbahndienſt über. 


Aus aller Weit 


Erdbeben ftark veripürt 


In Pirmaſenz und Umgebung wurde 
das geſtrige Nahbeben ſehr ſtark geſpürt. In 
einigen Häuſern erhielten ſogar Decken und 
Wände durchgehende Riſſe und Fenſterſchei⸗ 
ben zerſprangen. In den äußeren Stadtbe⸗ 
zirken verließen die Bewohner beim zweiten 
Stoß vielfach fluchtartig die Wohnungen, da 
ſie den Einſturz ihrer Häuſer fürchteten. 


Berheerender Holelbrand 


London. Bei einem Brand im Hotel „New 
Waverley“ in der ſchottiſchen Hauptſtadt Edin- 
burgh erlitten in den frühen Morgenstunden des 
Montag drei Frauen den Feuertod. Sieben Per- 
ſonen trugen zum Teil ſchwere Brandwunden 
da von. s 

Als das Feuer ausbrach, befanden fih in dem 
vierſtöckigen Gebäude fünfzehn Perſonen, dar⸗ 
unter zehn Angeſtellte. Bei Ankunft der Feuer⸗ 
wehr ſtand das Haus bereits in hellen Flammen, 
und es dauerte geraume Zeit, ehe man an den 
Brandherd herankommen konnte. Mehreren 
Gäſten und Angeſtellten gelang es, ſich mit zu⸗ 
ſammengeknüpften Bettlaken von einem Fenſter 
aus auf das Dach eines Nachbarhauſes herunter⸗ 
zulaſſen. 


die Stratoſphäre 


ausführlichſt dargelegt, weshalb bei dem jetzigen 
Stande der Forſchung auch der Stratoſphären⸗ 
flug ſich in gewiſſen Grenzen halten muß. 


Die ſtärkſte Gefahr ſol darin liegen, 
daß nach Ueberwindung einer beſtimmten Höhe 
die Temperatur bekanntlich ſtark anzu: 
ſteigen beginnt. Bei Errei a einer Höhe 
von rund 50 Kilometer über der Erde befindet 
man ſich in einem Raum, der genau ſo warm ift 
wie die Luft unmittelbar über der Erde. Bei 
rund 300 Kilometer Entfernung von der Erde 
iſt die Temperatur ſo hoch, daß 


ein Stück Stahl hier rotglühend würde 
und zu ſchmelzen begänne. 


Profeſſor Hill betont auch die unerläßliche 
Notwendigkeit der Sauerſtoffkabine, die 
leichzeitig gewiſſe Druckverhältniſſe aufweiſt. 
Denn der fehlende Außendruck bedeutet nach der 
Auffaſſung Hills auch bei mäßigen Entfernun⸗ 
gen von der Erde — alſo etwa bei 25 000 oder 
30 000 Meter — die größte Gefährdung. 


Er faßt ſeine Gedankengänge über den 
Höhenflug der Zukunft dahin zuſam⸗ 
men: „Wir müſſen die Druckkabine bauen 
und ſie vielfach erproben und dem Publikum 
vorführen. Erſt wenn wir dem großen Publi⸗ 
kum das Gefühl der unbedingten Sicherheit 
beim Höhenflug vermittelt haben, iſt es uns 
gelungen, nicht nur die Stratoſphäre zu er⸗ 
obern, ſondern auch das Publikum für dieſe 
Stratoſphäre zu gewinnen!“ r 
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KINO METR 


Für unfere Kleinen. 

Ein entzückendes Neujahrsprogramm. 
Am Mittwoch, 1. Januar, um 3.30 Uhr nachm. 
Lachen und Heiterkeit in der Wiener Komödie 

„Die Million auf der Straße“ 
In den Hauptrollen: Georg Alexander, Hans 

Moſer, Hugo Thimig, Hans Thimig. 

Karten von 25 Groſchen 


Etwa zur 4 Stunde brach im Theater 
Royal in der Induſtrieſtadt Sheffield ein 
Brand aus, der das Gebäude bis auf die Grund⸗ 
mauern vernichtete. Das Theater, das drei 
Straßenfronten hat, liegt in einem winkligen 
Stadtviertel. Eine Zeitlang wurde befürchtet, 
daß das gegenüberliegende Lyzeum⸗Theater eben⸗ 
falls in Flammen aufgehen würde. Zum Teil 
repe 9 Koſtüme und Kuliſſen würden mij 
ze rſtört. 


Brand auf einem hofländifchen 
Dampfer 


London. Der holländiſche 8000⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Tarakan“, der ſich auf der et von 
Amſterdam nach Hollündiſch⸗Oſtindien befindet, 
gen in der Nacht zum Dienstag im engliſchen 

anal in Brand. In einer Funkmeldung teilt 
das Schiff mit, daß ſich Exploſipſtoffe an Bord 
befinden. Die Beſatzung bekämpft das Feuer, 
und der Kapitän hofft, das Schiff unter eigenen 
Dampf in Sicherheit bringen zu können. 


Noch eine Braudkataſtrophe 


London. Die Serie der Feuersbrünſte und 
Unglücksfälle, die ſich am Montag in England 
ereignet haben, wurde im Laufe des Tages durch 
ein weiteres großes Schadenfeuer in der engli⸗ 
ſchen Garniſon Alderſhot vermehrt. Dort wurde 
die Wagenbaufabrik E. D. Abbott Ltd. durch 
einen Brand in Aſche gelegt. Während der 
Löſcharbeiten explodierten unter gewalti Ge⸗ 
töſe mehrere Sauerſtoff- und Acethylenflaſchen 
wodurch das Innere der Werkſtätte in einen 
wüſten Trümmerhaufen verwandelt wurde. 
Ueber 20 — nach anderen Meldungen 50 — 
Kraftwagen wurden völlig zerſtört. Hunderte 
von Arbeitern haben durch die Vernichtung der 
eig: vorübergehend ihre Beſchäftigung ver, 
oren. y 


Deuiſche Stitämpie in Polen 


Am 18.19. Januar finden die deutſchen 
internen Skikämpfe in Polen, die als Meiſter⸗ 
ſchaften ausgetragen werden, zum zweiten Male 
in Szezyrk ſtatt. 

Sonnabend, 18. Januar: Langlauf: Männer 
15 Km., Frauen 8 Km., Junioren 9 Km. Start 
und Ziel Szezyrk, des 3585 Wertung für das 
Leiſtungsabzeichen des PZN. Beginn 18 Uhr. 

Sonntag, 19, Januar: Abfahrtslauf auf dem 
Kleinen Skrzycne: Start 9.30 Uhr; Slalomlauf 
auf dem Beskid Start 13.30 Uhr. 

Sonntag, 2. Februar: Sprunglauf auf dem 
Klimczok. f 

Wertung für die eteran in der Dreier. 
kombination: Langlauf, bfahrtslauf un 
Slalomlauf. Wertung in der alpinen und klaſſi⸗ 
ſchen Kombination. ertung der Einzelläufe, 
Wertung für Junioren und Altersklaſſe geſon⸗ 
dert. Meldungen durch die deutſchen Turn⸗ 
und Sportvereine bis Montag, 13. Januar, 
abends 18 Uhr. Veranſtalter: iher 
Winterſportverein T3. Katowice, Poſtſchließfach 
Nr. 18. Mitveranſtalter: Deutſche Turnerſchaft 
in Polen und die Abt. Turnen und Sport des 
Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſten. 
Nähere Startbedingungen ſind bei den ant» 
ten Organiſationen einzuholen, ſofern fie den 
Vereinen nicht zugegangen ſind. Einzelmeldun⸗ 
gen beim WSV.⸗Kattowitz am 7., 8, 9., 10. 
und 13. Januar im Alpenſtübel Katowice, Hoſpiz, 
ul. Jagiellonſta, ferner beim tſchen Kulturs 
bund in Katowice. ul. Pilſudſkiego 7, und beim 
WEC., Bielitz. Meldegebühr 1 Ztoty. 

Gleichzeitig werden die Meiſterſchaften des 
WSV.⸗Kattowitz ausgetragen. ; 

Die Kämpfe für die internen Meiſterſchaften 
find offen für jeden deutſchen Ski ⸗ 
läufer in Polen, die Kämpfe für die WSV. 
Meiſterſchaften für jedes Mitglied des WSV. 
An dem Rennen um das Leiſtungsabzeichen des 
PiN. kann fih jeder Skiläufer beteiligen. Mhe 
kae kauf um das neue Leiſtungsab des 
VAN, findet nicht ſtatt. 

Die Rennen um das Leiſtungsab des 
PZN, für Knaben von 12—13 un 
von 12—15 Jahren finden am 5. Januar in 
Szezyrk ſtatt. Meldungen beim WSV. Katt 
oder in Szezyrk, Penſion Biſtupek bis 4. Januar, 
abends 18 Uhr. Í j 


Martyna geht nach Lemberg 


tyna, der aus der Legja ausgetreten 
nach Lemberg über, wo er die Mannſcha 
Pogoń verſtärken wird. In Pogoń ſoll auch 
Michalſti, der bekannte Verteidiger von 
Naprzöd⸗Lipine, mitwirken. Durch dieſes Ver⸗ 
teidigerpaar würde die Lemberger eee 
bei der gerade die Defenſivformationen bisher 
ea waren, eine bedeutende Verſtärkung er⸗ 
ahren. 
( d IDEE BEE, 
Stuhlverhaltung. Führende Kliniker tto 
gen, dak das nature „Franz⸗ einen 
waſſer auch für geiſtige Arbeiter, Neuraſtheniker 
und Frauen ein raſch und angenehm wirkendes 
8 von hervorragendem 


Der repräſentative polniſche ieten ee 
* t der 


es 


> 


Poſener Tageblatt « 
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Deuiſche Weihnachten 


In treuer Verbundenheit feierten die Volks⸗ 
genoſſen in der Deutſchen Vereinigung das dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeſt. Wir geben nachſtehend 
einige Berichte der ſtatigefundenen Feiern: Es 
iſt aber nicht allein das Feiern, das uns zuſam⸗ 
mengeführt hat, ſondern damit fand die begin⸗ 
nende innere Geſchloſſenheit des Denkens und 
Wollens deutſcher Volksgenoſſen ihren Ausdruck. 
Während zerſetzende Kräfte unſere Arbeit in 
einer Welle von Verleumdungen zu ertränken 
ſuchen, haben wir gerade in dieſen Weihnachts⸗ 
tagen pflichtbewußt unſeren Volksgenoſſen mit 
ſozialer Tat gedient. Wir übernehmen Pflich⸗ 
ten gegen unſere Volksgenoſſen und unſer Volks⸗ 


höchſten Einſatz erfordert. Durch die langſam 
verlöſchenden Flammen ſprangen die Burſchen 
und Mädchen. Der Feuerſpruch ſchloß dieſe feier⸗ 
liche Stunde. Bei dumpfen Trommelſchlag zogen 
die Gefolgſchaften in ihre Heimatorte ab. 


| 
Am 21. Dezember verſammelte fih die Orts- 
gruppe Welnau zu einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung mit anſchließender Weihnachtsfeier. Volks⸗ 
| genoſſe Stoffermeyer eröffnete die Ber- 
ſammlung und machte verſchiedene geſchäftliche 
| Mitteilungen. Nach einer lurzen Pauſe begann 
| die Weihnachtsfeier. Vollsgenofie Stoffermener 
tum, und damit beginnt der deutſche Sozialis⸗ ſprach über die Bedeutung des Feſtes, das für 
mus. Uns allen, die wir an dieſen Feiern teil⸗ | 8 Auslanddeutſche gleichzeitig ein erneutes 
nehmen durften, ift bewußt geworden, daß wir Bekenntnis zum deutſchen Volkstum ift. Es 
eine einzige Gemeinjhaft deutſcher Menſchen folgten Weihnachtslieder, Gedichte und ein Weih- 
ſind, die in gleicher Verantwortung und glei⸗ nachtsſpiel, das von Kindern der Ortsgruppen⸗ 
cher Freude ſich begegnen. mitglieder vorgetragen wurde. Der Weihnachts⸗ 
2 5 : en & mann brachte Gefhente für die Kleinen und 
Die Gefolgſchaften der Ortsgruppen Schroda Es folgten verſchiedene gemein! 
und Dominowo feierten am 21. Dezember g Der Faneri 
in Ulejno die Sonnenmwende, Mit dem Liede: erſpruch 
„Flamme, empor“ wurde der Holzſtoß entzündet, 
deſſen Flammen zum nächtlichen Winterhimmel 
emporlohten. Nach einigen Kernſprüchen wies 
Kamerad Block auf die Bedeutung dieſer Feier 
hin, die uns als ein Glied in der vieltauſend⸗ 
unſeres Volkes erſcheinen 
ſollen hinwegbrennen alle 


Kleinſten. 
geſungene Weihnachtslieder. 
ſchloß dieſen Weihnachtsabend. 


Im ſchön geſchmückten Saale feierte die Orts⸗ 
gruppe Santomiſchel am 22. Dezember ihre 
Weihnachten. Wohl über 200 Perſonen hatten 
ſich eingefunden. Ein Tannenbaum grüßte mit 
ſtrahlenden Lichtern die Erſchienenen. Volks⸗ 
genoſſe Kirſchke begrüßte die Volksgenoſſen. 
Die Gefolgſchaft trug Weihnachtslieder und 


jährigen Geſchichte 


läßt. Die Flammen 


Kleinlichkeit und Beſorgtheit und den Blick hin⸗ 


weiſen in eine Zukunft, die von uns allen den 


gedichte vor und zeigte ein weihnachtliches 
Laienſpiel. Während der gemeinſamen Kaffee⸗ 
tafel ſprach Volksgenoſſe Röhr über den Sinn 
unſeres Weihnachtsfeſtes. Hellen Jubel und ſtür⸗ 
miſche Begeiſterung bei den Kindern löſte das 
Erſcheinen zweier Weihnachtsmänner aus. Für 
jedes Kind hatten dieſe ein Päckchen mitgebracht 
und leuchtende Kinderaugen dankten für dieſes 
Geſchenk. In ſeinem Schlußwort dankte Volks⸗ 
genoſſe Kirſchke allen, die zur Verſchönerung des 
Feſtes beigetragen haben. Es war ein rechtes 
deutſches Weihnachtsfeſt, das allen, die dabei 
waren, eine bleibende Erinnerung ſein wird. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage beging die Orts⸗ 
gruppe Peterawe ihre Weihnachtsfeier. 
Volksgenoſſe Schmidt eröffnete die Feier. 
Volksgenoſſe Vogt ergriff darauf das Wort. 
Er führte aus, daß es wohl keinen beſſeren Be⸗ 
weis für die Kraft unſerer Bewegung habe, als 
dieſen überfüllten Saal. Dies ſei uns ein An⸗ 
ſporn für das kommende Jahr, weiterhin treu 
zuſammenzuhalten, auf daß die Zeit komme, daß 
auch nicht ein Volksgenoſſe abſeits von uns 
ſtehe. Die Gefolgſchaft trug Weihnachtsgedichte 
vor, und auch der Knecht Rupprecht fehlte nicht. 
Ein großer Sack voll Weihnachtsgaben ließ ihn 
beſonders bei den Kindern gern willkommen 
ſein. Ein Laienſpiel, fröhliche Volkslieder und 
Volkstänze hielten die Verſammelten noch lange 
beiſammen. 

Die Ortsgruppe Sontop hatte am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag zu einer Weihnachtsfeier geladen. 
Auch hier waren viele Volksgenoſſen der Ein⸗ 


ladung gefolgt und verlebten einige Stunden 
gemeinſamer Fröhlichkeit. 

Dieſe Feiern und Zuſammenkünfte haben ge⸗ 
zeigt, daß uns alle in der Deutſchen Vereini⸗ 
gung ein feſtes Band der Zuſammengehörigkeit 
aneinander bindet. Dieſe Stunden ſind uns ein 
Anſporn für ſpätere Tage und zu weiterer Ar⸗ 


| beit. Mir find in der zuverſichtlichen Hoffnung, 


daß wir einſt Weihnachten feiern können mit 
allen deutſchen Volksgenoſſen. Wer ſich dagegen⸗ 
ſtellt, aus welchem Grunde er es auch immer 
tun möge, verneint die Volksgemeinſchaft und 
ſchließt ſich aus ihr aus. Er wird das rollende 
Rad unſerer Zeit nicht aufhalten! 


Sitzung des memelländiſchen 
Landlages 


Memel, 30. Dezember. Der memelländiſche 
Landtag hielt am Montag nachmittag ſeine 
letzte Sitzung des erſten ordentlichen Tagungs⸗ 
abſchnittes ab. Es wurde ein Ermächtigungs⸗ 
geſetz in drei Leſungen angenommen, durch das 
das Direktorium bis zur Aufſtellung eines or⸗ 
dentlichen Haushalts am 31. März 1936 zur 
Beſtreitung der Ausgaben bevollmächtigt wird. 
Dann wurden in erſter Leſung zwei Geſetzes⸗ 
vorlagen behandelt zur Bekämpfung der Ur 
beitsloſigkeit und eine Aenderung des Straf- 
geſetzes. Die nächſte ordentliche Sitzung des 
Landtages findet nach den Beſtimmungen des 
Statuts am 4. Montag des Jahres 1936 ſtatt, 


kannten wünsche ich ein 


Bäckermeister 


Zum Jahreswechsel 


die herzl. Glückwünsche 


ihren Freunden, Bekannten, Kunden 
und Kons menten 


i die Vertretung des: 
Arcyksiążęcy Browar w Zywcu 
J. Liedke, Posna u, PAITO TETES 28 
Tel. 74- 2 


wir zum 


69——yᷣͤ nn ͤ— —2—2u 
Anſerer verehrten Kundſchaft wünſchen 


MN 
AN 
AN 
MN Buchhandlung 


wir ein glückliches 


Neues Jahr 


und teilen ergebenſt mit, daß unfer 
photo- Atelier fih ab 1. Januar 1936 
auf der ul. Br. Pierackiego 16 befindet. 


Mertens Naft., Poznan. 


ii nn nn nn 
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Allen verehrten Gästen, Freunden 
und Gönnern wünscht ein 


Frohes Neujahr! 
„LOUVRE“ 


Restaurant, 
Al. Marcinkowskiego 27, 
— Siloester Dancing. 
Goznan, 


Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Gönnern wünschen wir ein 


frohes Neues Jahr 
Gebr. Koepp 


Sw. Marcin 77 Tel. 13-62 


una 


Tel. 13-62 


Meiner geehrten Kundschaft und Freunden 


ein 
gesundes Neues Jahr! 
Karl Böhm 


Fleischermeister, 
Swarzędz. 


Allen sehr geschätzten Kunden, Freunden und Be- 


frohes Neues Jahr! 
Heinrich Pohl 


Poznan: Hauptgeschäft ul. sw. Czesława 14. 
I. Filiale: ul, Dabrowskiego 52. 
II. Filiale: Aleja Marsz, Pilsudsklego 8. 


S 
Allen ſehr geſchätzten Kunden und Sönnern entbieten 


Neuen Jahr 
die beſten Glückwünſche! 
Kosmos Sp. 3 o. o. 


Reklame · und verlagsanſtalt. 
Poznan, Al. Marsz. pilſuòskiego 25. 


Allen sehrqeschätzten Runden zum 


| Neuen Jahr 
die besten Qlückmünsche. 


Beinenhaus und Wäschefabrik 


J. Schubert 


Stary Rynek 76. 


Rotes Haus gegenüber der Hauptwadhe. 


Unseren werten Kunden, Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein 


frohes Neues Jahr! 
Gracia Dawidonscey f 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 17. Telefon 37-80. | 


Wachstuche 
Teppiche 
3 


Linoleum 


für Fuishäden 1 Tische 


Kokos 


lune und Fussmatien 


Poznan 
Pocztowa 31. 


Bydgoszez 
Gdanska 12 


1933 er 


Milch 


Telefon 3029 u. 2345 


Allen sehr geschätzten Kunden entbieten wir zum 


Neuen Jahr 
die besten Glückwünsche, 


KAROL JANKOWSKI i SYN 


Liebfrau- 


½ Fl. 21 5.75 


Goldenring 


Stary Rynek 45 


Meiner hochgeschätzten Kundschaft, 
allen Freunden und Sönnern wünsche ich ein 


gesegnetes Neues Jahr! 
Paul Strobel 


Poznań, św. Marein 28. Telefon 415%. 
Pötmieiska 3. Telefon 5827. 


Jeinste Fleisch- u. Wurstwaren. 
Versand von Sebensmittelpaketen. 


Tuchfabrik - Bielsko. 


Filiale; Poznań, Plac Wolności 17, neben dem Grand- Cafe. 


Ein frohes und gesundes 


Neues Jahr 
wünscht allen Gästen u. Bekannten 
Fa. Fr. Przybecki 
Por nan, 3 Maja 3. Tel. 41-51 


Empfehle zum Silvester-Abend 
Punsch, Arrak, Rum und Rotwein. 


Allen meinen Kunden und Bekannten 
wünsche ich ein 


gesundes Neues Jahr! 


Edmund Moczko, Leszno 
ul. Marsz. . Pılsudskiego 48 
Kolonialwarengeschäft. 


Unserer werten Kundschaft entbieten 
wir zum Neuen Jahr die besten 


Glück- .Segenswünsche 
Paul Tiller 


Inh.: Friedrich Tiller 
Les z uo, ul. Leszezynskich 6, 
Herren- und Damenmoden. 


Ader ſchriftswort (fett) 22 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 


Offertengebühr für chißriert Anzeigen 80 


8 Verkäufe X 
igem 


dermittelt der Kleing 
teil im Bol. Tageblatt! es 
lohnt, Kleinanzeigen iu leſen! 


Treibriemen 
aus 
Leder, 
belgiſche Croupons, 
Kamelhaar, 
beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid 
(Gummi) endlos 
in allen Breiten, in hoch ⸗ 
werliger nalität. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp: 
Poznan 


—ñ — — S O 
Bei uns kaufen heisst 
Geld sparen! 


Kicinski & Kolany 
Poznafi, Stary Rynek 62 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 


Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise 


G- Dili 
/ Pbeziowa! 


Goldwaren 


Kaufe Gold 
und Silber. 


Trauringe, Paar v. 10,21 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
äm klich er Tapezierer, 
ekorations-Artikel; Pols 
ſterwaren, Möbel⸗, War 
enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn, Gurlband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläufer 
- Ki 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


Schirme 


a 


Taschen-noftter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 


Putz wolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Qele und Fette 


Lokal a 
Stary Rynek 46/47, 
dan ag Wenn 
ſämtl. Wohnungseinrich⸗ 
tungen aus Wohnungs- 


liquidationen, täg li 
Uhr. 


Eßzimmer 
dunkel Eiche, preiswert 
zu verkaufen. Zu erſra⸗ 
gen unter 776 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Celon-Lumpenschirme 


ſeuerfest. 
billigst direkt 
vom 
Hersteller 
Celon“ 
Nataſeraka 17, 
Wohnung 8. 


Schuhe 
Damen-, Herren-, Kin⸗ 
der⸗, Gummi⸗, Schnees, 
Filzſchuhe. 

Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe 


Siwa 
Stary Rynek 80/82. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autofktad“, 
oznan, 
erh} 89. 
Tel 46-74. 


Pelze 
Perſianer, Seal, Fohlen u 
viele andere in großer Aus⸗ 
wahl von 200.— 2 J ab, ferner 

üchſe Innenfutter, Diter 

lle aller Art verkauft ſehr 
billig. 4,ajewski, Pierac- 
kiego 20. Zel. 13-54. 


KIRENISBEL 
Bettjedern 


Gänſe⸗ 

federn 
von 

2. 78 an 


Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten. Kiſſen. Unters- 
betten billigſt. Warme 
Dannendeden. Woll⸗ und 
Steppdecken 


größtes Lager 
„Emkap“ 
m. Mielcaret, 


Poznan 
ul. Wrotlawſta 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 1 
Auto- 
agen- 
e Fett 
billigst 
Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarts- 
artikel — dele und rette 


Poznan, 
Sew, Mieliyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


Neuheiten 
in 


Damen- und 
Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfen 
Pullovern 
Trikotagen 
Handschuhen 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznań, St. Rynek 65. 


E Freunde 


wollen Sie wieder begleiten. 


1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1936 

das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäfts- 

mann, mit den wichtigsten Gesetzen und 

Verordnungen im Anhang. 250 Seiten. 
Preis nur 3,90 t. 


Landw. Taschenkalender 
für Polen 1936 

Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für 
den Klein- Mittel- u. Grosslandwirt, grüner 
Leinenbänd, 380 Seiten, Preis 21 3,50. 


Deutscher Heimatbote 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1936, der deutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Famille. — Schöne Ausstattung, 
reich bebilderter Inhalt, Jahrmarktsver- 
zeichnisse, 180 Seiten, Preis 21 1.50 


2. 


3. 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung 


VERLAG KOSMOS 


Sp. z O. ©. 


Poznan Aleja- Marsz. Pilsudsklego 28. 


5 NI 
4 Kaufgesuche | 2 


Su ch e 
Privatlandwirtſchaſt 


Reklame- und Yerlagsanstalt, 


Oberhemden 
Hüte — Krawatten 


Acker- 


a eräte 
chare evtl auch Land ohne 
3 Hebäude zu kaufen. 
3 . Bar ſofort 15 000 Both 
pil er tzteile Offerten unter 790 an 
au — e p3 N el 
billigst 8 
Woldemar Günter Sämtliche 4 Pachtungen X 
Landw. Maschinen, Herrenartikel D /, 
Bedarfsartikel kaufen Sie Suche von ſofort in 
Oele — Fette am billigsten nur im || Stadt eine 
Poznan, Spezialgeschäft Fleiſcherei 


ew. Misläyäskiego 6. 
Tel. 5 


J. Głowacki i 7750 
Stary Rynek 73/74 
heben der 7 


A erei 194” a. b. 
| Löwen-Apotheke eher Ztg. N richten. 


£ 
2 


„Standard“ 
Kachelöfen 
beſtes u. billigſtes Heiz⸗ 
ſyſtem liefert frei Woh- 


Eisen 
nung zu herabgeſetzten 


Nägel 


Preiſen die Firma: Stollen Suche für meine 
M. perkiewiez Messer Schweſter, 21 J., von 
Ludwikowo, en re oder fpäter Stelle 
Skladnica w Poznanin, a 
nl. Stiabowa 5/7. |E -Eisen Haustochter 
Winkel in guter Familie. Haus⸗ 


halts⸗ und gute Näh⸗ 
kenntniſſe. Anſprüche 
beſcheiden. Vorherige 
15 od perſönliche 
Of 


billigst bei 


Woldemar Günter g 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
e 
Sev. 3 
Telefon 52-25 


Tapeten 
Wachstuche 


Läufer. Leisten ungnahme erwünſcht 
ert. unter 798 an die 


Geſchſt dieſer Zeitung. 


Telefon 12-92. 


rn ET” TAS 
N Automobile 2 


Mahlscheiben , 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Autobereifung 
nur erstklassiger 


| Automobilisten! 


Markenfabrikate 


1 d frische W 
E Sehrauten * tig ee 
an Autozubehör u, 


Anschweiß-Enden 
Nägel - Ketten 
verzinkte Eimer 


Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


all H 
landw. Zubehöre W| Brzeskiaufo S. A. 
billigst bei Poznan, 
Woldemar Günter ] Dabrowskiego 29 


ältestesn grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Stets günstige Gelegenhsils- 
kānte in Wenig gehranehten 


Wagen am Lager, | 
Tua i 


Landmaschinen und Bedarls- 
artikel — bele und kette 
Fg:nan, 
Sew. Velzyüskiego 6 
Teleton 52.25. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


hiffesdrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſnag des Offertenſcheines ausgefoigt, 


— 
N. Radio 2 


Bis 18 Raten 
Radioapparate 


ZN i 


Austauſch gegen neue 
aller Typen, wie Philips 
Telefunken uſw Nepas 
raturen Akkuladungen. 
Antennenanlagen. Kopf⸗ 
hörer magneſ. 30 Groſch. 


Radiomechanika, 
Poznan, 


sw. Marein 27. 
Telephon 12-38. 


Radio 


EN 1 


e 1 
ochleiſtungs⸗ pfän- 
et (Wechſel⸗ und Gleidh- 
from, 110 bis 220 Volt, 
mit Adapteranſchluß), 
Batterie⸗Empfänger mit 
50% Anodenerſparnis 
unter voller Garantie, 
ſehr günſtig direkt 


Radjotel-Laboratorlum, 


Poznan, sw Marein 22. 
Telephon 2061. 


Bitte vergleichen! 
Nicht überzahlen! 
50 Złoty billiger 
kostet unser konkurrenz- 
loser, wirklich erstklassi 

ger, neuester 

3- Röhren 

Batterie - Empfänger 
in schönem Nussholz- 
gehäuse m. eingebautem 
ind.-dynamischen Laut- 
sprecher. Ausgezeichne- 
ter, reiner, trennscharfer 
Emptang 30—40 euro- 
näischer Sender. Preis 


ſt. kompl. mit einjähriger 


Garantie 
nur 108 Złoty. 
erzu 
„TUDOR" Akkumulator 
nur 17.50 zt 
„TYTAN“ 100 Volt-Batte- 
rie nur 12.50 21 
3eiBarzahlung 
10% Rabatt! 
Kreditbedingungen : 
Anzahlun die Hälfte 
Rest in Monatsraten. 


Radio-Apparate-Fabrik 
„RADIOFON" 
[> 20 


p. . 0. 
Poznan, sw. Marein 571. 


Ir 


Familien-. Gesehäfts- und Werbe- Druck- 


sachen in geschmackvoller, moderner 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft. Handel, Industrie und Gewerbe: 


Plakate, ein und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck. 


„Radjoswiat“ 


Herſtellung von Radio⸗ 

apparaten und Engros⸗ 

Vertrieb von Zubehör⸗ 
teilen 


Poznan, Ratajezaka 10, 
el. 1 


empfiehlt Radioapparate 
Preiſe einſchließl. Laut⸗ 
ſprecher und Lampen. 
Ein Jahr Garantie. 
Populärer Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 92,— 
Luxus Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 133— 
Luxus Vierröhren⸗ 
batterieempfänger 180— 
Luxus = Dreiröhren⸗ 
netzempfänger f. Gleich⸗ 
ſtrom 200,— 
Luxus - Dreiröhren- 
univerſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 815,— 


F v 
Versehledenes 


Ein frohes, geſundes 
Neues Jahr 


pinde 1 geehrten 


Kurzwaren 
Herrenartikel 


Z. Gatkiewicz 
früher Micha lek 
Maris. Foha 43. 
Ein frohes 
Neues Jahr 
wünſcht allen feinen 
Kunden 
erbert Hauch 
2 at re 
Gniezno, Sientierviċza22 


Londyfiska 
Maſstalarſka 
veranſtaltet einen 
Silueſterabend 


Eine Menge liberraſchun⸗ 


en, Dancing, gute 


apelle. 


— —ͤ— ne ne u 2 
Restaurant ‚Britania‘ 
Poznan, Aleia Marsz. 
Pilsudskiego 2. 
Erstklassige Biere 
Guter Mittagstisch 
Frühstückstisch v. 50 gr 
Reelle Bedienung. 
Niedrige Preise 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe 
— ͤ —ꝗàaꝑ—ü—ff— —— 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli fagı 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front. 


— — 


Kino „Gwiazda“ 
Aleje Marcinkowskiego 28 


Jan Kiepura 
im Film 
„Ich singe nur für Dich“ 
mit 


Marta Eggerth. 


7 N 
4 Termietungen X 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Wierzbiecice 39a, W. 23, 


Heller Raum (Part.) 

ca. 60 qm, ſofort vom 

Wirt zu vermieten. 
Wielkie Garbary 50. 


2 N 
2 


Teilhaber 
mit kleinem Kapital ge- 
ſucht für Auslanderport 
bei oerl Gewinn. Dau⸗ 
ernd fortlaufende es 


rungen. „ unter 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Raſſereine 
Airedaleterrier 
7 Monate alt, 


für 
die 
ei 


tung 
seen 
Jagd und 
Felde eh 5 
b e Tu „ 
von er hafi en Eltern, 
unter antie zu er 
u. Lande verkaufe. Feſter 
Pr — Zloty. 
Richard Zimmermann 
Nowy⸗Tomysl. 


— A 


Klavlerſtunden 


7 


Diplom. Mu 
Strzelecka 6, Wohn 18. 
— — — 


Stenograp 
Schreib ma 
nnen am 3. 


und 
kurſe b 


Kantaka 1. 


—— — — — 
Violin⸗Unterricht 
ee e von den 
erſten Anfängen bis zus 


Reife. 
Bernhard Ehrenberg 
Konzertmeiſter 


Poznan 
ul. Dabrowſkiego 26, W. 4 
Sprechzeit 3—6 Uhr. 


Schneiderkurſus 
erteilt sw. Marcin 5, 
W. 11. Anmeldungen 
von 10—12 Uhr. 
Auch kann ei ene 
Material verarbeitet 
werden. 


drucken: 


CONCORDIA 


Poznan, Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


Sp- Akc. 


Der Deutſche Weg 


1. Folge 


Zum 12. Todestag Dietrich Eckarts 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


— — 


Die Kunſt als Waffe 


Anläßlich des Todestages von Dietrich Eckart, 
der ſich am 26. Dezember zum 12. Male jährte, bringen 
wir nachſtehende Würdigung des erſten nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Dichters, die wir dem „Völk. Beobachter“ ent⸗ 
nehmen. 


Unter jenen Künſtlern, die die Kunit für den politiſchen 
Kampf erobert haben, ſteht in vorderſter Linie Dietrich Eckart, 
deſſen Name mit dem Kampf der deutſchen Freiheitsbewegung 
für immer verbunden ſein wird, und der in ſeinem Schaffen 
zeigt, mit welcher Gewalt das Politiſche, wenn es als Sorge um 
das Leben des Volkes verſtanden wird, in das Leben und 
Wirten eines Künſtlers einzubrechen vermag. 

Dietrich Eckart war eine leidenſchaftliche Künſtlernatur. 
und er war keineswegs in erſter Linie Politiker. Aber ge⸗ 
rade der Schritt aus der „Stille“ der eigenen Welt des Dichters 
in den „Wirrwarr“ des politiſchen Kampfes war die entſchei⸗ 
dende Tat Eckarts für die ganze nach ihm kommende palitiſche 
Dichtung, die dem Wirrwarr in den Nachen greifen mußte, um 
ihn zu entwirren und um ſelbſt wieder ſchöpferiſch ihr Teil bei- 
zutragen zur Geſtaltung einer neuen Ordnung. Aber zunächſt 
war Eckart ganz außerhalb des politiſchen Raumes einfach 
Künſtler, von myſtiſchen Strämungen ſtark beeindruckt und 
geleitet, und der Aufgabe dienend, den Menſchen durch das 
Irdiſche hindurchzuführen zu ferneren, im Alltäglichen nicht er⸗ 
reichbaren Zielen. 

In dem von Alfred Roſenberg herausgegebenen „Dietrich 
Eckart. Ein Vermächtnis“, das als die gültigſte Einführung in 
das Werk des Dichters angeſehen werden darf, findet ſich ein 
„Myſtiſches Erleben“ überſchriebener Gedichtkreis, der den lyri⸗ 
ſchen Niederſchlag von Eckarts Neigung zur deutſchen Myſtik ent- 
hält. Im gleichen Werk ſtehen eine Reihe von Gedichten, die 
einem allgemeinen Welt⸗ und Daſeinserlebnis Ausdruck geben: 
„Lenz“, „Liebe“, „Natur“. „Kunſt“ uſw., und gerade dieſe Stücke 
zeigen den reinen Künſtler, der über ein ſtarkes Können ver⸗ 
int, 

En Daneben aber bleibt jein Auge allezeit offen für die Lebens⸗ 
notwendigkeiten ſeines Volkes, um das er mit tiefer Sorge 
ſchweres Gefahrengewölt ſich zuſammenziehen ſah. Frühzeitig 
ſchon nahm er den Kampf gegen das Judentum auf, deſſen wach⸗ 
ſende Macht auf kulturellem, geiſtigem Gebiet er in ſeinem 
eigenen dichteriſchen Schaffen ſtörend zu ſpüren bekam, wovon 
ums Albert Reich in ſeinem Buche „Dietrich Eckart, der Vor⸗ 
kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung“ ausführlich be⸗ 


Eine tiefe Liebe zur Heimat, Volk und Vaterland ſtellt von 
je den Untergrund dar, auf dem Eckart ſicher t vor der 
Gefahr, ſeiner Leidenschaft zur Kunſt an fh zu erliegen. Nie 
verfällt er, wenn er von Volk und Heimat jingt, dem Rauſch 
der Worte und der Schablone des Gefühls, die als Gefahr hinter 
jeder vaterländiſchen Dichtung lauern, er beſingt nicht Ge⸗ 
fühle und Empfindungen, er ſingt aus dem Gefühl und aus der 
Empfindung. Eckart macht aber über die künſtleriſche Abwehr 
hinaus noch den weiteren entſcheidenden Schritt zur politi- 
ſchen Tat, die von der künſtleriſchen, ſchöpferiſchen Tat nicht 
mehr zu trennen war in einer Zeit, wo die Dämonie eines un 
geheuren Vernichtungswillens auch nicht nur einzelne Teile 
des Daſeins, ſondern das Leben als Ganzes angriff und be⸗ 
drohte. 

„Solange der verinnerlichte Menſch bei feiner Loſung 
„Selbſtbeſchau!“ bleibt,“ folgert Eckart, „tann er nicht die poli- 
tiſche Tat ſchaffen. Erft wenn er aus ſich heraustritt, vermag 
er etwas für das Gemeinwohl zu leiſten, und zwar um ſo 
Wertpalleres, je größer nicht nur die Leidenſchaft ift, die ihn 

bt, ſondern auch je rechtzeitiger fie immer wieder von der 

ſprechenden ſeeliſchen Kraft gezügelt wird. Er muß ebenſo 
wuchtig befehlen, wie hingebend gehorchen, d. h. auf ſeine 
innere Stimme horchen können; denn dieſe allein gibt ſeinem 
Handeln die Richtſchnur, dieſe allein läßt ihn auf den Grund 
der Herzen ſehen — die einzige Möglichkeit, die tieferen Zu⸗ 
ſammenhänge des menſchlichen Treibens gewahr zu werden und 
ſich ihrer nutzbringend zu bedienen.“ Mit dieſen Worten hat 
er ſich in die große Bewegung geſtellt, die den Kampf um 
Deutſchland um jeden Preis zu führen gewillt war, die ſich 
nicht damit zufrieden gab, die Innenkräfte unſeres Weſens zu 
wahren und hervorzuholen, um ſie gegen Materialismus und 
Kommunismus ins Feld zu führen, ſondern die mit der glei⸗ 
chen Entſchloſſenheit erſt den politiſchen äußeren Raum zu er⸗ 
obern ſich zur Aufgabe machte, da nur dann auch deutſche In⸗ 


nenkräfte wieder frei ſich entfalten konnten. So wurde Eckart 


politiſcher Kämpfer, wurde Revolutionär, und fortan bildet 
der Dichter und der Revolutionär in ihm eine Lebens⸗ und 
eine Wirkungseinheit, die durch nichts auseinandergeriſſen wer⸗ 
den konnte. Er, deſſen Kunſt einmal durch die Politik in ihrer 
Wirkung lahm gelegt worden war, nahm nun die Kunſt als 
eine politiſche Macht und kämpfte als Künſtler für ein poli⸗ 
liſches Ziel. Dieſes Ziel hieß: Befreiung Deutſchlands aus den 
Klauen des Materialismus und der Selbſtvernichtung. In 
München hatte er eine entſcheidende Begegnung mit Alfred 
Roſenberg, ſpäter mit Adolf Hitler, und es gibt nun 
feine andere Möglichkeit mehr für ihn, als ſich ganz dem Rin- 
gen dieſes Mannes zu nerſchreiben. Erbarmungslos treffen 
ſeine Verſe, wo ſie den Gegner meinen, und in letzte Tiefen 
ſeheriſcher Ahnung reichen fie hinab, wo fie das deutſche Schick⸗ 
ſal meinen. Dem Führer ſchenkt er das Lied, von dem Eurin⸗ 
ger mit Recht bemerkt, daß es Politik, mehr als dies, daß es 
Geſchichte geworden iſt, das Lied: „Deutſchland er⸗ 
wache!“ 
f „Sturm, Sturm, Sturm! 
Qaäutet die Glocken von Turm zu Turm!“ 


Wir müſſen dieſe hämmernden, fordernden, leidenſchaft⸗ 
lichen Verſe, vor denen kein Ausweichen möglich iſt, vergleichen 
mit den ſchwebenden, gleitenden Verſen früherer Lieder des 
Dichters. um den erſtaunlichen Stilwandel ermeſſen zu können, 
der ſich in dem zum Revolutionär gewordenen Künſtler voll⸗ 
zogen hat. Schon lange ſtand in Eckart unerſchütterlich die 
Ueberzeugung fejt, daß. „wenn das Schickſal Deutſchland noch 
einmal einen Mann zur Rettung beſtimmt hat, dieſer Mann 
nur Adolf Hitler ſein könne“. Die Erfüllung ſelbſt jedoch er⸗ 
lebte er nicht mehr, am zweiten Weihnachtsfeiertag des Jahres 
1923 machte eine Herzlähmung ſeinem Leben ein raſches Ende, 
nachdem er bis kurz davor gefangen gehalten worden war. 

Heute iſt der Name und das Werk dieſes Dichters lebendi⸗ 
ger als je, denn er ſteht vor uns als Beilpiel des Künſtlers, 
der zum politiſchen Kämpfer wurde in dem Augenblick, da er 
fühlte, daß die Kunſt ſelbſt nicht mehr genügte, die deutſche 
Seele zu retten. da zu ihr mit gleichem, ja mit höheren Recht 
der politiſche Kampf kommen mußte. 

So ſteht Dietrich Eckart am Anfang eines neuen Zeit⸗ 
alters unſerer Dichtung, da er als Erſter ſeine Kunſt und mit 
ihr ſein Leben in den Dienſt jener Bewegung ſtellte. deren 
Sieg die Vorausſetzung war für die geſamte Neugeſtaltung des 
deutſchen Lebens. 


LU TI TI TNTTUUTTTET TEN ANR AMPLEUR ONADA TERO CORTADA TOODE OIEA LATATA TENTA 


Wir tragen ein Licht 
Von Franz Höller. 


Wir kragen ein Licht im Dunkel der Nacht, 
Wir tragen ein Licht, vom Glauben enlfacht. 
Mein Bruder. du krägſt es in dir, 

Es gehört uns allen und dir und mir. 

And ſtürbe das Licht, jo ſtürben wir! 

O Bruder, hüte den leuchtenden Schein 

And geh mit mir in das Dunkel hinein, 

Ein Rufer in der Nacht zu fein, 


Die dunklen Tannen ragen regenſchwer 

And Nebel drohen wie ein finſteres Meer. i 
Wir ſchreiten durch die Nacht und glauben an fie. 
In der Nacht verläßt der Bruder den Bruder nie. 


Wir fragen ein Licht im Dunkel der Nacht. 
Wir fragen ein Licht, von Sehnſucht entfacht, 
Wir glauben an eine Wiederkehr, 

Einſt ſind wir ein großes, ein gläubiges Heer, 
And ſiegend werden wir den Morgen ſchauen 
Dann wollen wir raſten und Hütten bauen! 


1. Hartung 193, 


Es gibt einen Weg, 
Den kann niemand gehen außer dir. 
Frage nicht, wohin er führt. 


Ge J 
m Nietzſche⸗ 
AENANANABALOUAADLAKANROTTA VAONA ODU ER TIRANOA VANADA O IONER EONN ONUNDA AEN ACAV KRO TAAN VUVUCT HATAMAN 


volksdämmerung 


Aus der „Edda“, dem Buche des ewigen Germanentums, das 
um die vergangene Jahrtauſendwende in Island entſtanden iſt. 
leuchtet das gewaltige Lied von der Götterdämmerung, „Der 
Seherin Geſicht“, bis in unſere verworrene Zeit und in unſeren 
Erdenwinkel hinein: ; 

Brüder kämpfen und bringen ſich Tod. 
Brüderſähne brechen die Sippe. 
Windzeit, Wolfzeit 

bis die Welt vergeht — 


nicht einer will 
des anderen ſchonen. 


Auch in unſerer Volksgruppe kämpfen Brüder. Wir menigen 
deutſchen Menſchen werden durch einen Streit auseinander⸗ 
geriſſen, deſſen Ende wir nicht ſehen können: 


Die Sonne verliſcht, 
das Land ſinkt ins Meer, 
vom Himmel ſtürzen 
die heiteren Sterne. 
Hohe Hitze ſteigt himmelan. 


Bis endlich die alten, ſchuldverſtrickten Menſchen und Göt⸗ 
ter im Kampf um die Macht untergegangen ſind und unter dem 
Zeichen der Kampfrune, dem nach oben ſchnellenden Pfeil, das 
neue Geſchlecht auftaucht. 

Seh aufiteigen 
zum andern Male 


Land aus Fluten 
friſch ergrünend. 


Auch bei uns lebt — in der Zeit der heiligen 12 Nächte — 
der Glaube, daß 


Einer erſtand 

vor allen mächtig, 
den einſt ſtärkte 
der Erde Kraft. 


Den hehrſten Herrſcher 
heißen ſie ihn 

ſippen verwandt 
ſämtlichen Volk. 


. 


Deutſches Volkstum in aller Welt 3 


x Der Weihnachtsausgabe der Sudetendeutſchen 
Wochenzeitung „RKundſchau“ dem Organ der 


größten auslanddeutſchen Bewegung, die unter der 


Führung Konrad Henleins ſteht, entnehmen 
wir folgenden Ueberblick: 


Wenn an dieſer Stelle künftig fortlaufend über die Schick⸗ 
ſale der deutſchen Volksgruppen berichtet wird, ſo geſchieht dies 
nicht, um uns in ihre Vorhältniſſe einzumiſchen oder mit kalten 
Augen zu kritiſieren Wir wollen heißen Herzens am Ringen 
aller teilnehmen, die, von gleichem Geiſt beſeelt wie wir, zer⸗ 
ſtreut, über alle Länder der Erde leben müſſen. Doch ſollen 
unerbittliche alle Irrwege und Gefahren aufgezeigt werden, die 
die Einigkeit der Volksgruppen untergraben. 

Die Berichte über das ſchwere Ringen um die Geſtaltung 
des deutſchen völkiſchen Lebens ſollen uns ein dauernder Warn⸗ 
und Mahnruf zur eigenen klaren Einmütigkeit fein. 

Dabei bejahen wir den Kampf, weil wir wiſſen, daß nur 
was im ſchwerſten Kampfe geläutert wurde, ſich als ſtark und 
echt erweiſt. Nur muß er ſauber, überperſönlich und als Ringen 
geiſtiger Mächte — der Ideen — geführt werden. 


Rumänien 

i Am erbitterſten wird heute in der deutſchen Volksgruppe 
Rumäniens um die neue Gemeinſchaft gerungen. Die erſt vor 
kurzem auf dem Boden der „Erneuerungsbewegung“ gewonnene 
Einheit iſt in höchſter Gefahr zu zerfallen. Die Formen des in⸗ 
nerpolitiſchen Kampfes ſind ungewohnt heftig geworden, ſo daß 
ſich auch die rumäniſche Preſſe mit unverhohlener Genugtuung 
mit ihm befaſſen kann. ) $ 
Wie in den meiſten anderen Volksgruppen juht man Weſen 
und Inhalt der Auseinanderſetzungen unter der Parole: Syſtem 
gegen Bewegung (Weltanſchauung) zu deuten. 

Nach dieſer Auffaſſung ſtünde die Schicht der alten, erprob⸗ 
ten Volkstumsarbeiter, die ſich durch den Namen Fabritius 
tennzeichnen ließe, der politiſch⸗weltanſchaulichen Bewegung der 
ſtürmenden Jugend gegenüber. 

Es iſt ein Symbol der ewigen Tragik des deutſchen Volkes, 
daß, wenn die Erfüllung des neu geſchauten Bildes am nächſten 
ijt, der Bruderkampf ſelbſt zwiſchen bewährten Vorkämpfern 
der Volksſache ſo ſcharf entbrennt, daß die Gemeinſchaft, um die 
man ringt, zu zerbrechen droht. ; 

Gewiß, wo es um den Beſtand und die Sendung eines 
Volkes geht, da helfen keine ſchwächlichen Kompromiſſe, da 
muß hin Erziehung und Politik um die letzte Klarheit gerungen 
werden. 


Wo aber ſchlecht gewählte Kampfmittel die große Ge⸗ 
meinſchaft bedrohen, dort hat aller Kampf Sinn und Be⸗ 
rechtigung verloren. 

Durch lange Leiden ſehend geworden glauben wir Sudeten⸗ 
deutſchen trotz allem faſt daran, daß unſere deutſchen Kameraden 
in Siebenbürgen. im Banat, im Buchenland, in Beſſarabien und 


in Altrumänien aus eigener Kraft zur Einheit finden. 


Das am 22. Oktober d. Is. in der Sitzung des „Verbandes 
der Deutſchen in Rumänien“ (der größten unpolitiſchen Orga , 
nisation der Deutſchen] beſchloſſene „Volksprogramm der Veit 
ſchen in Rumänien wird vor allem non der „Deutſchen Ralts: 
partei“ (der bedeutendſten deutſchen politiihen Partei, Führung 
Bonfert) nicht anerkannt. Die Kampfanſage wird damit be⸗ 
gründet, daß das neue Volksprogramm auf illegalem Wege zit 
ſtande gekommen fei. In dieſer Auseinanderſetzung wird DM 
Jugend des Landes mit hineingeriſſen, der Aufbau der Ar⸗ 
beitslager, und die Durchführung des Winterhilfswerkes, bes 
ſonders in Beſſarabien und im Buchenlande, leiden 
Dabei wäre der geſchloſſene Einſatz der ganzen Volksgruppe 


dringend notwendig für den Schutz des ga fa vor allem zur 
Begegnung der in den letzten Wochen ſo unfreundlichen rumãni⸗ 
ſchen Schulgeſetzgebung. 

Süd ſlawien 


Die große unpolitiſche Deutſchtumsorganiſation ift der 
„Schwäbiſch⸗deutſche Kulturbund“. Am 27. Oktober d. Is. iſt 
auch hier der innere Zwiſt ausgebrochen. Der Bundesausſchuß 
löſte den „Verband deutſcher Jugend“ auf, ſetzte ſeinen Jugend⸗ 
führer Lichtenberger und ſeinen Mitarbeiterkreis ab und 
ſtellte die Tätigkeit aller Jugendgruppen ein. Auch hier dr 
die Gefahr, daß ſich die von dem elementaren Drang nach 
meinſchaft beieelte Jugend zu ſtark von den realen Gegeben⸗ 
heiten des Raumes und ſeiner politiſchen Kräfte ablöſt und die 
geiſtig und politiſche Erneuerung der Volksgruppe — im Ueber: 
ſchäumen der neu gewonnenen inneren Sicherheit — fehl leitet. 

Wir dirfen nie vergeſſen, daß die Löſung der Gliedauf⸗ 
gaben der Volksgruppen nur aus der nüchternen Sicht der Ge- 
ſamtlage und der eigenen räumlichen Faktoren heraus zu finden 
ſind. 8 

Das tiefe Ergriſſenſein durch die Idee ohne fejt gebändigte 
Geſtaltungstraft hilft nicht. Geiſtverwandtſchaft äußert ſich nicht 
in der blos äußeren Gleichform der Methoden und Mittel. 

Es ſcheint, als ob noch ſchwerere Not unſer Volk heimsuchen 
müßte. um es in ſeinen Volksgruppen einig werden zu lafen. 


s Pofener Zageblatt . 


Ueber das Leſen 


In Zeiten eines geſteigerten Gemeinſchaftsbewußtſeins wird, 
ſo iſt die Meinung vieler, eine Tätigkeit wie das Leſen, die 
Ruhe und Abgeſchloſſenheit verlangt, zurücktreten. Aber nicht 
nur die Erlebniſſe der Gemeinſamkeit. der Zuſammenſchluß der 
Menſchen zu feſtlichen Gemeinden und politiſchen Aufzügen, zu 
Feiern und Spielen und Sportveranitaltungen ſcheinen ſich dem 
ſtillen Leſen hindernd in den Weg zu ſtellen, auch der alltägliche 
Ablauf des Lebens im Lärm der Straße, die Ueberanſtrengung 
der Sinne, des Ohrs durch den Rundfunk. des Auges durch den 
Film ſcheinen der Lektüre abträglich zu ſein. 


Dies iſt eine gängige Meinung und eine Vefürchtung der 
Ernſthaften. Aber die Mahrheit iſt weniger eindeutig und 
weniger greifbar. Jedes Gemeinſchaftserlebnis, das zuerſt von 
der einſiedleriſchen Beſchäftigung mit Büchern ablenken mag 
kann nur vertieft und im Innerſten beſtätigt werden, wenn es 
die Probe der perſönlichen Auseinanderſetzung. der Beihäftigung 
mit allen Problemen und des individuellen Nachdenkens beſteht. 
Je größer die Oeffentlichkeit, des Daſeins und die Verant⸗ 
wortung vor gemeinſamen Zielen wird. deſto leidenſchaftlicher 
muß der Drang werden, fih perſönlich Rachenſchaft abzulegen, 
verſönlich Beſcheid zu mijjen, perſönliche Bildung zu verarbeiten. 
Das Leſen von Büchern. im erſten Augenblick neuer Entwicklun⸗ 
gen vielleicht zurſickgedrängt oder fogar abgelehnt. wird in 
Jahren geſteigerten Gemeinſchaftserlebens wieder zur Notwen⸗ 
digkeit. Was ehemals ſchöne und achtunggebietende Gewohnheit. 
ſelbſtverſtändliche Begleitung des Dakeins, edler und verfeinerter 
Lurus des Geiſtes war. wird nun Verlangen, Hunger, elemen: 
tare Forderung. Das Buch wird in den organiſchen Kreislauf 
der Bedürfniſſe eingeſchaltet. Es bedeutet Kontrolle, Kritik und 
zugleich Aktivierung, Beſinnung und Beflügelung, Verſenkung 
und Alarm. 

Menn dem Buch, dem wiſſenſchaftlichen und dem belletri⸗ 
ſtiſchen diefe Aufgabe heute zufällt. oder genauer geſagt, wenn 
dieſe Regulierung des geiſtigen Anſpruchs ſich von ſelbſt einge⸗ 
ſrellt hat, können wir im einzelnen unterſuchen, wie denn heute 
geleſen wird So ſehr dem Buch ſeine urſprüngliche Bedeutung 
als etwas Beſonderem nicht Alltäolihem wieder zugewieſen 
wird, jo ſehr ergeben fih Uebergangsſchwierigkeiten für die Art. 
wie es aufgenommen wird. Der Leſer — und das ſind Beobach⸗ 
tungen, die heute allgemein gemacht werden können — iſt ver⸗ 
fucht, ein Merk „momentan“ zu ſeſen. Das heißt: er ließt. ange- 
halten durch die Plötzlichteit und Schnelle des geſamten öffent⸗ 
lichen Lebens, auf das einzelne Wort nud den einzelnen Satz 
hin, er hat die Geduld der Ueberſchau verloren, aber auch die 
Empfindung für die leiſeren Uebergänge, für Zwiſchentöne. für 
Unterſtimmen, alſo für die Vielfältigkeit des Sprachorcheſters. 

Es ift falſch. wenn behauptet wurde. daß die öffentlich und 
geheimnislos gewordene Welt die Lektüre des einzelnen in der 
Stube nicht mehr zuließe. Aber es iſt richtig, daß viele ihr 
Auge und ihr Gehör auf das Buch erft wieder einitellen müſſen. 
Nun it gewiß nicht zu verlangen dok heute beſonders iber- 
feinerte oder füberſpitzte Probleme behandelt und geleſen werden 
ſollten. Es wird hier nicht das Wort einer veräſtelten und aus⸗ 
notlügelten Psychologie geredet, die mit Recht ausgeſpielt hat. 
Was gemeint wird. it etwas anderes. Viele Mißverſtändniſſe 
entſtehen heute allein dadurch, daß Sätze außerhalb des Zu⸗ 
ſammenhanges geleſen und beurteilt werden, und als Meinung 
des Autors gilt, was in Wirklichkeit entweder im Beweiszuge 
des Buches abgelehnt wird oder nur ein Mittel iſt eine Meiz 
nung oder ein Ereignis zu erläutern und von allen Seiten zu 
beleuchten. So kann eine Darſtellungsmethode als konkrete Aus⸗ 
ſage aufgefaßt werden, ein Weg als Ziel gelten. Wenn dies 
bei Büchern der Fall iſt, die Meinungen bilden, Forſchungen 
und Erkenntniſſe vermitteln, ſo beſteht die Gefahr, daß Dichtun⸗ 
gen wohl nach dem einzelnen Wort, nach dem Ton, aber nicht 
nach der melodiſchen Führung aufgenommen werden. nach ein⸗ 
zelnen Bemerkungen“, aber nicht nach dem wahren Inhalt. Die 
faute Akzentuierung des ganzen Daſeins in aller Welt, die Inan⸗ 
zruchnahme der Nerven durch Licht, Farben und Geräuſche 
hoben zuerſt eine Ermüdung und Erſchlaffung hervorgerufen. 
Ager auch hier mird es nicht anders fein, als beim Leſen iber- 
haupt. Auf die Ermüdung falgt die Erholung. 


Das Schicksal des Buches in der Welt ift — und gerade im 
Zuſammenhang mit King und Rundfunk nicht gefährdet. 
Die Zukunft des Buches iſt auch in Deutſchland nicht gefährdet. 
Sobald eine Sache wie das Leſen von der ſchönen und ehren⸗ 
nollen Selbſtverſtändlichkeit in den Bezirk des wirklichen Be- 


dürfniſſes des Hungers nach Bildung und Erweiterung des Da⸗ 
feins hinüberwechſelt wachſen ihr neue Kräfte zu Der einſame 
Mann, die einſame Frau im Zimmer leſen wieder und werden 
auch die weſentlichen Werke leſen, weil die Phantaſie Nahrung 
braucht und die Erkenntnis. Es wird deshalh auch wieder das 
Verſtändnis für die Kompoſition eines Werkes erwachen und 
die Geduld, das Ganze aufzunehmen und die Geſamtlinie eines 
Werkes zu erkennen. Das Verſtändnis kündigt fi allmählich 
auch dafür wieder an, daß das Buch der vielfältigen gegen⸗ 
ſätzlichen Orcheſtrierung bedarf, und damit auch der Melodie⸗ 


führung der Gegenſtimmen. 


Der einzelne, der in dieſem Sinne ein Vuch lieſt, ſchließt ſich 
wieder an an die Millionen anderer einzelner. Die Gemeinde 


Stunden der Jahreswende 


Von Georg Basner. 


Wie war es noch? 
Weihnacht 1914. 
„immer weiter nach Norden, zuletzt bis nach Königsberg. 
Der älteſte Bruder war bei der Infanterie, irgendwo in 
Frankreich, den Vater hatten die Ruſſen verſchleppt, als Geiſel. 
Nun war Heiliger Abend. ; 
Wir ſaßen im fremden Zimmer, die Mutter. die Schweſter 
und „der Kleine“. Keiner ſprach, wir jahen den Lichtern der 
Straße nach, horchten nach der Tür. Da ſagte die Mutter in die 
Dunkelheit hinein: „Wartet doch, Kinder. Vater kommt ja bald 
wieder . „ das wird unſer ſchönſtes Weihnachten. Ihr müßt 


Die Ruffen ſtanden noch in Ostpreußen. Wir waren ge- 
flo 


nur Geduld haben . 


Es wurde ganz dunkel in der Stube. Da ſchämte ſich leiner 


der Tränen des andern, und da konnte der Bub langſam hin⸗ 


überſchlummern in den Weihngchtsmorgen, wo der blanke Schnee 


> alle Traurigkeit zugedeckt hatte. 
Silveſtet 1916. 


Seit fünf Wochen hatte der Bruder nicht geſchrieben. Erſt 
der Vater, und nunn? N 
Am Nachmittag waren wir zu einer ſtillen Feier in der 
Kirche geweſen, und wie wir in der Dämmerung die Treppe 
hinaufſfteigen, kommt der Briefträger herunter, ſagt „frohes 
neues Jahr“ und lacht ein bißchen. Im Brieflaſten jtedt 


j eine Poſttarte. Schlecht zu leſen, verwiſcht. im November ſchon 


geschrieben, aus der Nuheſtellung. Es geht uns gut,“ ſchreibt der 


Bis Mitternacht durfte ich gufbleiben, wir ſaßen um unſer 
Bäumchen, und darunter lag die zerknitterte Feldpoſtlarte. 
0 


der Leſenden findet ih zuſammen im Bekenntnis zum Wort und 
zum Geiſt, in der gemeiniamen Erhöhung durch ein Werk. Ge⸗ 
meinſchaft würde falſch und eng aufgefaßt werden, falls ſie nur 
gelten würde, wenn viele beiſammen ſind. Der einzelne Leſer 
löſt fih nicht aus der Gemeinſchaft. Er kontrolliert in der Lektüre 
und im Erlebnis geſchriebener und gedruckter Erkenntniſſe und 
geſtalteter Dichtungen ſein Verhältnis zur Gemeinſchaft. Er 
en die notwendige Selbſtbeſinnung, den notwendigen Ruhe⸗ 
punkt. 

Das Leſen von Büchern iſt notwendig. Das zurückgezogene 
Leſen von Büchern iſt notwendig. Erſt dann ſtärkt ſich das Ver⸗ 
antwortungsgefühl für die Geſamtheit. Er ſchlägt nur tiefe 
Wurzeln in dem einzelnen, der geiſtig ſtark ift. Das mittelmäßige 
Buch ſpendet dieſe lebendige Kraft nicht. Eine graue und 
tonloſe Sprache verſchafft ſich kein Gehör. Die e 
Weisheit findet keine Leſer. Aber die kühne Dichtung, die leuch⸗ 
tende Phantaſie, die ſtarke Erkenntnis halten den Leſer und 
beleben ihn und machen ihn ſtark für das Ganze. Die Vielfalt 
der geiſtigen Probleme und dichteriſchen Themen erfriſcht und 
macht den einzelnen wieder aufnahmefähig für den Willen der 
Geſamtheit. Einſeitigkeit tötet, Vielfalt belebt das Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl. À h 


Dreieinhalb Millionen Deutfche 


unterſchlagen 


D. A. J. Nach 14jähriger Arbeit ift der offizielle Atlas der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik erſchienen. Das Werk iſt von der 
Tſchechiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und Künſte heraus⸗ 
gegeben und vom Außenminiſter Beneſch perſönlich gefördert 


worden. So darf man es wohl mit großen Erwartungen zur 


Hand nehmen. Befremden muß es aber erregen, daß die Her⸗ 
ausgeber bei dieſem Werk von vornherein auf die Mitarbeit 
deutſcher Fachleute verzichtet und peinlich jedes deutſche Wort 
vermieden haben. Die Texte ſind tſchechiſch⸗franzöſiſch oder tſche⸗ 
chiſch⸗lateiniſch, kein deutſcher Ortsname verrät das Vorhanden⸗ 
ſein deutſcher Städte und Kurorte mit weltbekannten deutſchen 
Bezeichnungen. 


„Der Atlas,“ ſo ſchreibt die Warnsdorfer „Abwehr“, „will 
auch den einzelnen Staatsbürgern ihr Vaterland näher bringen. 
Die angeführte Unterlaſſung aber, die eiſige Kälte, die durch 
dieſes Ueber⸗ſie⸗hinwegſehen den Deutſchen aus dem Buch ent- 
gegenweht, muß naturgemäß ſeine propagatoriſche Wirkung 
weſentlich beeinträchtigen. Was ſich der Ausländer dabei denkt, 
der zufällig weiß, daß in der Tſchechoſlowakei nicht viel weniger 
als dreieinhalb Millionen Deutſche wohnen, gehört in die zweite 
Linie. Uns handelt es ſich um den nur mit Bedauern ſeſtzuſtel⸗ 
lenden Umſtand, daß bei einem derartigen repräſentativen An⸗ 
laß wieder ein wichtiges pſychologiſches Moment unberückſichtigt 
geblieben iſt: daß in den völliſchen Minderheiten die Vorſtel⸗ 
lung eines Vaterlandes im wahren Sinne nur dann geweckt 
und lebendig erhalten werden kann, wenn ſie auch die Lebens⸗ 
wärme und Geborgenheit fühlen, die dieſes ſchöne deutſche 
Wort ausſtrömt. Hier iſt eine geeignete Gelegenheit gründlich 
verpaßt worden.“ ; 


Es iſt bedauerlich, daß die von Deutſchen und Tſchechen 
heute unternommenen Verſuche zur Annäherung zwiſchen bei⸗ 
den Völkern immer wieder von maßgebenden Stellen ſabotiert 
werden Von den Deutſchen werden täglich neue Beweiſe ihrer 
Loyalität verlangt. Es wäre wohl nicht zu viel gefordert, daß 
die tſchechiſche Wiſſenſchaft als Gegengabe ſoviel Loyalität auf⸗ 
brächte, die Deutſchen in dem offiziellen Staatsatlas wenigſtens 
zur Kenntnis zu nehmen. 


was ſpricht man in Eupen- Malmedy! 


D. A. J. Die „Eupener Zeitung“ veröffentlicht eine zahlen⸗ 
mäßige Aufſtellung über den Sprachgebrauch in den Kreiſen 
Eupen⸗Malmedy St. Vith. Die Zahlen entſtammen der ſoeben 
herausgelommenen Statistik, die die Ergebniſſe der Volkszählung 
von 1930 verwertet. Trotz der inzwiſchen vergangenen 5 Jahre 
dürfte ſich an den Verhältniſſen nichts geändert haben. Danach 
liegt der Hundertſatz der nur Deutſchſprechenden im Kreis Eupen 
nur in zwei Ortſchaften unter 80, in den meiſten Orten um und 
über 85 bis 90. Die Zahl derjenigen, die Deutſch als Umgangs- 
ſprache haben, liegt überall noch weſentlich höher, meiſt über 
90 v. H. Im Kreiſe St. Vith ift der Hundertſatz der Deutſch⸗ 
ſprechenden noch größer als in Eupen, während der Kreis Mal⸗ 
medy ein gemiſchtes Bild zeigt, hier ſchwanken die Zahlen zwi⸗ 
ſchen kaum 4 v. H. und über 89 v. H. In abſoluten Zahlen aus⸗ 
gedrückt ſprechen im Kreis Eupen von 24941 Einwohnern 
20 715 nur Deutſch und 708 nur Franzöſiſch, im Kreis Malmedy 
von 18 786 Einwohnern 7089 nur Deutſch und 4184 nur Franzö⸗ 
ſiſch, und im Kreis St Vith von 17 399 Einwohnern 15 242 nur 


Weihnachten 1918. ; 

Am 12. Dezember ijt der Bruder wiedergekommen, mit den 
letzten aus der Ukraine. Ich habe einen Liter Magermilch ge⸗ 
kriegt und Weizenmehl, nach drei Stunden Anſtehn. Mutter 
konnte noch backen. 

Es iſt Friede. Auf der Straße gröhlen betrunkene Männer 
in Uniform, unſere „Marine⸗Volkswehr“. Geſtern war eine 
Schießerei, am Proviantmagazin. Karl ſagt, daß es nun wieder 
beſſer wird, im neuen Jahr 


Neujahrstag 1924. 

Eiſenbahnerſtreik. Wir ſitzen am eiſernen Ofen im Loko⸗ 
motivſchuppen. Der Amtsrichter, zwei Studenten und ich. Tech⸗ 
niſche Nothilſe. Die Ausfahrttore haben wir gerade noch ver⸗ 
barrikadiert, nun knallt der Schneeſturm dagegen. Drei Maſchi⸗ 
nen ſtehen unter Dampf, wir röſten etwas Brot im Deckel vom 
Eßgeſchirr. Wir reden nicht viel. ; 
Hohenpreißenberg, in der erſten Stunde 1925. ; 

Der Schnee liegt wohl einen Meter hoch. Ich bin mit den 
beiden Kumpels zur Kapelle gegangen. auf den Berg hinauf. 
Einer hat ſeine Geige mit, er ſpielt nachdem beim Chor. Von 
allen Dörfern find fie gekommen. Männer meiſt. Ich kann mich 
noch bei der Tür hineinzwängen. Auf dem Heimweg ſagt einer: 
„Du, nun haben fie den Hitler wieder freigelaſſen.“ — „Hitler?“ 
Silveſter 1930. Hamburg. 

Nachmittags wurden die Toten vom Ueberfall am Zweiten 
Weihnachtstag begraben, am Millerntor ſtanden ſtumm die 
Menſchenmaſſen. Nun iſt da alles voll Lärm. Die breite Straße 
ijt vollgeſtopft von ſchreienden Menſchen, auf den Verkaufs⸗ 
buden, auf Laternen und Säulen hocken ſie, hauen mit prallen 
Schweineblaſen den anderen auf die Köpfe. wie ein Brei 
ſchaulelt det Menſchenbrunnen hin und ber, man kommt nicht 
von der Stelle. die Füße rutſchen aus auf Papierſchlangen, 
itolpern über Krünnel und Muſikanten die an den Mauern 


Deutſch und 195 Franzöſiſch. Von den 61 128 Einwohnern „Nen 
belgiens“ ſprechen alſo 43046 Deutſch als Umgangsſprache und 
nur 5087 Franzöſiſch, dieſe ſind dazu größtenteils erſt nachträg⸗ 
lich zugewandert. 2 


Eine vorbildlihe deutſche Siedlung 
in Wolhynien 


PDO. Es iſt charakteriſtiſch für die Haltung der deutſchen 
Koloniſten in allen Erdteilen, daß ſie nach Errichtung ihrer Ge⸗ 
höfte Schule und Kirche erbauen. Beſonders kann man dies 
auch bei unſeren Volksgenoſſen in Wolhynien beobachten. Wenn 
ſie Kolonien gründeten, ſo wurde gleich, nachdem jeder ſeine 
dürftige Wohnſtärte hergerichtet hatte, ein Bet⸗ und Schul⸗ 
haus erbaut. Auch nach dem Kriege ſchritten die Koloniſten 
daran, ihre zerſchoſſenen Schulhäuſer auszubeſſern oder neue zu 
bauen. Heute können jedoch dieſe primitiven Gebäude nicht mehr 
ihren Zweck erfüllen, da gemäß den geſetzlichen Vorſchriften in 
ungeeigneten Räumen nicht unterrichtet werden darf. So 
mußte man wieder daran gehen, größere Gebäude zu errichten, 
um allen Anforderungen zu entſprechen. 


Iſt aber ſolch ein Werk vollbracht, wird ein fröhliches 
Weiheſeſt begangen. So konnten auch in dieſem Jahre die Bea 
wohner der Kolonie Alt Aletſandrowka bei Rozyſzeze 
ihr ſtattliches Schul⸗ und Bethaus ſeinen Dienſten übergeben. 
Lange vor Beginn des Feſtes kamen viele Gäſte von nah und 
fern, um mit der Gemeinde Alt Alekſandrowka das Feſt ge⸗ 
meinſam zu begehen. Alle, jung und alt, groß und klein, waren 
freudig geſtimmt, aber beſonders konnte man den Koloniſten 
der Ortsgemeinde Freude und Stolz aus den Augen leſen. Mit 
Recht können fie auch auf ihr neues Ghul- und Bethaus ſtolz 
ſein, das das ſchönſte Gebäude in der ganzen Kolonie iſt. Zwar 
war es kein leichtes in dieſer ſchweren Zeit einen ſolch ſtatt⸗ 
lichen Bau aufzurichten, aber Einigkeit und Tatkraft haben es 
wachſen und beenden laſſen. Dieſer Bau ift ein unwiderruflicher 
Beweis dafür, daß man mit vereinten Kräften Großes vollbrin⸗ 
gen kann. Die Einigkeit, Opferbereitſchaft und Einſatzfreudig⸗ 
keit, wie fie in Alt Alekſandrowka während des Baues hertſchte 
iſt für viele vorbildlich. Wurde einer von ſeiner Feldarbeit 
zum Bau gerufen, jo ließ er ſeine Arbeit ſtehen und Liegen und 
kam. Sogar die Nachbarkolonie ſandte einige Zeit hindurch 
täglich ſechs Arbeiter, um den Bau nur fertig zu bekommen. 
Im Durchſchnitt entfielen auf jeden Landmann ungefähr 25 Ar⸗ 
beitstage. Viele haben jedoch noch mehr Zeit für das große 
Werk geopfert! Daneben galt es noch viele Fuhrwerke zu ſtel⸗ 
len. Und das alles in der Zeit der ſchwerſten Feldarbeit. Wenn 
man dann weiter an die großen Geldopfer denlt, die ſich die 
Bauern ſelbſt auferlegten, trotz der geringen Ertrige ihrer 
ſchweren Arbeit, ſo muß man ſtaunen. Dies alles tit der befte 
Beweis dafür, wie treu unſere Bauern zu ihrer Schule ſtehen. 
Glaube, Sitte und Sprache der Väter wollen ſie, allen Schwie⸗ 
rigkeiten und Unterdrückungen zum Trotz, erhalten und weiters 


geben an Kinder und Kindeskinder. Hoffen wir, daß in allen \ 


Kolonien ſolche Einigkeit und Opferbereitſchaft herrſcht; vann 
ſind wir ſicher, daß unſer Deutſchtum in Zukunft befier daſtehen 
wird. 


150 Jahre deutſches Theater in Eſtlanss 
Jahr vollenden ſich 150 Jahre, ſeitdem dae 


Im nächſten í 
Deutſchtum in Eſtland zum erſten Male ein ſtändiges Theater 
für ſeine kulturellen Bedürfniſſe in Reval ins Leben rief. Die 
„Revalſche Zeitung“, im: 
ſchreibt in dieſem Zuſammenhang: „Das Deutſche Theater for⸗ 
derte alle Volksgenoſſen auf, an den am 10. Dezember ſtattfin⸗ 
denden Jubiläumsfeierlichkeiten teilzunehmen. In dieſem Herbſt 
jährt ſich der Tag, an dem vor 25 Jahren das heutige deutſche 
Theatergebäude ſeine Tore der hohen Beſtimmung öffnete, un⸗ 
ſerem Deutſchtum deutſche Theaterkunſt zu vermitteln. Die 
Opfer, die von unſerem Volkstum ſeinerzeit gebracht wurden, 
ſind mehrfach gewürdigt worden. Gleichzeitig feiern wir in die⸗ 
ſem Herbſt das Beſtehen eines ſtändigen deutſchen Bühnen⸗ 


betriebes in Eſtland. Vor 150 Jahren nahm der Wille der deut⸗ 


ſchen Geſellſchaft, ſich ein eigenes ſtändiges Theater zu ihaffen, 
erſtmalig fejte Geſtalt an. Der Vorſitzende des Deutſchen Thea⸗ 
tervereins und die Theaterleitung hoffen, daß die am Diens⸗ 
tag ſtattfindende Feſtvorſtellung ein genügender Anlaß ſei, un⸗ 
ſere Volksgenoſſen in möglichſt großer Zahl im Theater zu ver⸗ 
ſammeln, um ein freudiges Bekenntnis dafür abzulegen, daf 


wir bereit ſind, den Gedanken des deutſchen Theaters hochzuhal ⸗ 
ten, und der Wille, unſer eigenes Theater zu erhalten, ſtark und 
lebendig iſt, wie in alter Zeit.“ r 


ſitzen, betteln, lärmen. Die Polizei ſteht in erhöhter Alarmbee 
reitſchaft, ſeit geſtern ſchon. In der Poolſtraße gab's einen „Zu⸗ 
ſammenſtoß“ mit demonſtrierenden Erwerbsloſen, gerade vor 
unſern Fenſtern. Aber wir find das fon gewöhnt. 


Neujahrsnacht 1934. 


das Organ des Eſtland ⸗Deutſchtums, 


Arbeistdienſtlager. Ich bin Zugführer vom en BR 


meiften Männer find in Urlaub. Anſer „Paſtor“ hat 


die 
Er war jhon in Amt und Würden, nun fängt er neu an. Wir 


ſtapſen lange auf dem Hof herum, es iſt klarer Sternenhimmel. 8 


ich laß ihn erzählen. Er ſpricht wie ein Dichter. 4 BER 
Weiß der Kuckuck, da jol einer nicht Dichter werden, wenn 

er in dieſer Nacht auf Poſten ſteht, als Arbeitsmann, und 

rückwärts denkt... Er hat allerhand hinter ſich. 

23. Dezember 1934. 


Vom Sonnwendſeuer find mir til in den Tagesraum ge 


gangen, zu unſerer Weihnachtsfeier mit dem Reichsarbeits ! 


führer. 2 
Ein Mädel zündet die Kerzen am Baum an. Vor jedem 


Platz liegt ein Niejenpafet, bunt und geheimnisvoll verſchnürt 


und dann ſingen wir. Irgendwo an einem Tiſch ſitzt der Reichs ⸗ 
orbeitsführer, es ift jo eng und von den Lichtern fo dämmrig 


daß man ſich gar nicht herausfindet. Draußen ſchwelt noch das 
Feuer. Wir haben vergeſſen, daß wir aus vielen Lagern zu⸗ 
ſammengekommen ſind, daß wir uns vor einer Stunde noch gaz 
nicht kannten, es iſt wie zu Hauſe. aha 
Advent 1935. 

Dabei fällt mir ein, baf 5 1 
Weihnachten nicht mehr in der Heimat gefeie 

Aljo jahren wir nach Oſtpreußen! Zu einer richtigen Weih 


T 


nacht mit Schnee und Froſt, mit ſteinhartem Pfefferkuchen nach 


dem vererbten Rezept, mit dem alten, glanzvollen Baumſchmuck 
aus der Truhe, mit fröhlichem Lärm und jungem Vo ne 
Da gibt's viel zu erzählen. 


— 


ich wohl feit fünfzehn Jahrey 


Fa 
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mittwoch, 1. Januar 1926 


14.25. Braugerste 16.25—17, Felderbsen 20—22, 
Viktoriaerbsen 31—34, Wicken 19.50—20.50, Pe- 
lusehken 21.50-22.50, Serradella, gereinigt 20-21, 
Blaulupinen 8.25—8.75, Gelblupinen 9.75 bis 
10.25, Rotklee roh 90-—100,. gereinigter. Rotklee 
97% 120130, Wg roh 60-10, gereinig- 
ter Weissklee -97% 80—90, Winterraps 42.50 
bis 43.50. Winterrübsen 41.50—42.50, Sommera 
raps 41.50-42.50, Sommerrübsen 42—43, Lein- 
samen. 90% 32.50-33.50, blauer Mohn 6269. 
Weizenmehl 6577 2426, Roggenduszugsmehl 
30% 2021, Schrotmehl 907 15—16, Weizen 
‘kleis grob 10.5011. Weizenkleie fein und 
mittel 9.5010, Roggenkleie 8.25.—8.75, Lein- 
kuchen 15.5016. Rapskuchen 13.50—14, Soja- 
schrot 45proz. 22.50--23. Gesamtumsatz: 17441, 
davon Roggen 510 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide- Posen, 31. Dezember. Amtliche . 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznan. 


: spüren sein, wenngleich sie inzwischen abge- 
Moskau dementiert eine Devalvation stoppt worden ist und die umfangreichere Pro- 


duktion eine entsprechende Vermehrung der 
Zahlungsmittel zuliess. Der Notenumlauf ist 
z. B. von 4,3 in 1931 auf 7,9 Mrd. Rubel: bis 
zum 1. April 1935 gestiegen. Aber neben der 
Umlaufsvermehrung wurde die Kreditreform: 
durchgeführt, die den gesamten Verkehr 
innerhalb des sozialistischen Sektors der 
Staatswirtschaft bargeldlos gestaltete. Dazu 
kommt die Aufblähung des Staatsbudgets. Es 
ist von 1931 bis 1934 auf das 4%fache ge- 
stiegen und liegt für 1935 mit 65.9 Mrd. Rubel 
Einnahmen um 32,4 Prozent und mit 65,4 Mrd. 
Rubel Ausgaben um 39,3 Prozent höher als 
1934. Aus alledem ergibt sich, dass der end- 
gültigen Stabilisierung des Sowietrubels noch 
grosse Hindernisse entgegenstehen, und dass 


weiteren Herab@iückung des ohnehin unvor- 
stellbar tiefen Lebensstandards überwunden 
werden zu können, erscheint zweifelhaft. 
Jedenfalls bleibt zwischen der neu hergestellten 
Wechselkursrelation und der Kaufkraft des 
Papierrubels im Inlande noch. ein so grosser 
Abstand bestehen, dass von einer allmählichen 
Angleichung der Binnenwährung, und einer 
ö Stabilisierung nicht die Rede sein 
ann. * 


Die zum Zwecke der Förderung des 
Ausländer-Reiseverkehrs in der Sowjet- 
unſon durchgeführte Neuordnung des 
Deviscnhandefs für Ausländer hat viel- 
fach Anlass gegeben. sich, mit dieser 

v Massnahme zti beschäftigen. Verscnie- 
dentlich wurde aus ihr eine bevor- 
stehende Geldreiorm oder eine Deval- 
vation abgeleitet. Diese Meinung wird 
nunmehr aus Moskau amtlich als falsch 
und jeder Grundlage eutbehrend be- 
zeichnet. In diesem Zusammenhang ge- 
winnt eine Untersuchung Interessc, die 
im Organ der Berliner Handeishoch- 
schule, „Währung und Wirtschaft“, über 


Bei der straffen Zentralisierung des Aussen- 
handels und der planmässigen Zwangsregulie- 
rung der Zahlungsbilanz wird jedoch kaum das 
Bedürfnis, schwerlich auch die Möglichkeit be- 
stehen. mit der neuen Parität eine frei beweg- 


das Finanzsystem der UdSSR angestelit | > 1 al g 
wird. Es heisst u. a.: liche, im Ausland notierte Währung schaffen | die neuen Währungsverordnungen kaum mehr Richtoreise: 
$ x zu wollen, Davon ist man noch sehr weit | als einen ersten Anlauisversuch zu diesem | Roggen. diesjährlger. i 

Durch Dekret vom 14 November bat die } entfernt. Erleichtert würde ein solches Vor- | Ziel bedeuten. Wecken „ , , e kaa 
Sowietregierung verfügt, dass vom 1. Januar haben allerdings durch die ‚Steigerung der Weizen. v s 2 1 Re, 17.00 17.25 
1036 ab die zahlreichen, in allen grösseren Goldrewinnung, eine stark verringerte Aussen- erste „14215425 


Lohnforderungen der Bergarbeiter 


In Kattowitz fand eine Konferenz der Ver- 
treter der Bergarbeiterverbände Polens statt, 
in der beschlossen wurde, die Lohntarife für 


verschuldung und den einigermassen ausge- 


Städten vertretenen „Torgsin-Geschäfte“, die 
glichenen Aussenhandel. 


gegen Devisen und Gold an Ausländer und 
Inländer verkauften, aufgelöst werden. Gleich- 
, zeitig werden die Geschäfte und Dienst- 


B 
€ Mahlgerste 700-7. 13.75-14.25 ` 
Mangasta en a 29.8 13.25-18.50 
A * 11801825 
egen- Anusz 17.50—18.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) . 3 


Seit 1933 ist die Handelsbilauz aktiv. Die 
verbesserung der Handelsbilanz hat es dem 


a z Fünfiahresplan in grösstem Umfange betrie- 
Die Zukunft des Sowjetrubels ede, wira, noch sanse zu 


leistungen des staatlichen Reisebüros „In- 5 . den Kohlen- und Erzbergb: Dezember Weizenmehl (65%) . » 

leistungen des staatlichen Bas ige, | Aussenhandeiskommissar erlaubt, die Ver . y, zu -und Erzbergbau zum 31. Dezember. green 0 ooe g 1050 

stellt und ihre Wechselstuben von den Filialen | X ren = 1 Nee 1 a tilgen. | schlossen, folgende Forderungen der Berg- | Weizenktele (mitte) . « 4 2960-1026 
der Staatsbank übernommen e Millionei Rubel Am $ Öktober 251 K arbeiter dem Arbeitgeberverband der Berg- Weizenkleie (grob) h 10.50-11.00 
politische Bedeutung dene Bee, Malt: V ls id nach den An ‚abe d 2 7 . bauindustrie vorzulegen: 10prozentige Lohn- Gerstenkleie va. 9.75—11.00 
nahmen erst durch den gleichzeitigen Be- —.— 2 — holz auf 139 Mill es Volks- | erhöhung und Abänderung der Positionen 32 | Winterra or 
VJÜLlff P! ² Ä., 
ae neue Wöllrungseinbeig aui den god id orien: Dis Golddeckung des Arbeiten eine freie „Lohhvereinbarung, Ep A E 8 1 
ranzösischen Franken einzustellen. Der Rubel vA 1100 ; 1 hi Jahr aa der. Gold- statten. In Kattowitzer Wirtschaftskreisen Sommer REN: y N ` 1274 22.00-24.00 
wird künitig eine Parität von 3 ffrs. haben 7 u a et Ar 1 bi essert Wore | wird angenommen, dass die Kündigung des | Peluschken 8. „ 2 2 5 24.00-27.00 
(bisher 13,1337 ffrs.). Der Tscherwonez wird Rubel u 7 x 9 30 us eute 150 Mill. Lohntärifs nur zu dem Zweck vorgenommen Viktoriaerbe 24.00—29.00 
30 fire. und die Kopeke 30 Centimes wert sein. ubel, im ersten Halbjahr 1935 war sie bereits | wird, um den auf eine Lohnherabsetzung ge- Polgererbsen N 22.00— 24.00 
Die Abwertung stellt sici demnach auf 77,15 um Bremer höh als im gleichen Zeit- | richteten Neigungen der Arbeitgeber vorzu- Blaulnpinen „ NEE N 
Prozent, Entsprechend lautet die Umrechnung 4 200 MIR 50 ar so dass man mit | beugen. Vielleicht spielt bei diesen Ber | Geiblupinen 53 * „„ 11.00-11.50 
für andere ausländische Zahlungsmittel, und | ® 8 N I 2 3 kann. schlüssen auch die in England angekündigte | Seradefla en ned 7 200 
zwar 1 8 — 5 Rubel, 1 engh £ = 20 Rubel, ie inflationistische Wirkung der im ersten | Löhnregelung im Bergbau eine ‘Rolle. Rotklee, rob „ 100.00 110.00 
1 sirs. S 1,60 Rubel usw. Damit wird auch | Rotkles(05-97%) „ „ « 120.00--130.00 
im Aussenverkehr die allerdings noch stärkere 4a. CCC ˙1·1Ü³0t1i,ũta MESSE EEE E A EA E E A | Weisskle® . . ae. as 75.00 110.00 
Inlandsentwertung des Rubels anerkannt. 8 5 j i ; Schwedenklee > „ s 170.00—19500 - 

Die neuen Währungsmassnahmen, haben be- 0 ` Nia Speisekartoffeln + s v è è > 2 

„ eee = en... Ser ER rsen und rkte ech D. pren 22820 
ichkeit erregt: Teils wurden sie als ends ? 8 W x y 
gültige Stabilisierung der russischen | Währung n Borse . „Amtliche Devisenkurse N een e Ein 8 
ausgelegt, teils wollte man in dem wungs- vom 31. Dezember. > ar i 3 8 Ea 390—315 
umbau mit der Rückkehr zur Goldwährung | 5% Staatl. Konvert.-Anleihe „ : « ~ a r n 1 2 2 T 
und dem Anschluss an den Goldblock ‚den 8% Obligationen der Stadt Posen Amsterdam x . 358.78 360.22] 59.63 361.07 klaterstroh. gepresst traue 80 
ersten Schritt zur Wiederherstellung der e e eee e e 1’Gerstekstreh, rE W, ar 
düderwundenen“ kapitalistischen Geld- und 825 Obligationen der Stadt Posen Brüssel k 89.02] - 89:58} 89.32 89.68. | erste Doh. i ai. 122 2702.95 
Warenaustauschbeziehungen zum Auslande 0937 5 — ko 1 1 S Eu N18 Pe f 1 „gopr * EBER 
sehen, Wahrscheinlich werden aber die Ab- 5% Pfandbriefe der Westpoluisch. er ol 28160 26.15 26.29 | Heu. gepresst „ 9 , 6256.75 

sichten und Auswirkungen der neuen Wäh- . Kredit-Ges. Posen . = Nenn be = 1. 15.29% 5.328) Nu n 

rungsverordi ingen überschätzt. obgleich es 5% Obligationen der Kommunal- Pari 134.905 35.045 3491| 3505] Netze ponakan e A S 

bei Jen e narkigen Publikationsmethoden der Kreditbank (100 G2) Pas. . 21.92 2201 21.98 22.0 i r er) 

Sowjetunion schwer ‚fällt, ein objektives Bild | 44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. ~ He C 2.08 R ayin . N enen eee 

„ Von einer Devalvation des | 44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 0 A nen Sal Sine 5 „ 1800-1900 

Feubels unter Anschluss an den französischen in Gold 2 slo- „ „ 134.2213488 134.87 135.8 sonnendlumenkuc nr 3100—22. 

| Franken oder gar 0 e in den Goid- 4% Konvert.-Piaudbtieie der Pos i 1 tik veg 77 er . 1 nr 05 

E 0 SÊ we nic gs t RA De e d Fr ** ET . uer. Monn = «€ ®. 

black kam man schon deswegen nicht Landschaft... ; - Nen 115 172.59 172.36 173.04 eee . 


sprechen, weil die neuen Wechselkursrelationen % Bränien-Dollar- Anleihe (S ) 
A sich auf den Goldrubel“ und den Tscherwonez 428 1 ger ae h 
(10 bei) beziehen, eine Währung, die in 475 Prämien-Invest.-Auleihe . . 
Wirklichkeit gar nicht existiert. T 


Goldrube! und Tscherwonez sind im Jahre Bänk Poll 


Montreal... . — 


Stimmung schwach. My 
Amtlich nieht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.50. Kopenhagen 116.50, Montreal 


Gesamtumsatz: 2763.3 t, davon Roggen .], 
Weizen 379, Gerste 281, Hafer 161 t. nr 


5 rg: Posener Viehmarkt F 


ESE L 


1522 wohl als Währungseinheit eingeführt wor- Bank Cukrownictwa . , . . . '64.00B | 5:24, New York 5.29. vom 31. Dezember. 
dena i "u ehe siat Sonde El ner echan fabryka Wap. i Cem. 1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. Auftrieb: 349 Rinder, 710 Schweine, 274 
verkehr nie durchgesetzt, sondern sin er BR aA = ; i ä und 55 ; zus | Stüc 
theoretische Rechnungseinheiten geblieben, Für Tendenz: ruhig- Berliner Börse S EN . z 
den innerwirtschaftlichen Verkehr Russlands p Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Dezember. Rinder: 
-war nur der Papierrubel von Bedeutung; der Danziger Devisenkurse ‚Tendenz: fester. Die Börse eröffnete auch Ochsen: ;_ a: 
ie nach. den — künstlich geschaffenen — Preis- Noterunzen du Hank vai Tha heute wieder in recht fester Haltung. Farben a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
unterschieden auf 85 bis 95 Prozeut zegen- Dauzig, 30. Dezember. I Da l pogon. not c t roaent zu 149 an „ABS ung]. ve ‚angespannt e s e ; 458 
| über dem Goldrubel gesunken ist. In aen | den wurden für telegr, Auszahlungen notlari: nel wener S ge aea m R EER R - 
laren 1926 bis 1930 würde nach, ein Index | New York 1 Dollar 5.2795 bi, 5.3005, . V Jahren 42 
| dr Grosshandelsprelse verötfentlicit, Ku m I Plund Sterling 2602 bis 26.12, Berlin 300 r e e e a 1; er Fr 
nan das allmähliche Absinken der Malt Reichsmark 213.03—213 87, Warschau 100 Złoty Be eee ene d) mässig genährie » % S438 
des Rubels ablesen konnte. Nach 1930 harten 99.80---100.20, Zürich 100. Franken 171.81 bis anteile um 1% Prozent nach, ‚konnten indessen | Bullen: : ! . 3 
diese Veröffentlichungen auf, doch der Rubel | 172.49, Paris 100 Franken 34.90-35.04, Amste diesen Verlust alsbald um . Prozent ver- a) vollfleischige, ausgemästete «ʻe 50—64 
Fand Immer weiter. Noch kürzlich hut der | dam 100 Gulden 358 98 535.04, Amster- | ringern. , Junghans und Aschaffenburger Zelt- b) Mastbullen * 46—48 
„Ostexpress“ festgestellt, dass die Lebens- Belga 88.07-80.33 ; eben 109 | Steff ermässigte sich um je % Prozent. Am c) gut genährte, "ältere 8 sr 3 DH 
,  mittelpreise im Vergleich zum Vorkriegsstand | Stockholm 100 Kronen 134.23.—134 7 ar; Rentenmarkt wurden Reichsaltbesitz. 110%. d) mässig genährte « 88 34—38 
NE i 
N a eoretische Gold- onen 130. in 4 agesgeldsätze ware ch nicht be- j: i i 
1 in ie nunmehr deS uschverhältnis zum e e — Banknoten: 100 Złoty | kannt. ; „ 3) voliflelschige, ausgemästete + 2 
ane ei iPranken gebracht wird, so wird v i Ge Ablösungsschuld: 110%. 9 N sedan o 6830 
igentlich nur eine längst im he) einge- arschauer Börse : Märkt er d) 3 genährte i h i sas 1 
4 . A é mt 11 r Warschau. 30, Dezember Saga il =  Färsem — = A 4 
die Kaufkraft war — wie bereits erwähnt . Rentenmarkt: Das Interesse für Staats- en SN Prunper 2x 80, Dezember: Amtl. a) volifleisotiige, ausgemästele . . pa 
bisher für die verschiedensten Waren und vor | papiere War heute im allgemeinen grösser, die Notletingen der: eee war b). ‚Mastthruen. j ©. 0 MA Ia REM 
allem für die einzelnen Bev Ikerungsschichten | Kurse gestalteten sich uneinheitlich. Die 100 kg. im Grosshandel frei Waggon Brom. c gut genährie : 11 %% 2 34—38 
andererseits für Audländer (die ihren Be- Gruppe der Pfandbriefe War belebt. j ders. Umsätze: Roggen 15 Tonnen, — d) mässig genährte « „ „ 
dart nur in den Torgsin-Öeschäfteu gegen Hin- Es en 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe. ET : Roggen 12.25-12.50, Stan- | lungen ts ” 84—38 
zäbe von Devisen decken konnten) sehr ver- (Sera; 1 Bi A Staatl, Konv-Anleihg bis a eee Parse a 8 an e 
sc 8 5 s . Eisen * j „ „DU, . . 
3 i ‘h Auslandswert des Papi 1920 57, 6proz. Dollar-Anleihe” 1919180. 9795 F 16005 Ir Hafer 1300 Kälber: j ! 6672 : 
m. Inlands- und Ausanes ier- bis 79.50, 7proz. Stabilisierungs-Anlei „7 bis 14, Roggenkleie 9.25—9.75. Weizenkleie grob | a) beste ansgemästete Kälber a » 
rubels in, Lebereinstimmung u bringen — und 6464.50 64.13—64.38, Abe 1 gebe Ne 1010.50. Welzenkleie mittel: 9.75—10.25, Wei- b) Mastkälbe rn 56—68 
das wäre die Voraussetzung "Hir > unktions- | Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der. Nai zenkleie fein 10.25-10.75, Gerstenkleie 9.75 bis] ch gut genährt B 65 
fähige Währung — 1 1 5 en skg das | Rolny 94, Tproz. I. Z. der ee er 0 As 10.75, Winterraps 41—43, Winterrübsen 40—42; d) mässig genährt 
inländische, künstlich s 0 Sie e reis | bank II. bis VII. Em. 83.25 pres, I 2 as Senf 34 bis 37, Leinsamen 36 bis 38. Pelusch- |‘ - Schaltet N 
system vereinheitlicht HM a WS der | Landes wirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz Kate ken 22—24, Felderbsen 21-23, Viktoriaerbsen a) vollfleischige mästlelm- -> 
viel stärkeren Entwertuig, des Papets im Im | Obi, der Landeswirtschaitsbank 1—1]. Em 28—29, Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 9.75 wer und Jüngere Hammel. . : — Y 
lande gesenkt wer 0 ee. a ar man | 83,25, Sproz. Kom.-Obl. der ee bis 10.25. Gelblupinen 10.50 bis 11, Serradella b) zemästete, ältere Hammel und < 
hier einen Anfang sem: urch die Auf dank I. Em. 94, Spro⸗ 1820, Rotklee roh 85100, gereinigter, Rot- } ee wu 
~ hebung der Brotkarte im Januar und die Ab- wirtschaftsbank L Be Bau-Obl. der Landes- | klee 105—125, Schwedenklee 160—180, Wicket | | 8 F 33 
Daehaffun n Oktober d me ale übrigen | Landeswirtschaftsbank 1 510 Beton. t. 20—22; Weissklee. 70—90. Kartoffeltlocken 166 m se a 
IIJJJJJJJ%/%/%/ EEE, Meie | an 2 
bieten inheitliche staatliche Preise festgesetzt, 1. Em 81 Biroz, ke Landeswirtschaftsbank | Mohn 59—63 Leinkuchen 16.5017, Raps- Lebendge N E aah : BAI 
din s ’ a G . ‚ol, Kom. - > irt- » S A eischige von 100 N rates 
‚dealer, well iher , . Sohschrot | ee E 
e , lee Ber | a golfieichten von DO bis 100 Kr age 
chen Preisniveaus a lage des Papier- = 785 ies i üss in- RER ED nn 
panik ein gewisser Fortschritt erzielt wordeu Be 8 ——— 1 Kred. der Stadt War- rungen: Rorzeß 4. Wieden, 120; Einheits- a 3 Schweine von ahr, Be 
sein. s i der Stadt Warßchau 1036 20.20 er gerste 15, Sammelgerste 130, Be 15 an e) Sauen und späte Kasirate . s „ Br" 
JJ Wer wetorgng; | Aigle der Sidt Wan DAE a | Week a1 Bemirtle Bdkreken 16 |. Mondana aan ig" ST 
ein nach netteten Meldungen soll zur Zeit tien: Die Aktienbörs ah sizenkleie 21, Ge y d g e 
| Pi scharfe Deflation durchgeführt werden; | wenig belebt. Die Tataee 8 nur | Sonnenblumenschrot 15. Leinkuchen 10. Tendenz: sehr ruhig. Re: IR 
For kurzem hat # B. auch der Binnenhandels- Bank Polski 96, Warsz. Tow. Fabr Cukru Getreide. Warschau, 30. Dezember, Amt- EN 
; keminissar mitgeteilt, dass die Sowietregiesruag į 33-50, ‚Wegiel 11.75. i ; \ liche Notierungen der Getreide- und Waren- Ferantm . BE N RE 
„auf eine Steigerung der inneren Kaufkraft des Devisen: Die belebte Geldbörse stand im | börse für 100 ke im Grosshandel frei Waggon r eee Hz Politit ug eg Nie 
Ruhels hinwirken wolle. Ob-aber der Preis- | Zeichen schwacher Tendenz. Warschau. Einheitsweizen_753 gi 19.25—19.75,-| für Neulehe 1 e a 9 ir red L k. a i 
abstand zwischen Aussen- und Binnenwert des | ` Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar | Sanımelweizen 742 gl 18.75 19.25, Standard- | den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrulf 
‚Papletpubels au par ay 8 erfolgten a ra suolddollar 8.98—8.99, Goldrubel | roggen: I 700 gl 12.50—12:75, En ere H ieou e * i E A $ ‚uw. fe 
Wertung noch immer li zu gross ist, | 4,744.78, Silberrubel 1.62, Tscherwonez 2.70 | 687. gl 12.25-12.50  Standardhafer I. 497 gl | Deutarnin i wydam é ` Mea 
Yin dureh eine fortgesetzie Deflatiou mit einer bis 2375. Ar Stagdardhaier M 460 al 1975 bis |: Da ag EEE 
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> Dojener Tageblatt 


Pelze : 
. .. Füchse. I elve, Dienstag 
Annelise Möllmann appi prore Bit alle zu einem hen SILVESTERABEND 
2 sowie verschiedene 31 
Gustav Liss Pelzfelle kauft man d i die INTERNE 
A F am billigsten im ff n 21 REITER d 
Verlobte ~ || Spezial-Pelzmagazin Ide BE] „Grandka“ vs is 
Iserlohn 1 West. f ö St. Piotrowski a 
Silvester 1955 18. Poznas, Szkolna 9 Den aner Gästen und Freunden wünsche ich ein frohes 
$ Eigene Kürschner: Neues Jahr! Hochachtungsvoll MaKsymiijan Brencz, 
erksta 


Die traditionelle T 


Silvesternacht 


nur im „Salais de danse” 
Pomaù, ul. Piekary Ar. 18/17 = Apollo-Passage - Teleton Ir. 11-8 


Erweitertes Programm. 
Die verehrten Gäste und Freunde erwartet eine 
Menge Ueberraschungen und Verlosung von fünf 
Kostbaren Gewinnen — der Saal ist Künstle- 
risch dekoriert 
. œ́—ꝗUa—— a — 
Eintritt frei — Silvester-Mend à la karte — Eintritt frei. 
Beginn um 9 Uhr abends! 
Es u um rechtzeit. Bestellung d. Tische gebeten. 


Ab 1. Januar 1936 


| 
Y 
Großes Neujahrsprogramm! 


Der SEEN Die bezaubernde 
2 Stanislaw Szydłowski Zofja Czarska 


E 
N. 
| 


' ‚Nabe mich eis 
Augenarzt 
niedergelassen. S 


-Dr Werner. Stiller 


Poznan)” Aleja' Märsz. Pitsudsklego 16 m. 2 
(früher ul; Zwierzyniecka 1) Bristol 
Sprechstunden 9—12, 15.50-17.50, Femsprecher 60-85 


Verreist 
vom 31. Dezember 1935 bis 9. Januar 1936 


Dietrich 
ul. Cieszkowskiego 4. I. 


Der lustigste IT A L J AIN 
Silvester im » 

Aleje Marcinkowskiego 8 
In 3 Räumen 3 Mapellen. 


Ohre Dermählung geben bekannt 


Rudolf Jacobi 
Waltraut Jacobi 


geb. Boehmer 


Foznaf-Irzcianka, den 30. Dezember 1383 


EESSEEESSEESEEESESEEESESSE, 


Statt Karten 
Als Vermählfe grüssen 


Martin bindholz | 
und Frau Gertrud 


— . II Polnische TEREEEEN und künstlerischer Leiter. Polnische Tänzerin 


geb. Römisch. Den verehrten Gästen, . Bekannten und Freunden N "Die Weltettraktion 

Hrotosxyn, d. 31. Dezember 1935. Wünschen ein Krzanowski Sisters White 

ul. Rawicka 21. froſies Neunes Jaſir 1 5 & Solly Linder 
nze 


Ungerisches Tanz-Trie 
>>: die Kapelle Br. Gladysz (8 Fersonen). 


1 


sss 22352998 
L. Gbiorezyk und W. Stankiewicz. 


Statt Karten. 
Fur die uns aus Anlaß unserer Vermählung 
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir unseren 


„herzlichsten Dank!“ 


. K Bernie GEBE Si ARE, 2 
Latalice, den 30. Dezember 1935. 
Fritz Heger Helmut Sitz 


u. Frau Therese u. Frau Frieda 
geb. Sitz geb. Heger 


Bekanntmachung. 


Hiermit gebe ich meinen verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten zur Kenntnis, daß ich das 


Restaurant und Hotel 
„EUROPEJSKI“ 
Poznań, ul. Marsz. Focha 27 — Tel. 61-16 


von Herrn St. Schulz übernommen habe. 

Als früherer langjähriger Mitarbeiter des Hotel Conti- 
nental empfehle ich mich als guter Fachmann und werde 
stets bemüht sein, meine werten Gäste in jeder Hinsicht zu- 
friedenzustellen. Ich bitte um freundliche Unterstützung 
meines neuen Unternehmens. Hochachtungsvoll 


Marjan Nowakowski, Wirt. 
— Zimmer von 3.50 s} bis 4.20 . — 


i n 


S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 Wien 


| ieltheater Stonce HA 


‚Heute, Dienstag. 81. Dongmkar die n 
‚Premiere ‚der ‚Saison ia 


ji indischen lntanteristen f 


In don Haupieollen; 
die h r = 
Flip und Flap 4 er 
Ueberaus lustige Handlung! 


Prächtige Ausstattung! 
Drolligste Szenen! 


Meinen werten Gästen und Bekannten 


ein 
„Prosit Neujahr 1930“ 
Kawiarnia Wiedefiska, Poznaft 


gw. Marcin 52153 Teleton 5293 


amen, 


Bruchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines ' 
Bruhbandes, das den größten 7 
Bruch aufhält und heilt und 

durch den Erfolg alle aus- 
ländiſchen Erfindungen über⸗ 
bietet! 

ſtliche 


Sende eee 
90 — — . i 
e e ee || DE aTe e eee eee 


jeglicher Art an. S 2 A AR : 
P. Hiedziela Spanische Orangen 


Pozn 
N Marcinkowskiego 20 F Hur dess. Garten- Glas g Ee) 2 
> empfiehlt ee onzin ff 


HAAREN Preise 
Stenotypiſtin Fa. ‚„Omocpol‘ — Sprzedaty Sata 7, ie tn 
: Poznań, Woźna 18 Telefon 28-63. — 
perfekt in Stenographie und Maſchineſchreiben '  Südfrüchte engros * — der eval. Aren 
* en (Wanken. H Schmidt, Poznań r 
ird von ein unternehmen rien- ee en e wi | 
ware) per ſofort für Wielkie Garbary 7. Telefon 1317. — Big a Geld gute Poznan, Grobla 1. 


Dauerpoften 


geſucht. Kenntnis der por Sprache er- 
wünidt. Bewerbungen mit gnisabſchrif⸗ 
ten und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 
unter 796 an die Geſchaͤftsſtelle dieser Zeitung. 


Nr js REMU- Mostrieh‘ 
Erste Bekanntmachung. | 


k Der Vorstand ; k 
; u „DONCORDIA”, Spólka Akcyjna, u reg i 6 
in Ponnad A Eye 


Sparen N benachrichtigt hiermit die Herren Auers von ex ee Do: ne PR 
in unser Gesc Der reden 
und doch. behaglich wohnen! A Marsz. Pilsudskiego. 25 stattfindenden Rig = i Hausıbech alter 
i 2 or 
Mo > | I | lli it fi | im, Neu dk 
1 2 | FIEHING il eera nm l. Neujahrs 


MODERN > 
HOCHWERTIG und BILLIG 


Tagesordnung: — i freude... 


1. Prüfung und Bestätigung des Cissi fi tariis. der Bilanz, sind die zweckmässig 
a am besten direkt vom Fabrikanten N er 5 150 ee für ama ‚abgelaufene Uhren- ya es Silberwaren. eee ausgeführten 
Ý e" 2 Beschlußfassun ustdeckung. - 
HeinrichGünther, 1:2: e ud konnte. T. GASIOROWSKI KONTO-BÜCHER 
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nach eigenen Entwürfen. 
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